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Nach Swinemünde. 


Nachdem der Kaiſer in Swinemünde mit ſei⸗ 
nen verantwortlichen Beratern, dem Reichs⸗ 
banzler und Herrn von Kiderlen⸗Waechter die 
politiſche Lage in Erwägung gezogen hat, wie 
fie durch die herausfordernden Reden von Lloyd 
George und Asgquith ſo ſcharf beleuchtet iſt, iſt 
Herr von Bethmann Hollweg nach Hohenfinow 
und der Staatsſekretär des Außeren nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt. Die deutſche Preſſe, zu deren 
Ruhm geſagt ſein muß, daß fie in der Marokko⸗ 
frage den leidigen Parteizwiſt zurücktreten läßt 
und die Lage mit Würde und Entſchloſſenheit 
beurteilt, faßt dies mit berechtigter Ruhe und 
Unbefangenheit auf. Sehr enttäuſcht zeigt ſich 
dagegen die franzöſiſche Preſſe, die ja ausge⸗ 
ſprochenerweiſe von der Rückkehr des Kaiſers 
Eingriffe in die deutſche Politik erwartet hatte, 
von denen ſie ſich Gutes verſprach in dem Sinne, 
in dem einſt in Frankreich das Wort vom 
„Guillaume le timide“ geprägt wurde. Wel⸗ 
ches immer das Ergebnis der Swinemünder Be⸗ 
ſprechung geweſen ſein mag, ſo ſteht das Eine 
fedenfalls feſt, daß dieſe franzöſiſchen Hoffnun⸗ 


gen nicht auf ihre Rechnung kommen werden. 


Andernfalls würde der Kaiſer ſicherlich nicht 


während der ganzen hinter uns liegenden Zeit, 


die an die Kraft des Staatsſekretärs des Auße⸗ 
ren ſo hohe Anforderungen geſtellt hat, auf ſei⸗ 
ner Nordlandreiſe geblieben und die Herren 
von Bethmann Hollweg und von Kiderlen⸗ 


Waechter würden auch nicht erſt einen vollen 
Tag nach der Ankunft der „Hohenzollern“ nach 
Swinemünde zum Vortrag befohlen ſein. Wir 
wüßten auch nicht, was in aller Welt etwa jetzt 
die Letter der deutſchen Politik veranlaſſen 
könnte, anſtelle der bisher bewieſenen Beſon⸗ 
nenheit dramatiſche Effekte in die Marokko⸗ 
politik zu bringen. Wir können dies getroſt 
den Herren Lloyd George und Asquith über⸗ 
laſſen, zumal deren Drohungen und An⸗ 
maßungen dem Schickſal der Lächerlichkeit letz⸗ 
ten Endes nicht entgehen dürften. Soviel Mühe 
die engliſche Preſſe ſich auch gegeben hat, uns 
klar zu machen, daß Herrn Lloyd Georges 
Worte geeignet ſeien, Deutſchland erzittern zu 
laſſen, ſo wenig Anlaß lag doch für die deutſche 
Regierung und dem ernſthaften Teil der deut⸗ 
ſchen Preſſe vor, von der höflichen Deutung ab⸗ 
zuweichen, die ſie der Manſionrede gegeben hat. 
Abgeſehen davon war es auch wohltuend für 
den deutſchen Humor, an der Vorſtellung feſt⸗ 
zuhalten, daß ein britiſcher Miniſter unter 
allen Umſtänden ein Gentleman ſei, der ſich un⸗ 
möglich einen ſo unbezeichenbaren Vorſtoß 
gegen die bekömmliche Höflichkeit geſtatten 
könne, wie die ſchlecht erzogene engliſche Preſſe 
ihrem eigenen Miniſter nachſagte. In demſel⸗ 
ben Maße, in dem engliſche Miniſter und das 
leitende militäriſche Blatt der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, die „France militaire“ den ihnen lieb⸗ 
gewordenen Ton der Parteiverſammlungen 
einzuführen beſtrebt ſind, wird die deutſche Po⸗ 
litik eine ernſte und kühle Zurückhaltung nicht 
nur als das Würdigſte, ſondern zugleich auch 
als das Zweckmäßigſte zu betonen haben. 

Dies umſomehr, als die Marokkoangelegen⸗ 
heit ihrem ganzen Charakter nach nicht auf 
einen baldigen Abſchluß rechnen läßt. Denn 
wenn auch die Beſprechungen zwiſchen Herrn 
von Kiderlen⸗Waechter und dem Berliner Bot⸗ 
ſchafter der franzöſiſchen Republik keineswegs 
ausſichtslos find, jo ſtarren fie doch in der Tat 
von Schwierigkeiten. Daß dieſe nicht in der 
Sache ſelbſt liegen, braucht ebenſowenig aus⸗ 
geführt zu werden als die Tatſache, daß die an⸗ 
maßliche Haltung, die Frankreich auf engliſche 
Veranlaſſung einzunehmen für gut befindet, 
die hauptſächlichſte dieſer Schwierigkeiten bil⸗ 
det. Die fortgeſetzten Verſuche, Deutſchland zu 
bluffen, können nur abgewieſen werden durch 
achſelzuckende Kaltblütigkeit und dieſe wird 
Deutſchland umſo leichter fallen, als der Bruch 
der Algecirasakte durch Frankreich für uns 
ganz unanfechtbare Rechtsmittel geſchaffen hat. 
Blätter, die ſich in der Wilhelmſtraße ihre po⸗ 
litiſche Meinung holen, glauben verſichern zu 


dürfen, daß der Kaiſer ſich völlig mit dem Vor⸗ 
gehen der leitenden Staatsmänner einverſtan⸗ 
den erklärt habe. Man wird alſo wohl dem⸗ 
nächſt einer offiziöfen Beſtätigung dieſer Tat⸗ 
ſache entgegenſehen dürfen. Es wäre gut, daß 
eine ſolche bald erfolgte, denn von vornherein 
ſollte es dem Auslande gegenüber als ſelbſt⸗ 
werſtändlich gelten, daß jede Hoffnung, den 
deutſchen Kaiſer gegen ſeine verantwortlichen 
Ratgeber auszuſpielen, vergeblich iſt. 
Jedenfalls hat die unabhängige Preſſe die 
Pflicht, dieſe Tatſache mit Entſchiedenheit zu be⸗ 
tonen, wie ſie andererſeits mit Genugtuung 
darauf hinweiſen darf, daß in Deutſchlands 
auswärtiger Politik die Novembernebel der 
Vergangenheit angehören und daß bis auf die 
undeutſchen und revolutionären Elemente das 
geſamte Volk ohne Anterſchied der Parteien 
in dieſer Frage zu ſeinem Kaiſer und deſſen 
verantwortlichen Ratgebern ſteht, ohne leicht⸗ 
fertig mit der Gefahr zuſpielen, von deren 
Tragweite jedermann in Deutſchland überzeugt 
iſt, aber auch feſt entſchloſſen jede uns zu⸗ 
gemutete Demütigung von Grund aus mit ge⸗ 
bührender Entſchiedenheit zurückzuweiſen. —k. 
* * 


* 

Zur Marokkofrage meldet die „Kölniſche 
Zeitung“ hochoffiziös aus Berlin: Der Vortrag, 
den der Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
unter Zuziehung des Staatsſekretärs von Ki⸗ 
derlen⸗Waechter dem Kaiſer in Swinemünde 
gehalten hat und der den Verlauf der Ma⸗ 
rokkofrage zum Gegenſtande hatte, hat volle 
Übereinſtimmung in den Auffaſſungen des Kai⸗ 
ſers und des Kanzlers ergeben. Da der Kaiſer 
ſtets auf dem Laufenden gehalten wurde und 
das Programm der Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich ſchon ſeit geraumer Zeit mit Genehmigung 
des Kaiſers in ſeinen großen Zügen feſtgelegt 
war, iſt dieſer Ausgang der Swinemünder Be⸗ 
ſprechungen eigentlich ſelbſtverſtändlich. Es er⸗ 
gibt ſich daraus auch, daß neue Beſchlüſſe nicht 
gefaßt worden find. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter und dem Botſchafter Cambon werden alſo 
fortgeführt werden. Nachrichten über den an⸗ 
geblich unmittelbar oder in allernächſter Zeit 
zu erwartenden for eilen den Ereigniſſen 
voraus. So weit iſt man noch nicht fortgeſchrit⸗ 
ten, und damit erledigt ſich auch die Behaup⸗ 
tung, daß der Reichskanzler dem Kaiſer in 
Swinemünde ein die weſentlichen Punkte re⸗ 
gelndes Abkommen über ein zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland erzieltes Einverſtändnis 
habe vorlegen können. Eingehende Angaben 
franzöſiſcher Blätter über Einzelheiten der Ver⸗ 
handlungen beruhen auf gewagten Kombi⸗ 
nationen. 

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, an deren 
Spitze Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 
ſteht, will, wie verlautet, gegen die angeblich 
geplante Abtretung des Togogebiets an Frank⸗ 
reich zum Austauſch gegen einen Teil des 
franzöſiſchen Kongogebiets in einer einzuberu⸗ 
fenden Verſammlung Stellung nehmen. Der 
Pariſer „Figaro“ läßt ſich von ſeinem Berliner 
Vertreter melden, daß die Togofrage gänzlich 
außerhalb des Rahmens der Verhandlungen 
liege. Es frage ſich zwar, ob es nicht im Inter⸗ 
eſſe beider Länder liege, Togoland gegen einen 
gleich wichtigen Teil des Kongo umzutauſchen, 
doch hätte dieſer Austauſch nicht das geringſte 
mit der Entſchädigungsfrage zu tun und würde 
nur ſtattfinden, wenn er beiden Regierungen 
gleich angenehm wäre. 

Scharfe engliſche Ausfälle gegen Deutſchland. 

Bei dem zu Ehren der Teilnehmer am eng⸗ 
liſchen Rundflug veranſtalteten Bankett, zu 
dem ſich der Herzog von Argyll, der Onkel des 
Königs, der engliſche Erfinder Sir Hiram 
Maxim und mehrere hervorraagende Perſön⸗ 
lichkeiten der politiſchen und ſportlichen Welt 
Englands eingefunden hatten, hielt nach dem 
Lunch der Beſitzer der „Daily Mail“, Lord 
Northeliff, eine Rede mit ſcharfen Ausfällen 
gegen Deutſchland. Er ſagte: Es gibt Leute, 
die der Meinung ſind, daß die franzöſiſche 
Armee immer noch dieſelbe ſei, wie im Jahre 


1870. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Die 
franzöſiſche Armee hat ſich bedeutend verbeſſert, 
und ihre Leiſtungsfähigkeit nimmt von Tag 
zu Tag zu. Nicht allein in der Luftſchiffahrt 
und Fliegerei, ſondern auch im Artillerie⸗ 
weſen, bei dem, wie man weiß, Frankreich die 
beſten Leiſtungen der Welt aufzuweiſen hat. 
Die ſich einbilden, daß die Aeroplane nichts 
weiter ſind als ein ſchwaches Zeichen des Fort⸗ 
ſchritts der militäriſchen Technik in Frankreich 
verraten einen hohen Grad von Ahnungsloſig⸗ 
keit. Ihre Illuſionen könnten ſie plötzlich mit 
Ohnmacht büßen. Gewiſſe Länder glauben, daß 
ſie mit ihren Ballonen und Lenkballonen 
(Lachen!) die Franzoſen überflügelt haben. 
Aber die Franzoſen ſind die einzigen, die einen 
Apparat gefunden haben, mit dem man mit der 
Regelmäßigkeit eines Eiſenbahnzuges über das 
Land dahineilen kann. Nachdem Lord Noth⸗ 
cliff ſeine Rede beendet hatte, überreichte er 
einen Scheck über 200 000 Mark an Beaumont, 
den Sieger des engliſchen Rundfluges, der ſich 
darauf in einer kurzen engliſchen Anſprache be⸗ 
dankte. Dann ſprach Vedrines über die Fort⸗ 
ſchritte und die Zukunft der Fliegerei, ſowie 
über ihren militäriſchen Wert. Er führte aus, 
daß 200 Flugzeuge mit 200 Fliegern, die ihr 
Leben dem Vaterlande geweiht haben, in fünf 
Minuten zweihundert Panzerſchiffe in die Luft 
ſprengen könnten! — Ja, ja, die Huidstags⸗ 


hitze! 
Aus Agadir. 

Der Spezialberichterſtatter der „Kölniſchen 
Zeitung“ meldet aus Agadir vom 31. Juli: In 
Agadir ſind zurzeit noch vier Deutſche und zwei 
Spanier. Der Kreuzer „Berlin“ iſt nach Tene⸗ 
riffa zum Kohlen abgefahren, er wird inzwi⸗ 
ſchen hier durch den „Eber“ erſetzt. Dank der 
Anweſenheit der deutſchen Kriegsſchiffe herrſcht 
im ganzen Gebiet von Mogador bis zumäußer⸗ 
ſten Süden größte Ruhe. Selbſt in Tarudant 
ſind einige aus Marrakeſch kommende Deutſche 
gut aufgenommen worden. Dieſer Tage haben 
die Scheichs aus dem gefürchteten Bergſtamm 
der Utanen den Kommandanten der „Berlin“ 
befugt und ihm erklärt, daß überall Genug: 
tuung über die Anweſenheit des Kriegsſchiffes 
herrſche. Die Utan luden den Kommandanten 
und die Offiziere ein, in ihr Gebiet zu kommen. 
Kommandant Löhlein empfahl ihnen, ſtets für 
die Erhaltung der Ruhe des Landes zu wirken. 

Der Kreuzer „Berlin“ iſt aus Agadir am 
Dienstag in Teneriffa eingetroffen und vor 
Anker gegangen. i 


Politiſche Tagesſchau. 


Stichwahltaktik. 

Die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz ſchreibt: „Es widerſtrebt uns, ohne 
zwingenden Grund Dinge zu erörtern, die 
ſich weder überhaupt zu einer öffentlichen 
Diskuſſion eignen, noch gerade gegenwärtig 
beſonders dringlich erſcheinen, wie alſo die 
Frage einer Stichwahltaktik bei den nächſten 
Reichstagswahlen. Wir haben uns deshalb 
auch darauf beſchränkt, vor einiger Zeit in 
dieſer Beziehung lediglich eine kurze partei⸗ 
amtliche Richtigſtellung gegenüber An⸗ 
ſichten, die uns möglicherweiſe irreführend 
ſchienen, zu geben. Auch jetzt Bedauern wir 
mit Bezug auf einen Artikel im „Reichs⸗ 
boten“, der ſich mit der Frage befaßt, die 
dort gegebene Sachdarſtellung auf das ent⸗ 
ſchiedenſte zurückweiſen zu müſſen. Wir 
hatten betont, daß, — ſelbſtverſtändlich im 
Kampfe gegen die Sozialdemokretie — ein 
weſentlicher Unterſchied zwiſchen dieſer ſelbſt 
und ihren Helfern nicht zugelaſſen werden 
könne, die Stichwahlentſcheidung übrigens 
lediglich nach Maßgabe unſeres eigenen 
Parteiintereſſes (alſo nicht nach den Wünſchen 
anderer) erfolgen könne. Hierin eine Auf⸗ 
forderung zu einem Eintreten für einen So⸗ 
zialdemokraten zu finden, iſt vom Stand⸗ 
punkt ebenſo der Logik wie der Parteidiſziplin 
in der Tat ein ſtarkes Stück und würde in 
den Spalten der ſchlimmſten gegneriſchen 


Zeitung der konſervativen Sache verſtändlich 
ſein, nicht aber in eiuem Blatte, deſſen Ver⸗ 
dienſte um unſere Partei wir ſonſt keines ⸗ 
wegs verkennen.“ 


Die Abbröckelung vom Hanſabunde. 

Die Handelskammer Dortmund hat ihren 
früheren Beſchluß, den Anſchluß an den 
Hanſabund zu empfehlen, mit allen gegen 
eine Stimme wieder aufgehoben. — Geheimer 
Kommerzienrat Caro in Paulinum bei Hirſch⸗ 
berg iſt der „Rheiniſch Weſtf. Ztg.“ zufolge 
aus dem Hanſabund ausgetreten. — Die 
Mitgliederzahl der nach Ausſcheiden aus dem 
Hanſabund gegründeten Niederrheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Gruppe zum Schutze und Förderung 
der Intereſſen von Handel, Gewerbe und 
Induſtrie hat zweitauſend überſchritten. 


National⸗Selbſtbewußtſein. 

Im „Berliner Tageblatt“ wurde 
kürzlich den deutſchen Studenten, die 
nach Rom gehen, der Rat erteilt, in Italien 
nicht Evviva il Re — Hoch dem Könige — 
zu rufen, ſondern: 
dem letzteren Rufe würden ſie Widerhall 
finden, mit dem erſteren nicht. Garibaldi 
hatte im Jahre 1870 eine Freiſchar gebildet, 
um an der Seite der Franzoſen gegen die 
Deutſchen zu kämpfen. Er hat damit kein 


Glück gehabt und nur bewieſen, daß es mit 


ſeinen kriegeriſchen Fähigkeiten nicht eben 
weit her war. Geſchadet hat er uns nicht 
viel, aber er hat den böſen Willen gehabt, 


uns zu ſchaden, und wenn es nach ihm ge⸗ 


gangen wäre, ſo hätten damals die Franzoſen 
über uns triumphiert, Deutſchland wäre zu 
Boden geworfen worden und vielleicht ganz 
von der Landkarte verſchwunden. Und da 
gibt jetzt ein deutſches Blatt deutſchen Stu⸗ 
denten den ernſtgemeinten Rat, Evviva 
Garibaldi zu rufen. Sollen wir auch Vive 
Napoléon, Vive Trochu, Vive Mac Mahon rufen? 


Dieſe handelten als Franzoſen; wie aber 


kam Garibaldi dazu, der Italiener, über uns 
herzufallen, über uns die wir in keinerlei 
feindſeligen Verhältnis zu Italien ſtanden, 
ja, denen Italien ſeine Wiederaufrichtung als 
Einheitsſtaat mit zu verdanken hatte! Eyviva 
Garibaldi: Der Deutſche, der dieſen Ruf aus⸗ 
ſtößt oder miteinſtimmt, hat überhaupt keine 
Ahnung, wer Garibaldi war, oder er beſitzt 
keinen Funken nationalen Selbſtbewußtſeins 
oder nationalen Ehrgefühls. 


Der Entwurf der preußiſch⸗füddeutſchen 

Lotterievereinbarung 

iſt dem Präſidium der zweiten Württem⸗ 

bergiſchen Kammer zugegangen. Da⸗ 

nach beläuft ſich der Anteil Württembergs 

auf 785 000 Mk., der Badens 690 000 Mk. 

für die erſten fünf Jahre, der Bayerns, wie 

bereits gemeldet, 2 215 000 Mk. 


Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage. 

Aus Roſtock wird gemeldet: Der Groß⸗ 
herzog hat am Montag im Palais die auf 
dem ritterſchaftlichen Konvent am 13. Juli er⸗ 
wählte Deputation empfangen. Nach Ent⸗ 
gegennahme der auf dem Konvent gefaßten, 
in der Preſſe bereits bekanntgegebenen Be⸗ 
ſchlüſſe hat der Großherzog den Deputierten 
nachſtehendes eröffnet: Er glaube, in dem 
Vorgehen der Ritterſchaft den Wunſch er⸗ 
blicken zu ſollen, ihrerſeits zu einer Verſtändi⸗ 
gung über die Verfaſſungsfrage beizutragen. 
Ohne auf die Einzelheiten des von der Ritter⸗ 
ſchaft gefaßten und ihm ſoeben überreich⸗ 
ten Beſchluſſes einzugehen, müſſe er doch da⸗ 
rauf hinweiſen, daß derſelbe ſich im weſent⸗ 
lichen mit Vorſchlägen decke, welche bereits 
bei den kommiſſariſch deputatiſchen Verhand⸗ 
lungen des letzten Landtages gemacht wurden, 
welche aber ſchwerwiegenden Bedenken be⸗ 
gegnet ſeien. Er nehme jedoch an, daß durch 
den Beſchluß der Ritterſchaft nur die Grund⸗ 
lage für weitere Verhandlungen geboten 
werden ſoll, ſo daß für die Frage Raum 
bleibe, ob es möglich ſei, durch eine Modifi⸗ 
kation der Vorſchläge den bezeichnenden Ba: 


Evviva Garibaldi! Mit 
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denken Rechnung zu tragen. Von dieſer An⸗ 
nahme aus ſei er bereit, eine Prüfung der 
Vorſchläge zu veranlaſſen. i 


Die Beſſerung im Befinden des Papftes 


dauert nach Meldungen aus Rom an, doch 
beſteht der Zuſtand allgemeiner Schwäche fort. 
Audienzen werden nicht gewährt. Die Früh⸗ 
meſſe am Dienstag hat der Papſt in ſeiner 
Privatkapelle zelibriert. 


Die deutſchen Studenten, 


die ſich auf einer Studienreiſe durch Italien. 


befinden, ſind in Bologna angekommen und 
von den Studenten der Univerſität mit ihren 
Bannern am Bahnhof empfangen worden. 
Nach einem Empfange in der Univerſität, bei 
dem mehrere Anſprachen gehalten wurden, 
beſichtigten die deutſchen Studenten die 
Sehenswürdigkeiten und die wiſſenſchaftlichen 
Inſtitute, und nahmen dann ein vom deutſchen 
Konſul gegebenes Frühſtück ein. Später fand 
ein Bankett ſtatt, das von den ſtädtiſchen 
und Provinzialbehörden gegeben wurde. 


Die portugieſiſche konſtituierende Verſammlung 


hat mit 78 gegen 76 Stimmen den Para⸗ 
graphen der Verfaſſung abgelehnt, durch 
den ein 

Ausſperrung anerkannt wird. 


Zur Lage in Berfien. 

Das gegen den früheren Schah Moha⸗ 
med Ali ausgerüſtete Detachement 
beſteht aus 1000 Infanteriſten, ungefähr 200 
Bachtiaren und 300 Fidais. Es verlautet, 
datz die Fidais planen, mit ihrem Chef Muis 
es Saltaneh zum Scheine auf die Seite Mo⸗ 
hamed Alis überzugehen und ihn zu töten, 
um ſo die auf ſeinen Kopf ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung zu erhalten. In Teheran wachſen 
die Sympathien für Mohamed Ali, doch ver⸗ 
bergen ſich ſeine Anhänger aus Furcht vor 
den Demokraten. — Der engliſche und 
der ruſſiſche Geſandte richteten gleich⸗ 
lautende Noten an die perſiſche Re⸗ 
gierung, worin die engliſche und die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung anerkennen, daß der frühere 
Schah keinen Anſpruch mehr auf ſeine Pen⸗ 
ſion habe, nachdem er nach Perſien zurückge⸗ 

kehrt ſei trotz der ihm zu wiederholten Malen 

ſeitens der beiden Regierungen erteilten Mah⸗ 
nung, ſich von der politiſchen Agitation fern⸗ 
zuhalten. Beide Regierungen erklären, fie 
könnten, da der frühere Schah ſich nun auf 
perſiſchem Boden befände, nicht intervenieren 
und folglich auch in dem gegenwärtigen 
Zwiſt nicht Partei ergreifen. Mohamed Ali 
foll Aſterabad verlaſſen und ſich mit unbe⸗ 
kanntem Ziel in Gumeſchtepe eingeſchifft 
haben, doch iſt die Nachricht unbeſtätigt. 


Bürgerkrieg in Kuba. 


Aus Havana wird vom Dienstag ge⸗ 
meldet: Der in früheren revolutionären Be⸗ 
wegungen hervorgetretene General Gacevedo, 
iſt geſtern Abend in dem Vorort Regla mit 
8 bis 10 Anhängern eingetroffen und hat 
eine Proklamation erlaſſen, in der er den 
Präſidenten Gomez auffordert, innerhalb einer 
Friſt von 15 Tagen zurückzutreten. a 


Zur Revolution auf Haiti. 


Der Haitiſche Geſandte Eallifchene Fouchard 
hat Berlin verlaſſen. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit führt der Legationsrat Conſtantin 
Fouchard die Geſchäfte der Geſandtſchaft. Der 
Geſandte Fouchard iſt im Süden Haitis als 
Präſidentſchaftskandidat aufgeſtellt worden, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß er dem an ihn 
ergangenen Rufe gefolgt iſt und die Reife 
nach der Heimat angetreten hat. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Auguſt 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer wohnte am 
Donnerstag Vormittag in Swinemünde einem 
Schießen nach See des erſten Bataillons des 
Fußartillerie⸗Regiments v. Hinderſin bei und 
reiſte abends nach Altengrabow ab. 

— Zum Rektor der Univerſität Berlin 
für das Studienjahr 1911/1912 wurde der 
Hiſtoriker Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. 
Max Lenz gewählt. 

— Für die neuerrichtete Akademie für 
Kommunalverwaltung in Düſſeldorf iſt als 
Studienleiter der Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Stier⸗Somlo in Bonn berufen worden. 

— Zum amerikaniſchen Botſchafter in 
Berlin ſoll Präſident Taft, wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Waſhington telegraphiert wird, 
beſchloſſen haben den bisherigen Botſchafter 
in Rom Leiſhmann zu ernennen. An deſſen 
Stelle ſoll der bisherige amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Tokio O'Brien treten. 

— Die Suspendierung des Straßburger 
Corps iſt einer Meldung aus Straßburg um 
weitere zwei Semeſter, bis zum Sommer⸗ 
ſemeſter 1913 ausgedehnt worden. Den 
Grund für dieſe nochmalige Maßregelung 


ſollen mehrere Aufſätze bilden, in welchen die]! 


erſte Suspendierung kritiſch beſprochen wurde. 
Dieſe Artikel ſollen im Auftrage alter Korps⸗ 
Da von beauftragten Aktiven ausgegangen 
ein. 

— Die am 1. Auguſt zur Ausgabe ge 
langte Nummer 42 des Reichsgeſetzblatts ift 


Recht auf Ausſtand und 


außerordentlich voluminös ausgefallen. Sie 
enthält die neue Reichsverſicherungsordnung 
und das dazu gehörige Einführungsgeſetz. 
Beide find vom Kaiſer am 19. Juli in Bal⸗ 
holm an Bord der „Hohenzollern“ vollzogen 
worden. An demſelben Tage iſt auch das 
allgemeine Zweckverbandsgeſetz vollzogen 
worden, das am Dienstag in der Preußiſchen 
Geſetzſammlung ſowie im Staatsanzeiger er⸗ 
laſſen worden iſt und das am 1. Oktober 
d. Is. inkraft tritt. 


Arbeiterbewegung. 


Neuer Hafenarbeiterausſtand in England. Vier⸗ 

Kohlen Londoner Hafenarbeiter und 1500 
Kohlenträger im Themſegebiet ſind am Dienstag 
in den Ausſtand getreten. Die von dem Ausſtand 
betroffenen Firmen beherrſchen tatſächlich die ge⸗ 
ſamte Schiffskohleninduſtrie der Themſe und um⸗ 
faſſen faſt alle erſten Schiffsfirmen. Die Arbeiter 
weigern ſich, die Arbeit aufzunehmen, bis die 
Arbeitgeber Gewähr dafür leiſten, daß ſie das am 
1385 Donnerstag erzielte Abkommen einhalten 
werden. 

Streiknachrichten aus Rußland. Seit Montag 
ſtreiken die Hafenarbeiter in Petersburg, die 
eine Anderung ihrer Arbeitstarife und Lohner⸗ 
höhung fordern. Dienstag früh erſchienen 2000 
Arbeiter am Hafen, nahmen jedoch die Arbeit nicht 
auf. Zu ihnen geſellten ſich 1000 Hafenarbeiter 
aus den Gutujewskij⸗ und anderen Baſſins. — In 
Reval ſind auf nahezu ſämtlichen Dampfern die 
Arbeiter und Laſtträger, die eine Lohnerhöhung 
fordern, in den Ausſtand getreten. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 1. Auguſt. (Verſchledenes.) Herr 
Bürgermeiſter Hartwich iſt vom 1. bis 18. Auguſt be⸗ 
urlaubt und wird durch Herrn Stadtrat Laudon in den 
Amtsgeſchäften vertreten. — Die hieſige polniſche Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft hat das am Bahnhof ge⸗ 
legene Grundſtück des Zimmermeiſters Matlinski für 
46 000 Mark käuflich erworben. — Geſtern wurde hier 
ein Remontemarkt abgehalten. Es wurden 35 Pferde 
vorgeführt, von denen 5 Stück durch die Kommiſſion 
angekauft wurden. 8 

e Briefen, 1. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem 
heute hier abgehaltenen Remontemarkt wurde je ein 
Pferd von den Gütern Nielub, Pruſſy und Melno an⸗ 
gekauft. — Die Gemeinde Polkau hat mit Genehmigung 
des Kreisausſchuſſes und des Negierungspräfidenten 
eine Gemeinde⸗Umſatzſteuerordnung eingeführt. Die 
Steuer beträgt ½ Prozent des Wertes der zum Ver⸗ 
kauf kommenden Grundſtücke. — Der Beſitzer Karl 
Romatowski in Neuſaſſerei Mlewietz hat ſein Grund⸗ 
ſiück für 26 000 Mark an den Landwirt Felix Dywinski 
verkauft. Ferner hat der Beſitzer Wladislaus Krejd 
ſein Grundſtück für 16800 Mark an den Beſitzer Franz 
Kurdyn veräußert. 

v Graudenz, 1. Auguſt. (Wieder ein Unglücksfall 
durch Ertrinken. Königsſchießen der Schützengilde.) Die 
Weichſel hat in dieſem Jahre das ſiebente 
Opfer gefordert. Geſtern Nachmittag iſt beim Baden 
der 26 Jahre alte Maurer Hermann Senf aus Grau⸗ 
denz ertrunken. Er wurde von der Strömung mitge⸗ 
riſſen, ging unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. 
Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. — Die 


Friedrich Wilhelm Viktoria⸗Schützengilde beendete heute 


nach dreitägiger Dauer ihr diesjähriges Königsſchießen. 
König wurde der Vorſitzer der Gilde und Vorſitzer des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes, Juſtizrat 
Obuch⸗Graudenz, erſter Ritter Waffenmeiſter Schmidt, 
zweiter Ritter Hotelbeſitzer Kull aus Graudenz. 
Marienburg, 31. Juli. (Selbſtmordverſuch.) 
Ein Unteroffizier vom Halbbataillon der Fuß⸗ 
artillerie hat, durch ſchlechten Verkehr verführt, 
Gelder, die ihm durch eine Vertrauensſtellung zu⸗ 
a lich waren, unterſchlagen und Sonnabend 
ange nach Aufdeckung ſeiner Verfehlungen 
einen Selbſtmordverſuch durch Erſchießen unter⸗ 
nommen. Anſcheinend war der unblutig ver⸗ 
laufene Aae d ſimuliert, denn es war 
nur der Uniformrock durchlöchert. Der Unteroffizier 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. 3 
Perſonalien.) 


Pelplin, 31. Juli. (Kirchliche 
Vikar Albert Ohl aus Gr. Kommorsk iſt als 
Religionslehrer an dem königlichen Real⸗Pro⸗ 


er in Culmſee angeſtellt, Vikar Oskar 
enſierski iſt von Bütow nach Gr. Kommorsk ver⸗ 
ſetzt worden. 

Berent, 31. Juli. (Schadenfeuer.) Sonntag 
Nachmittag wurde das Dorf Dzimianen von 
einer großen Feuers brunſt heimgeſucht, wo⸗ 


bei ſieben Gebäude ein Raub der Flammen 
wurden. Ein wertvolles Pferd, mehrere Kühe, 


Schweine, ſowie viel Geflügel ſind mitverbrannt. 
Mehrere Familien haben den Verluſt ihrer ge⸗ 
ſamten Habe zu beklagen. Nur dem tatkräftigen 
Einſchreiten der Bahnhofsſpritze war es zu ver⸗ 
danken, daß nicht das halbe Dorf dem verheeren⸗ 
den Brande zum Opfer fiel. Das iſt umſomehr 
anzuerkennen, als aus den nur 4 bis 5 Kilometer 
entfernten Nachbargemeinden Spritzen dem arg 
bedrohten Dorfe nicht zu Hilfe kamen. 

Illowo, 1. Auguſt. (Brand in Mlawa.) 
In den erſten Morgenſtunden des Montag wurde 
der ruſſiſche Nachbarort Mlawa durch eine Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht. Siebzehn Gebäude wurden ein 
Raub der Flammen. Der Schaden iſt jehr groß. 
Das Feuer war in einer Drogenhandlung am 
Markt infolge einer Benzinexploſion ausgebrochen, 
und in denkbar kürzeſter Zeit ſtand das Haus in 

lammen, die infolge der leichten Bauart ruſſiſcher 

äufer ſofort auf die Nachbargrundſtücke über⸗ 
ſprangen. Innerhalb von zwei Stunden waren 
die früheren wohlhabenden Beſitzer und Einwohner 
zu Bettlern Wee Die Feuerwehr war nicht 
imſtande, die Verbreitung des Brandes zu hindern. 
Abgebrannt iſt u. a. auch die Buchdruckerei. Das 
Poſtgebäude hat ſchweren Schaden gelitten. Ein 
Lederhändler hatte erſt morgens zwei Wagen mit 
Leder im Werte von 6000 Mark bekommen. In der 
Nacht war ſein Beſitz zu Aſche geworden. Ein 
Hausbeſitzer wollte ſein Haus für 35 000 Rubel ver⸗ 
kaufen, am Freitag wurden noch 32 000 Rubel dafür 
geboten. Jetzt bekommt er von der Verſicherung 
nicht einmal 5000 Rubel. 

Cranz, 30. Juli. (Die Badeliſte) weiſt auf am 21. 
Juli 9079, am 28. Juli 9999 Perſonen. 

Braunsberg, 31. Juli. (Zum Rektor des königl. 
Lyzeum Hofianum in Braunsberg) iſt für die Zeit vom 


15. Oktober 1911 bis dahin 1914 der Profeſſor der K 


Kirchen⸗ und Kunſtgeſchichte, Dr. theol. Joſeph Kolberg 
ernannt worden. 

r Argenau, 1. Auguſt. (Verſchiedenes.) Montag 
Abend gegen 8¼ Uhr wurde die hieſige Feuerwehr 
durch den Bürgermeiſter unverhofft alarmiert. In etwa 


15 Minuten war die Wehr am Platze. Die Übungen 
erwieſen ſich als ſehr zufriedenſtellend. — Kaufmann 
Streckert hier verkaufte ſein Mühlengrundſtück mit 
24 Morgen Land für 29 000 Mark an den Müller 
Strzemkowski. — Bonfeiten der Poſtverwaltung wird 
in der Poſtſtraße ein Wohnhaus für vier Unterbeamte 
erbaut, das im Rohbau bereits fertig iſt. — Die Wähler⸗ 
liſte für die Stadtverordnetenwahlen führt 255 Wähler 
mit einem Geſamtſteuerſoll von 46 627,23 Mark auf. 
Von ihnen gehören 10 Wähler der 1. Abteilung mit 
15 583 Mark Steuern, 43 Wähler der 2. Abteilung mit 
15 705,96 Mark Steuern und 202 Wähler mit 15 338,27 
Mark Steuern der 3. Abteilung an. Die Wahlen finden 
im Herbſt ſtatt. Aus der 1. Abteilung ſcheidet aus 
Kaufmann Mendel, aus der 2. Kaufmann Streckert, 
alis der 3. Fleiſchermeiſter Ed. Frey und Kaufmann 
Schmidt. 

Bromberg, 1. Auguſt. (Urlaub.) Erſter Bürger⸗ 


meiſter Mitzlaff iſt vom 1. Auguſt bis 1. September 


beurlaubt. 


Znin, 1. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Seit geſtern 


wütet in der Stadt Znin ein großes Feuer, dem bis 


zur Stunde acht Häuſer zum Opfer gefallen ſind, 
meiſt alte Gebäude. Bis jetzt it man des Feuers 
noch nicht Herr geworden. Das Feuer entſtand in 
dem Papiergeſchäft des Kaufmanns Kietzmann, der 
als mutmaßlicher Brandſtifter verhaftet worden iſt. 

Neuſtettin, 30. Juli. (Feuersbrunſt.) 22 Gehöfte 
eingeäſchert wurden durch ein am Sonnabend Nach 
mittag in dem Dorfe Moſſin ausgebrochenes Groß⸗ 
feuer. Die um Hilfe angegangene Neuſtettiner Feuer⸗ 
N konnte nicht ausrücken, weil es an Beſpannung 
ehlte. 


Dom Gſtmarkenverein. 


Die Geſchäftsſtelle Danzig des 
deutſchen Oſtmarkenvereins hat nun⸗ 
mehr ihren Jahresbericht für das Jahr 1910 
als Separatdruck anfertigen laſſen und bringt 
dieſen jetzt zum Verſand. Wir entnehmen dem 
Berichte folgendes: Die ſeit bald vier Jahren be⸗ 
ſtehende Provinzialorganiſation für 
Weſtpreußen und Hinterpommern hat 
ſich in ihren Grundzügen bewährt. Die Geſchäfte 
des aus 18 Mitgliedern beſtehenden Provinzial⸗ 
ausſchuſſes führt der geſchäftsführende Ausſchuß mit 
einer Geſchäftsſtelle in Danzig. Die Entwickelung 
des Vereins iſt auch im Berichtsjahre gut vorwärts 
geſchritten, nur in Hinterpommern ſtößt die Grün⸗ 
dung neuer Ortsgruppen auf Schwierigkeiten, die 
in der Hauptſache darin liegen, daß man der Polen⸗ 
gefahr für die dortigen Kreiſe nur eine ſekundäre 
Bedeutung beimißt. In Weſtpreußen beſtanden 
Ende 1909 64 Ortsgruppen; 1910 kamen vier neue 
hinzu. Die Ortsgruppe Oſtrometzko hat ſich auf⸗ 
gelöſt infolge Intereſſeloſigkeit der dortigen Kreiſe. 
In den 64 bisherigen weſtpreußiſchen Ortsgruppen 
find 10 479 Mitglieder vereinigt; in Hinter⸗ 
pommern gibt es 20 Ortsgruppen mit zuſammen 
1694 Mitgliedern. Die Mitgliederzahl im Provin⸗ 
zialverbande iſt 1910 um 1257 geſtiegen. Den 
größten Zuwachs an Mitgliedern hatten in Weſt⸗ 
preußen zu verzeichnen die Ortsgruppen Marien⸗ 
werder mit 214 und Dirſchau mit 198, in Hinter⸗ 
pommern die Ortsgruppe Bütow mit 75 Mit⸗ 
gliedern. Den größten Verluſt an Mitgliedern 
haben die Ortsgruppen Thorn mit 44, Danzig 42, 
Schönſee 38, Schwetz 23, Neuſtadt 15 uſw. zu ver⸗ 
zeichnen. Die größten Ortsgruppen ſind Danzig 
mit 1075, Dirſchau 825, P. Stargard 580, Graudenz 
572, Berent 527, Marienwerder, 467, Thorn 406, 
Stolp 248, Culm 246, Gollub 213, Neuenburg 212, 
Brieſen 206 und Neuſtadt mit 200 Mitgliedern. 
Die Kreisgruppe Pr. Stargard iſt bisher die ein⸗ 
zige geblieben. Das Jahr 1910 ſtand von Anbeginn 
unter dem Namen Tannenberg. Die deutſchen Oſt⸗ 
marken⸗Ortsgruppen begingen den Tag durch mit 
aufklärenden Vorträgen verbundene Gedächtnis⸗ 
feiern. — Die Gewerbe⸗Auskunftsſtelle in Berlin 
hat im Berichtsjahre einer Anzahl Handwerker und 
Gewerbetreibenden in Weſtpreußen 1250 Mark an 
Darlehen gewährt. Die Folgen der eingeſchränkten 
Siedelungstätigkeit der Anſiedelungskommiſſion 
haben ſich im Berichtsjahre bereits im Baugewerbe 
und den verwandten Geſchäftszweigen bemerkbar 
gemacht. Die Anſetzung von Arzten, ſelbſt an ſolchen 
Orten, wo die Exiſtenzmöglichkeit und auch die Be⸗ 
dürfnisfrage von der ärztlichen Vertragskommiſſion 
bejaht wird, ſtößt auf immer größere Schwierig⸗ 
keiten. Es iſt nicht gelungen, die in Weſtpreußen 
ſeit langem vorhandenen fünf Arztvakanzen mit ge⸗ 
eigneten Perſönlichkeiten zu beſetzen. Die Ver⸗ 
mittelung von An⸗ und Verkäufen von Grundſtücken 
und Geſchäften hat keinen nennenswerten Erfolg 
gehabt, obgleich Angebote von deutſcher Seite 
immer vorhanden ſind. An Anterſtützungen floſſen 
nach Weſtpreußen insgeſamt 750 Mark, an Stipen⸗ 
dien für Handwerker, Techniker und Baugewerks⸗ 
ſchüler 900 Mark. An Volksbüchereien ſind bisher 
vom Verein in Weſtpreußen 172, in Hinterpommern 
22 begründet. Die vom Hauptverein angeregte 
Frage nach Einführung einer Oſtmarkenſtandarte, 
die bei „Deutſchen Tagen“ und feſtlichen Aufzügen 
das Anſehen des Vereins heben und die Mitglieder 
um ſich ſcharen ſoll, iſt nur von einer geringen 
Anzahl Ortsgruppen in bejahendem Sinne beant⸗ 
wortet worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Auguſt 1911. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Kanzleidiätar Bernhard Heinrich beim Landgericht 
in 
Landgericht in Danzig überwieſen. Die Militär⸗ 
anwärter Rudolf Sach beim Amtsgericht Culmſee 
und Otto Müller beim Amtsgericht in Mewe 
haben die Prüfung zum Kanzliſten beſtanden. 

— (Oſt⸗ und weſtpreußiſcher Kon⸗ 

ditorentag.) Am Montag den 14. und 
Dienstag den 15. Auguſt wird der Unterverband 
der Konditor⸗Innungen der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen in Königsberg ſeinen vierten 
Unterverbandstag abhalten. 
Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.) Auf das Telegramm, das aus der 
Poſener Jahresverſammlung am 28. Juli an den 
aifer gerichtet worden, iſt folgende Antwort 
eingegangen: „Seine Mafeſtät der Kaiſer und König 
laſſen den zur vierzehnten Jahresverſammlung ver⸗ 
ſammelten Mitgliedern des Vereins oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller für den Huldigungsgruß beſtens danken. 
non Treutler!“ 


Thorn iſt zum Kanzliſten ernannt und dem 


— (Eine Vervollkommnung der Feuer⸗ 
wehr.) Hffentliche, lautſprechende Straßentelephone 
ſind in Deutſchland zum erſtenmale in den Kieler Vor⸗ 
orten zu Feuer⸗ und Unfallmeldungen aufgeſtellt worden. 
Die Apparate ſind in ſoliden, leicht zu öffnenden, 
eiſernen Käſten untergebracht. Durch das Offnen der 
Tür erhält die Feuerwache ſchon die Mitteilung, daß 
jemand zu ſprechen wünſcht. Die Geſpräche ſind auch 
bei ſtarkem Straßengeräuſch gut zu verſtehen. Gegen 
die ſonſt üblichen Feuermelder haben die Apparate 
den Vorzug, daß man gleich mitteflen kann, was ge⸗ 
wünſcht wird, und wo die Hilfe der Feuerwehr not⸗ 
wendig iſt. 

— (Auguſt.) Der Auguſt, der Auſt und Ernte⸗ 
monat, der dem Landwirt den Lohn ſeiner Arbeit 
bringen ſoll, hat ſeinen Einzug gehalten. Im römiſchen 
Kalender hieß er urſprünglich „Sextilis“ (Sechſting), 
wie der Juli „Quintilis“ (Fünfting), das Jahr vom 
März an gerechnet, wurde aber dann nach dem Kaiſer 
Auguſtus, wie der Quintilis nach Jullus Cäſar, be⸗ 
nannt. Der Auguſt zaubert uns eine tropiſche Land⸗ 
ſchaft vor, ein Paradies, in dem es keine Not noch 
Mangel gibt, voll Wärme, Licht und Farbe, voll Reich⸗ 
tum und Genuß. Mit vollen Händen ſchüttet die ſonſt 
gegen uns ſchon karge Mutter Natur ihre Gaben aus, 
und jedes Auge wird hell, jedes Herz weit, und dankbar 
gegen den Schöpfer blicken wir in fröhlicher Zuverſicht 
in die Zukunft. Um die Ernte einzubringen, muß der 
Auguſt das rechte Erntewetter bringen, und er ſcheint 
ja die Trockenheit des Juli fortſetzen zu wollen, ſodaß 
in dieſem Jahre eine kleine Ernteſtörung durch einen 
kräftigen Guß ganz willkommen wäre. Die Tage 
werden nun ſchon merklich kürzer; ihre Länge nimmt 
im Laufe des Monats von 45 Stunden 29 Minuten 
auf 13 Stunden 42 Minuten, um 1 Stunde 47 Minuten 
ab, da die Sonne, die heute noch um 4.21 auf und um 
7.50 untergeht, am 31. Auguſt erſt 5.9 über dem Hori⸗ 
zont erſcheint und ſchon 6.51 wieder hinabſinkt; an 
dieſem Tage haben wir eine Vormittag⸗ und Nachmittag⸗ 
Gleiche. An Feſttagen bringt der Monat nur einen 
Bußtag in Württemberg und für die katholiſche Kirche, 
Mariä Himmelfahrt. Was die Himmelserſcheinungen 
belrifft, ſo ſteht unſer treuer Trabant heute im erſten 
Viertel, am 10. haben wir Vollmond, am 17. letztes 
Viertel, am 24. Neumond; bis zum 31. Auguſt füllt 
ſich dann die Mondſcheibe wieder zum erſten Viertel. 
Am 17. wandert der Mond an Mars und Saturn vor⸗ 
bei in dieſer Zeit in Konfunktion ftehen. 

— (Allgemeine Bürgerverſammlung.) 
Mehrfach an ihn herangetretenen Wünſchen entſprechend, 
hat der Thorner Bürgerverein auf Don⸗ 
nerstag Abend eine allgemeine Bürgerverſammlung 
nach dem Schützenhauſe einberufen, in welcher das 
polizeiliche Verbot betreffend das Betreten 
der großen Weichſel⸗ Sandbank beſprochen 
werden ſoll. 

— (Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker.) 
Der Turnverein Jahn, welcher bereits 40 Mitglieder 
ſtark iſt, unternimmt am Sonntag den 6. Auguſt ſeinen 
erſten Turnmarſch über Schlüſſelmühle, Podgorz nach 
Rudak. Abmarſch nachmittags 2 Uhr vom Turnlokale 
„Goldener Löwe“. Freunde und Gönner ſind herzlich 
willkommen. Am Sonnabend den 12. Auguſt findet 
ein Nachtturnmarſch nach Hohenſalza zur Teilnahme an 
dem Gauturnfeſte und der Feier des 50jährigen Be⸗ 
ſtehens des Turnvereins Hohenſalza ſtatt. Bei Argenau 
ſoll in Zelten übernachtet werden. Die Turnſtunden 
finden jeden Montag und Freitag, abends 8 Uhr, im 
Lokale „Goldener Löwe“, Thorn⸗Mocker, ſtatt. An⸗ 
meldungen werden an den Turnabenden ſowle beim 
Turnwart Bach, Lindenſtraße 6, entgegengenommen. 
Den Unteroffizieren und Mannſchaften des Regts. 61 
iſt von dem Herrn Oberſt und Regimentskommandeur 
der Beſuch und der Eintritt in den Turnvereln „Jahn“ 
erlaubt worden, ebenfo find in liebenswürdiger Welſe 


vom Regiment 61 Turn⸗ und Fechtutenſilien dem Verein 


zur Benutzung übergeben worden. Am 27. Auguſt ſoll 
das Sedanfeſt durch Ummarſch, Schauturnen, Konzert, 
Feuerwerk und Gruppenſtellungen in Form eines Volks- 
feſtes gefeiert werden. Der Turnverein Jahn wird an 
dieſem Tage das erſtemal öffentlich auftreten. Da ſchon 
jetzt ſehr gute turneriſche Kräfte im Verein vorhanden 
ſind, iſt auf ein gutes Gelingen des Feſtes zu rechnen. 

— (Konzert im Ziegeleipart) Am 
Donnerstag findet im Ziegeleipart ein Kaffeekonzert 
ſtatt, ausgeführt von der Kapelle der 61er, für welches 
Herr Muſikmeiſter Nimtz ein intereſſantes Programm 
zuſammengeſtellt hat. Zum Vortrag kommen u. a. die 
Ouverture zu „Egmont“, eine Fantasie aus „Robert 
der Teufel“, „Einzug der Götter in Walhall“, Selek⸗ 
lion aus „Mikado“, Walzer aus „Fauſt“, Hochzeits⸗ 
marſch aus dem „Sommernachtstraum“, Steuermanns⸗ 
lied aus dem „Fliegenden Holländer“, ein Poſaunen⸗ 
ſolo, „Loin du bal“, und „Am Wörther See“. 


— (Das Wetter im Auguſt.) Durch den 
anzen verfloſſenen Monat iſt eine Konjunktion der 
onne mit Neptun gelaufen, infolgedeſſen wir die 
große, ſchier unerträgliche Hitze hatten, die durch 
ſchwere Gewitter und ſtarke Winde unterbrochen 
wurde. Am 30. v. Mts. paſſierte der Mond den 
Erdäquator und trug dadurch zu einer Verſtärkung 
der vorhandenen odiſchen Spannungen in den letzten 
Tagen bei. In den erſten Tagen dieſes Monats 
fängt zu allem Unglück eine den ganzen Monat 
andauernde Konjunktion von Mars und Saturn 
an, womit eine Zeit von Stürmen und ſchweren 
Gewittern eingeleitet wird, wie ſie die jetzt lebende 
Generation kaum go erfahren hat. ir über⸗ 
nehmen für die erſten Auguſttage das Wetter des 
Endes vorigen Monats, ſollen ſodann vom 6. ab 
tagsüber ſchöne, heiße Tage mit ſtarken Morgen⸗ 
und Abendnebeln haben und von Mitte des 
Monats an ſchönes, heiteres und warmes Wetter 
erhalten. Die Woche vom 20. ab wird bei ſehr 
großer Wärme Trockenheit bringen, und vom 27. 
an ſollen bis zum Schlchuß des Monats By 
ſchöne und heitere Tage. Der 100 jährige 
Kalender beſagt in ſeiner lakoniſchen Kürze fol⸗ 
endes: Häufige Nebel, tagsüber warm, ſchön; 

e des Monats heiß und trocken. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in Amthal 
belegene auf den Namen des Gaſtwirts Heinrich Naß 
(jetzt in Abbau Heilsberg) eingetragene Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus Weide (junge Holzung) in Größe von etwas 
über 1½ Hektar, iſt beute an Gerichtsſtelle verſteigert. 
ae Höchſtgebot, 300 Mark, gab ab Rentier Guſtav 

ews. 

— (Waochen markt.) Der Einfluß der Trocken⸗ 
heit macht ſich auch in den Gärtnereien fühlbar und die 
Vorräte waren geſtern nicht mehr ſo reichlich auf den 
Ständen aufgeſtapelt, wie man es ſonſt in dieſer 
Jahreszeit gewöhnt if. Das Geſchäft war recht lebhaft, 
beſonders in Bohnen und Mohrrüben, ſodaß die Stände 
mittags ziemlich geräumt waren. Nur in Blumenkohl, 
dem ungeratenen Kinde der Flora, blieb etwas Über⸗ 
ſtand. Als Neuheit waren Tomaten erſchienen, die in 
dieſem Jahre prächtig gediehen ſind, wie zu erwarten; 
fie wurden für 30 Pf. das Pfund verkauft. Die Preiſe 


waren unverändert: Wachsbohnen 20 Pf., grüne 15 
Pf., Schoten 20 Pf. das Pfund, Kohlrabi 20 Pf. die 
Mandel, Mohrrüben 5 Pf. das Bund, Salat 3 Kopf 
10 Pf., Gurken 5— 40 Pf. das Stück, Weißkohl 10 bis 
20 Pf., Rotkohl 10—30 Pf., Wirſingkohl 5—15 Pf. der 
Kopf. Auch auf dem Fiſchmarkt war der Geſchäftsgang 


befriedigend. Aal koſtete 1,20 Mark, Zander 1 Mark, 
Karpfen 80 Pf., Schleie und Karauſchen 60—80 Pf., 
Hecht 60— 70 Pf., Barſche 50—50 Pf., Barbinen und 
Breſſen 50 Pf., Kaulbarſche 40 Pf. das Pfund. Krebſe 
waren 8 Schock, darunter 2 Schock große, am Markt, 
die für 3—8 Mark abgeſetzt wurden. 

— (Schöffengericht.) In der heutigen Sitzung, 
in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorſitz führte, hatte 
ſich zunächſt der Friſeurgehilfe Lamonski aus Thorn, 
zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Die bſtahls, 
Unterſchlagung und Betruges zu verant⸗ 
worten. Er war zuletzt bei Herrn Frifeur Buchholz in 
Stellung, wo er nicht nur verſchiedene Verkaufsgegen⸗ 
ſtände wie z. B. Mundwaſſer entwendete, ſondern ſich 
auch verſchiedene kleine Geldbeträge, die die Kunden 
zahlten, ſich aneignete, anſtatt ſie dem Brotherrn abzu⸗ 
liefern. Endlich war ihm zur Laſt gelegt, der Schneider⸗ 
meiſterfrau M. eine Flaſche Haarwaſſer, die nur 1,25 
Mark koſtete, für 1,50 Mark verkauft und den Über⸗ 
ſchuß eingeſteckt zu haben. Der Angeklagte war in 
vollem Umfange geſtändig. Da es ſich um einen groben 
Vertrauensbruch gegen ſeinen Chef handelte, ſo wurde 
auf 12 Tage Gefängnis erkannt, wovon 1 Woche als 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet wurde. — Wegen Beleidigung ſtand der 
Beſitzer Georg G. aus Mocker unter Anklage. Er hatte 
in einem Gaſthauſe den Sergeanten H. vom hieſigen 
Ulanenregiment mit verſchiedenen Schimpfworten belegt. 
Der Strafantrag war vom Kommando des Regiments 
geſtellt. Die Strafſache gelangte bereits einmal zur 
Vertagung, da der Angeklagte um ein Friſt gebeten, um 
vom Regimentskommando die Zurücknahme des Straf⸗ 
antrages zu erwirken. Das Kommando erklärte ſich 
zur Zurücknahme des Antrages unter der Bedingung 
bereit, daß der Angeklagte 200 Mark an den hieſigen 
Frauenverein zahle. Da dieſer ſich vor dem Gerichts⸗ 
hof hierzu bereit erklärte, ſo wurde das Verfahren 
gegen ihn eingeſtellt. Wegen Die bſtahls 
hatte ſich dann der Arbeiter Jakob Zimmermann aus 
Thorn zu verantworten. Es war ihm zur Laſt gelegt, 
in der Nacht vom 10. zum 11. Februar dem Invaliden 
Januszewski eine Henne geſtohlen zu haben. Der 20. 
jährige Angeklagte war geſtändig; da er jedoch bereits 
zweimal wegen Eigentums vergehens vorbeſtraft iſt, fo 
beantragte der Amtsanwalt 1 Woche Gefängnis. Der 
Gerichtshof ging aber in anbetracht der Vorſtrafen über 
dieſes Maß hinaus und verurteilte den Angeklagten zu 
1 Monat Gefängnis. . 

— (Erſchoſſen hat ſich geſtern) mit feiner 
Dienſtpiſtole der Feldwebel Kuchenbäcker von der 3. 
Kompagnie Inf.⸗Regiments Nr. 61. Was den pflicht⸗ 
treuen, von ſeinen Vorgeſetzten ſehr geſchätzten Mann 
in den Tod getrieben, iſt nicht bekannt, da er keinerlei 
Aufzeichnungen hinterlaſſen hat. In die zurzeit 
ſchwebende Unterſchlagungsangelegenheit iſt er nicht 
verwickelt und auch ſonſt iſt kein Anlaß erſichtlich. Da 
der Verſtorbene, der im November zu heiraten ge⸗ 
dachte, nach Rückkehr von einem achttägigen Urlaub in 
ſeine Heimat die Tat vollbracht, muß man annehmen, 
daß der Beweggrund in Familienverhältniſſen zu 
ſuchen iſt. 

— Mordverſuch aus verſchmähter 
Liebe.) Die Culmer Chauſſee war geſtern Abend 
der Schauplatz einer Bluttat. Gegen 6% Uhr ſah 
man dort, in der Nähe des Bock ſchen Grundſtücks, 
einen jungen Mann eifrig auf ein junges Mädchen 
einreden, dann plötzlich einen Revolver ziehen und 
vier Schüſſe auf das entſetzt flüchtende Mädchen ab⸗ 
geben. Dann richtete der Täter die Waffe gegen 
ſich ſelbſt und ſchoß ſich die letzten darin noch ent⸗ 
haltenen Kugeln in die Bruſt. Er taumelte, erholte 
ſich aber bald und folgte dem Mädchen, als er ſah, 
daß dieſe im Gehöft des Bock'ſchen Holzſchneidewerks 
Schutz ſuchte. Inzwiſchen kam gerade der Straßen⸗ 
bahnwagen heran, in den das junge Mädchen, deren 
weiße Bluſe an Schulter und rechtem Armel ſich 
von rinnendem Blute rot gefärbt, einſtieg und da⸗ 
vonfuhr. Der junge Mann, dem ſich niemand zu 
nähern wagte, da er beſtändig den Revolver in der 
Hand hatte, folgte dem Wagen zu Fuß in die Stadt, 
wo er ſich der Polizei ſtellte. Der Täter iſt der 
21 Jahre alte Schreiber Leo Kaniewski aus Thorn⸗ 
Mocker, Geretſtraße. Wie er bei der Vernehmung 
angab, hat er die Tat mit Vorbedacht ausgeführt. 
Er habe mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis 
gehabt, das er habe löſen wollen. Er bedauere, 
nicht noch eine Kugel beſeſſen zu haben, damit er 
ſich durch einen Schuß in den Hals ſicher töten 
konnte. Die Verletzung, die er ſich beigebracht, ein 
Streifſchuß an der Schulter, iſt ſo leicht, daß er ſo⸗ 
gleich nach ärztlicher Behandlung aus dem Kranken⸗ 
hauſe entlaſſen werden konnte und dem Gerichte 
zugeführt wurde. Das junge Mädchen iſt die etwa 
19 Jahre alte Plätterin Franziska Maczkowski aus 
Thorn, Culmer Chauſſee 138 wohnhaft. Sie hat 
eine Verletzung am Arm und einen Schuß durch 
die Lunge erhalten. Sie hatte noch Kraft, ſich zum 
Arzt Dr. von Swinarski zu begeben, mußte von hier 
aber von der Sanitätskolonne der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr ins Krankenhaus geſchafft werden, wo ſie ver⸗ 
nehmungsunfähig darniederliegt. Der Lungenſchuß 
iſt nicht unbedingt tödlich, kann aber leicht einen 
tödlichen Ausgang nehmen. Der Beweggrund der 
Tat ſoll Verſchmähung der Liebe in beleidigender 
Form, unter Bezeugung der Mißachtung, ſein. 
Kaniewski hatte einen Brief an das junge Mädchen 
geſchrieben, und als dieſer unbeachtet blieb, noch 
einen zweiten. Das junge Mädchen, das ſich hier⸗ 
durch belästigt fühlte, ſoll nun — ob mündlich oder 
ſchriftlich, iſt nicht bekannt, — die Beläſtigung 
heftig und beleidigend zurückgewieſen haben. Darauf 
ſchrieb er einen dritten Brief, in dem er drohte, 
ſte zu erſchießen; drei Kugeln feines Revolvers 
ſeien für fie, drei für ihn ſelbſt beſtimmt. Als die 
Drohung unbeachtet blieb, ſtellte er dann geſtern 
Abend das junge Mädchen auf der Culmer Chauſſee 
mit der Frage, ob ſte die Beleidigung zurück⸗ 
nehmen wolle. Nach kurzem Wortwechſel zog er 
dann den Revolver und vollbrachte die furcht⸗ 
bare Tat. 

— Die Leiche des am Sonntager⸗ 
trunkenen Gefreiten Laatz) iſt bei Weichſel⸗ 
tal aufgefunden und geborgen. 

— (Pollzelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. f 

— (Gefunden) wurden ein Päckchen mit zwei 
Büchern und eine Schürze (in einer Droſchke) und ein 
Roſenkranz. Näheres im Polizelſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchwarz⸗weißer Foxterrier. 
Näheres im Polizeiſekretariak, Zimmer 49. 


Podgorz, 31. Juli. (Aufgefundene Leiche.) Heute 
Vormittag iſt auf dem Fußartillerieſchießplatz von Sol⸗ 
daten zwiſchen der alten Förſterei Dzywak und der 
Förſterei Wudek, an der Landſtraße etwa 5 Meter von 
der dort ſtehenden Pumpe eine männliche Leiche ge⸗ 


funden worden. Anſcheinend iſt der Fremde einem 
Hitzſchlage erlegen. Es kann aber auch Tod durch Herz⸗ 
ſchlag infolge Genuſſes von kaltem Trinkwaſſer vor⸗ 
liegen. Das Nähere wird die ärztliche Unterſuchung 
ergeben. — : 


Die Hitzenot und ihre Folgen. 


In Berlin haben ſich auch am Montag und 
l zahlreiche Hitzſchläge ereignet. Auf 
dem Poksdamer Platz wurde ein durchreiſender, 67 
Jahre alter Gutsbeſitzer aus Kampf bei Magde⸗ 
burg vom His han betroffen. Der Ohnmächtige 
wurde zur Hi bb gebracht, wo der Arzt den 
infolge Herzſchlags bereits eingetretenen Tod. feit- 
ſtellte. Auf dem Wege zur Arbeitsſtelle wurde ein 


30 Jahre alter Tiſchler aus der Boxhagener Straße 


von einem Anwohlſein befallen und verſtarb kurze 
Zeit darauf. Der 50 Jahre alte Arbeiter Her⸗ 
mann Lindner aus der Wiſſmannſtraße 45 zu Rix⸗ 
dorf verſchied ebenfalls an Hitzſchlag. An der 


Oranienburger Straße Ecke Artilllerieſtraße erlitt 


Dienstag mittags 1 Uhr der 52jährige Privatier 
Bernhard Jaffé aus 
Hitzſchlag. Ein vorbeifahrender N konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. — Auch zahlreiche Wal d⸗ 
brände find in den Forſten der Umgebung 
Berlins zum Ausbruch gekommen. » 

Ebenſo werden aus der Provinz Hannover 
mehrfach größere Wald⸗ und Heidebrände 
gemeldet. 

Rieſenbrand in der 1 
Heide. Seit Dienstag früh wütet um Gisken⸗ 
dorf, Vaſtorf und Wendiſch⸗Evern ein gewaltiger 
Heide⸗ und Waldbrand, der das Dorf Wendiſch⸗ 
Evern ernſtlich bedroht. Es ſind bereits umfang⸗ 
reiche Strecken Mald und Heide abgebrannt. Seit 
dem Morgen find drei Eskädrons Dragoner, ſowie 
die Feuerwehren der Umgebung zur Hilfeleiſtung 
am Brandplatze. Nachmittags rückte auch ein großer 
Teil der Lüneburger Feuerwehr nach Wendiſch⸗ 
Evern ab. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß dem 
Brande bald Einhalt getan wird. Br 

Die vereinigte Elbeſchiffahrt ſtellte nach 
Meldung aus Hamburg am Dienstag den 
ganzen Elbeverkehr infolge andauernd 
niedrigen Waſſerſtandes ein. 

n Halle (Saale) erlitt am Grabe ihrer 
Tochter eine 79 jährige Frau aus Halle einen Hitz⸗ 
ſchlag und ſtarb nach wenigen Minuten. — Ein 
15jähriger Kaufmannslehrling in Halle wurde in⸗ 
folge der Hitze irrſinnig, durchschnitt ſich die Puls⸗ 
adern und erhängte ſich. 3 

Aus Barmen wird gemeldet, daß in tree 
Gegend viele Perſonen vom Sitzſchlage getroffen 
worden und mehrere ihm erlegen ſind. Vorgeſtern 
ſtürzte ſich ein 12 Jahre alter Schüler, Sohn eines 
bekannten Wirtes, den die Hitze wahnſinnig ge⸗ 
macht hatte, in einen Teich; er ging ſofort unter 
und ertrank. 


In einer größeren Anzahl Städte wie Köln 


und Frankfurt a. M. iſt infolge Hitze eine Er- 
höhung der Milchpreiſe eingetreten. Die 
Landwirte waren, da es an Futter mangelt, ge⸗ 
mungen, das Vieh abzuſchlachten, andererſeits ver⸗ 
darb bei der tropiſchen Temperatur viel Milch. 


n Italien iſt die Hitze ebenfalls unerträglich. 
900 Tpentiönleter in Mailand zeigte vorgeſtern 


zeitweiſe 38 Grad im Schatten. In Venedig ſind 
zahlreiche Todesfälle durch Sonnenſtich vorge⸗ 
kommen. Auch aus Trieſt werden drei tödliche 
Hitzſchläge gemeldet. — Ein furchtbares Unwetter 
it über Sizilien niedergegangen. Die Ernte 


iſt größtenteils gerött. Mehrere Perſonen wurden 


vom Blitz erſchlagen. Die Gegend von Vizzini 
wurde überſchwemmt, ſechs Perſonen ſind ertrunken. 
Wegen andauernder Trockenheit haben 152 
Baumwollſpinnereien in Nord⸗ und Süd⸗ 
carolina den Betrieb eingeſtellt. 

Nach Angabe des Berliner Wetter, 
bureaus ſteht zunächſt für Weſtdeutſchland eine 
neue Zunahme der Hitze bei gleichzeitiger 
Vermehrung der Gewitter zu befürchten. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer im Manöver. 


Altengrabow, 2. Auguſt. Der Kaiſer Wei 


traf mit Sonderzug auf dem Truppenübungs⸗ 
platz heute früh 6 Uhr 54 Minuten ein, ſtieg 
auf dem Bahnhof zu Pferde und wohnte einer 
Kavalleriegefechtsübung bei. Nach der Übung 
nahm der Kaiſer einen Vorbeimarſch aller be⸗ 
teiligten Truppenteile im Galopp ab und kehrte 
gegen 10½ Uhr ins Lager zurück. Später früh⸗ 
ſtückte der Kaiſer mit dem Offizierkorps im 
Kaſino des Lagers. 
Der Betrug bei der Norddeutſchen Kreditanſtalt. 
Königsberg, 2. Auguſt. Im Zuſam⸗ 
menhange mit der bei der Stettiner Filiale der 
Norddeutſchen Kreditanſtalt erfolgten betrüge⸗ 


riſchen Abhebung von 28 000 Mark iſt iſt hier 


afer ohne Handel. 
Mais. 8 


heute Morgen auf dem Bahnhof der hieſige 


Kaufmann Kahan verhaftet worden, der von 


Berlin über Königsberg nach Eydtkuhnen reiſen 
wollte. Es wurden bei ihm etwa 12 300 Mark 
vorgefunden. Man nimmt an, daß Kahan der⸗ 
jenige geweſen iſt, der das Geld in Stettin ab⸗ 
hob, worauf ſich alle drei in Berlin getroffen 
und das Geld geteilt haben. Über den Verbleib 
der beiden anderen Komplizen äußerte Kahan. 


daß ſie ſich ins Ausland, angeblich nach Eng⸗ 


land begeben hätten. 
Schweres Bootsunglüd bei Warnemünde. 
Warnemünde, 1. Auguſt. Bei einer 


Fiſcherbootregatta kenterte heute Nachmittag 


ene nicht konkurrierende Halbjolle. Vier In⸗ 
ſaſſen wurden gerettet, die anderen, Profeſſor 
Dr. Friedrich Mie vom Realgymnaſium Grune⸗ 
wald der 27jährige Lehramtskandidat Renſch 
aus Roſtock und Nealſchuldirektor Nuchhöft aus 
Kottbus ertranken. 

Aniverſitätsjubiläum. 

Breslau, 2. Auguſt. Das 100jährige 
Jubiläum der Aniverſität wurde mit einem 
impoſanten Feſtakt in der auf Veranlaſſung des 
Kaiſers prüchtig erneuten Aula Leopoldina feſt⸗ 
lich begangen. Der Rektor der Univerſität hielt 
die Begrüßungsanſprache. Der Kronprinz, 
der heute früh um 5 Uhr 48 Minuten einge⸗ 
troffen war, verlas eine allerhöchſte Kabi⸗ 
nettsorder, nach der der Aniverſität der Name 
„Schleſiſche Friedrich Wilhelms⸗ 
Univerſität“ verliehen wird. Der Kul⸗ 
tusminiſter übermittelte in feiner Begrüßungs⸗ 
rede die Glückwünſche der Staatsregierung. 
Vor dem Feſtakt in der Aula Leopoldina fand 


der Auguſtſtraße 89 einen 


Wohnhäuſer niedergebrannt. 


Lüneburger 


105 Ochſen, 146 Kühe und Färſen, 2145 Kälber, 1554 Schafe, 
12887 Schweine. i 


ein evangeliſcher Gottesdienſt in der Eliſabeth⸗ 
kirche, dem der Kronprinz beiwohnte, und ein 
katholiſcher Gottesdienſt in der Matthiaskirche 
ſtatt. Der König verlieh unter anderem den 


Stern vom Roten Adlerorden zweiter Klaſſe 
dem Profeſſor Felix Dahn. 


Weitere Brandſchäden infolge der Sitze. 

Lübeck, 1. Auguſt. In Mirow brannten 
vier, in Dummersdorf ſieben Häuſer nieder. 
Der Milchpreis wurde infolge der Dürre um 
2 Pfennig pro Liter erhöht. 

Koburg, 1. Auguſt. In Seinach wurden 


heute durch Selbſtentzündung drei Wohnhäuſer 
In Gräfen⸗ 


mit Nebengebäuden eingeäſchert. 
thal ſind elf Wohnhäuſer niedergebrannt. 
Prag, 1. Auguſt. In Aeboſedl (Böhmen) 
find infolge der Hitze ſechs Wirtſchaften ſamt 
Stallungen, Futter⸗ und Getreidevorräten und 
Maſchinen abgebrannt. Bei der Rettungs⸗ 
aktion wurden zwei Feuerwehrleute und zwei 


Frauen verletzt. Der Schaden beträgt über 


200 000 Kronen. 2 

Lemberg, 1. Auguft. In dem Städtchen 
Komeska Wola in Ruſſiſch⸗Polen ſind über 300 
Mehrere Per⸗ 
ſonen haben in den Flammen den Tod gefunden. 

Cholera. 

Wien, 1. Auguſt. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Trieſt meldet, wurden von geſtern 
auf heute drei neue Erkrankungen an Cholera 
feſtgeſtellt. Insgeſamt befinden ſich gegen⸗ 
wärtig dreizehn Cholerakranke und ein Cho⸗ 
leraverdächtiger in Behandlung. Seit Feſt⸗ 


ſtellung des erſten Falles wurden bis jetzt im 


ganzen 22 Fälle verzeichnet. 
Abgeſtürzt. 
London, 2. Auguſt. Der Flieger Gerald 


Napier ſtürzte geſtern in Brookland bei einem 


Probeflug ab und war ſofort tot. 
Revolution. f 
London, 2. Auguſt. Einem Telegramm 


aus Port⸗au⸗Prince zufolge haben die Revo⸗ 


lutionäre die Hauptſtadt vollſtändig umzingelt. 
Rauchvergiftungen. 

London 2. Auguſt. Fei einem Brande 
erlitten zahlreiche Feuerwehrleute Nauchvergif⸗ 
tungen. Zwölf Feuerwehrleute wurden in 
bewußtloſem Zuſtande fortgeſchafft, darunter 
der Branddirektor. 

Neue Kämpfe in Albanien. 
Saloniki, 1. Auguſt. Nach Meldungen 


aus Monaſtir hat zwiſchen Starowa und Go⸗ 


rise ein blutiges Treffen zwiſchen türkiſchen 
Truppen und einer aus Griechen und Albane⸗ 
ſen beſtehenden Bande ſtattgefunden. Viele 
Soldaten ſollen getötet worden ſein. Wie ver⸗ 
lautet, find in Goritza Unruhen ausgebrochen. 
bei denen 7 Chriſten getötet und mehrere ver⸗ 
wundet worden find. Auch einige Soldaten 


ſollen getötet ſein. Der Markt iſt geſchloſſen 


und die Verbindung mit Goritza unterbrochen. 
Ein brennendes Irrenhaus. i 
Newyork, 1. Auguſt. Das große Irren⸗ 
haus der Stadt Hamilton in der kanadiſchen 
Provinz Ontario brannte bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder. Von den 600 Inſaſſen fanden 
mehr als 20 den Tod. Bisher find acht Leichen 
el 3 it 12 8 noch ſicher, daß 
eine Anza verbrannter Leiche 
Brandſtätte liegen. nen 


2 

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 

vom 2. Auguſt 1911. 


Wetter: ſehr heiß 


Für Getreide, Hillſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 


| roviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. f 
eigen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 

per September — Oktober 195/, Br., 195 Gd. 

per Oktober November 196 M. bez. 

per November — Dezember 197—196¼ Mk. bez. 

per Dezember — Januar 197½ Mk. bez. 

inland. bunt 724-734 Gr. 132—194 Mt. bez. 
inländ. rot 756— 788 Gr. 201204 Mk. bez. 


Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Star, 


inländ. 735—744 Gr. 154/155 ¼ Mt, bez. 
Regulierungspreis 155½ Mt, 

per September — Oktober 155 Mk. bez. 

per Oktober — November 156 Mk. bez. 

per November — Dezember 157½ Mk. bez. 
ruſſiſch 744 Gd. 105 Mk. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


inl. 693—709 Gr. 170—173 Mk. bez. 
tranſito 124—127 Mk. bez. 


tranſitio 113—115 Mk. bez. 

ohzucker Tendenz: flau. 

per Dezember — Januar 12,65 Mk. bez. 
„Nendement 88 % fr. Neufahrw. 13,47 / Mk. kukl. St. 


Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,20 —10,40 Mk. bez. 


Roggen 11,40—11,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Berlin, 2. Auguſt 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 414 Rinder, darunter 163 Bullen, 


Preiſe für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht. 


gewicht gewicht 
N Kälber: 
5 Doppellender feiner Maft . . 65—88 93—126 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Salgtöſte rtr 54—58 90—97 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber| 48—53 | 80-88 
d) geringe a ... 4 40-47 70—83 
af e: . 
a) Maftlämmer u. jüngere Maſthammel] 39—45 | 76—86 
b) ältere Maſthammel 35—38 | 70-76 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mersſchafe ) ĩ 24—35 53—74 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe | —— | —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 46— 57—58 
bp) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 46—48 | 57—60 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 46—48 | 57-60 
d) fleiſchige Schweine 45—47 | 56—59 
e) gering entwickelte Schweine 43—45 54—56 
a re 41—4251—53 


—42 | 

Rinder blieben faſt die Hälfte unverkauft; Kälberhandel 
Der Auftrieb an Schafen und Schweinen wurde glatt ge- 
räumt; der Schweinemarkt verlief im allgemeinen glatt, 
Faure fette Ware war vernachläſſigt, es wurde aber ge⸗ 
räumt. 


Börſenbericht. 


erlin 
Telegraphiſcher Berliner e 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 85,25 85,30 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,60 | 216,55 
Wechſel auf Warfhau . .-. .. — u, 
Deutſche Reichsanleihe 3½ . „ 93,80 | 93,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „683,50 | 83,70 
Preußiſche Konſols 3½ /.. 93,80 93,80 
Preußiſche Konſols 3% „ „ 83,50 83,60 
Thorner Stadtanleihe 4% „ — . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 100,— | 100,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 315% 90,10 90,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul, II.] 80,25 | 80,25 
Poſener Pfandbriefe 4% mm 103,— | 103,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,50 | 92,20 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| —— | —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . „94,90 94,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 200,25 201,.— 
Deutſche Bank⸗ Aktien. 264,90 263,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . .| 188,60 | 188,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 125,50 | 125,10 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| 130,— '| 130,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 277,90 | 275,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 233.50 233,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 185,50 | 188,25 
Laurahütte⸗Aklien 176,10 177,40 
Weizen loko in Newyo rr. 4954. 
een Se ne . 200,25 | 199,25 
7 September R 200,25 | 200,25 
„ Oktober 2 Ra, 3 202,75 | 201,75 
Doggen !!! ee en a 166,50 | 166,— 
5 September 8 167,50 | 167,— 
Olo EGHE 169,25 | 168,25 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 2¼ % 
Danzig, 2. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 52 in 
ländiſche, 43 ruſſiſche Waggons. 5 } 8 
Königsberg, 2. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
27 inländiſche, 28 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie. 
und 5 Waggon Kuchen. 5 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


ö vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 1. 8.11. bisher 

Mk. Mk. 

Weſzengries Nr. 1 17,80 | 18,— 
Meizengries Nr. 2 ci. 16,80 17,— 
SKatferauszugsmefl - » 2 2 0... 18,— 18,20 
Weizenmehl 000. alte Alle 17,— | 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 | 16, 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,80 
Weizenmehl O grün Band. 10,— | 10,20 
Weizen⸗Futtermehl 3 6,60 6,40 
Weiden: Nan aie 6,60 6,40 
Roggen eh 8 13,60 | 13,80 
A 3 n 12,80 | 13,— 
Won?! 12,20 | 12,40 
Bodden 2... near 8,40 | 8,60 
Stomminmiehl =. da ne ee win 10,80 | 11,— 
Roggenſchrot 0 10,20 | 10,40 
Daene em 6,60 6,20 
Gerſtengraupe Nr. 11. 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 3. 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 11,50 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 55. 11,50 | 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 553... 11,— 11,.— 
Kesten El 11,— | 11,— 
Gerſtengrütze Nr.. eo 2 ee... 11,40 | 11,40 
Gerſtengrüße Nr. 27 „„ 11,— | 11,— 
Gerſtengrüße Nr. 3 10,80 | 10,80 
Geriten-ohmehl . © a vn. 0 0. % 11,— | 11, 
Gerftensuttermefl © a ao „ 6,20 | - 6,20 
Buchweizengries E 20,50 20,50 
Buchweizengrütze I! , 2. 0 wien 19,50 | 19,50 
Buchwelzengrütze Inn. 19,— 19, 


Bromberg, 1. Nuguf. Handelskammer - Bericht, 
Weizen unv., weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., bunter u Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 191 Mk., do. 
120 Pfd. holl wiegend, gut geſund, —.— Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. 121 Pfd, Hoff, 


au 
wiegend, gut Ne 155 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Mülfereigweden 
ohne Handel, Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer 
148—160 Mk., zum Konſum 166—176 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich lo'ko Bromberg. 

Magdeburg, 1. August. Juckerberſcht. ornzuder 


88 Grad ohne Sack —— Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,— Stimmmg: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,00— 23,25. Ieiftallzufer E mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 22,75— 23,00. Gem. Melis I 
mit Sack 22,25— 22,50. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, I. Nuguſt. Nüdöl ruhig, verzollt 68,00 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez · 
Gewicht 0.800% loko luſtlos, 6,50. Wetter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 1 
Hamburg, 2. Auguft 1911. 


2 h E. 
Name = 8 3 2 855 Witterungs⸗ 
= 3828 verlau 
der Veobach⸗ 5 2 8 8 Wetter 888 FE der letzten 
tungsſtation 5 * 8 8 24 Stunden 


Borkum 764,9 W bedeckt 211 0, 0fnachts Nied. 
Memel 767,9 NO ſwolkenl. 26). 0,0 nachts Nied. 
Hannover 765,6 SO eiter 22 0, 0lnachts Nied. 
Berlin 767,1 Windſt. wolkenl. 28 0, ofnachts Nied. 
Bromberg 767,0 Rx wolkenl. 24] 0, 0fnachts Nied. 
etz 765,4 NO heiter 19) 44,4 nachts Nied. 
München 768,50 SO heiter 180 0,Oinadts Nied. 
Paris 766,9 N wolkenl. 19 — —— 
Haparanda 766,2 SW |halbbed.| 22) 0, 0fnachts Nied. 
Archangel 769,5 W wolkig 144 — Gewitter 
Petersburg 771,8 S0 wolkenl. 19 0,0/@emitter 
Warſchau 764,9 NNO ſwolkenl. 19 O0. ofnachts Nied. 
ien 764,9 NNW ;éheiter 19 90 nachts Nied. 
Rom = = = 5 h — 
Hermannftadtj761,7NW |bebedt 16 „ olnachts Nied. 
Belgrad — — — Sn — 
Biarritz 769,3 ONO 1 85 bed. 22) 6, Alnachts Nied. 
Nizza A 25. — zent: 


‚ Woferfände der Weichſel, Srahe und che, 


tand des Wafjers am Pegel 
der 


Weichſel Thorn 
Jawichoſt 4 — | — 
Warſchauu „ „ 31. 0,68 30. 0,73 
Chwalowicſt/e 31. 114} 1. 1,15: 

Ziakroczunn 21. 0,58 22. 0,51 

O.-Pegel . . | 25. 5,26 26. 5,22 

Brahe del Bromberg reset ©.» 125: | 182 26. 1,86 
Netze bei Czarnikaoao u 8 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 20 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Süd. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur 
+ 30 Grad Celſ., niedrigſte -+ 15 Grad Cel. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 8 

Vorausſichtliche Witferung für Donnerstag den 3. Auguſt: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken und vereinzelt leichte Gewitter. 


3. Auguft: 


Sonnenaufgang 4.23 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.48 Uhr, 
Mondaufgang 3. 4 Uhr, 
Monduntergang 10.55 Uhr. 


Geſtern nachm. 4 Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 
en Söhnchen 


Kasimir 


e 5 7 6 ſchwergerfun b 

ieſes en ſchmerze an 
Thorn-Macer, 2 2. Auguſt 1911 
Bölthermeiler B. Jendrzejewski 
18 2 Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, nachm. 5 Uhr, vom Trau⸗ 
erhauſe aus ftatt, 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Sreitag den 1 . e IA, 


werde ih 5 TER IB des Herrn 
Ulmer in Thoru⸗Mocker, Linden⸗ 
straße, für Rechnung, wen es angehtz 


1 Getreide⸗Reinigungsmaſchine 


und 3 Sack ſche Pflüge 
meiſtbietend gegen nn rarer 
Gerhard 
Gerichtsvollzieher in 29555 


Jukͤdgelchtt 


Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 


Verreist. 
Dr. Musehold, 


Bee ue, 


1. Abſaat und 


Griemener Weizen 


1. Abſaat, 

peibe vom Ey Be S+B.B. angekörnt, 
80 Mark p. Tonne 1 75 Danziger. Höͤchſt⸗ 
notig ab hieſiger Station, in neuen 
dende ten Sen (a 1 M.) gegen 
Ba, "km 3 

un e achtermäßigung des 
Ausnahmetarifs. 


E. Weissermel, 
G in 
Babnialion 7 9 1512 a d. 


Aalldpetpachlung. 


Ca. 14 Morgen zuſammenhängendes 
Lanb auf der Mocker von ſofort zu ver 
pachten. ieee unter A. 100 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Trinken Sie von Reiske⸗ 
Eſſenzen 5 
Liköre, 


die im Geſchmack und Aroma hervor⸗ 


ragend ſind. 
Flaſche ee Liter à 0,75 Mark, 


Zu haben in der Berkaufsſtelle für 
Thorn⸗Mocker bei 


Franz Bassalig, 


Havanna⸗Haus, Lindenstraße 3a. 


Sinfierte Tonrohre, 
a 
Tonkrip 


in jeder Weite ppen 


M. Bartel, Naurermeiſter, 


Walbſtr. 43, Telephon 136. 


Würfelkohlen, 
Nußzkohlen, 
Briketts, 
zerkleinert. Veen 25 


liefert jedes Quantum frei Haus 


M. Bartel, Maurermeiſter, 


Waldftr. 43, Telephon 136. 


Winterſtiefel, 


ſelbſt angefertigt, ſchwarz Leder, gut und 
dauerhaft, empfiehlt 
1 Heiligegeiſtſtr. Rt. 
Beſohlungen werden in zwei 
Stunden angefertigt. 


Lehm 


für Einſchubdecken und Töpferarbeiten 
liefert fuhrenweiſe frei Bau und ab Lager 


M. Bartel, Mautermitt., 
Waldſtr. 34, Telenhon 136. 
er erteilt jung. Manne Stunden 
in doppelter Buchführung evil, 
auch Schreibmaſchine in den ner . 
ſtunden. Angebote unter D. D. 2 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ een: 


Für weniges Geld 


Burn Sie gute, ren 2 


r Gchuhwar 


am beſten ten 
B. le 
Bretieftr. 48. — Beeitefle. 48. 
Eigene Reparaturwerkſtatt. 


Jeder eg a — h 
dauernder haft. 


2 an 2 ee 
kr Stellung uch t oder Bald” ver⸗ 


aufen, beleihen will, 
verl. Markowilz’ 3 Zentralblatt st arthaus. 


Daun werden in und außer den 
Haufe friſiert. 0 
— 9, Sr 1. 


Stellenangebote 


Schloſſergeſellen und 
Lehrlinge 


ſtellt ein 


Otto Marquardt, Mauerftr. 38. 


1 Vorarbeiter 


und mehrere öchloſſer | 


1 5 Mafätgentbeit, 
Wee Weſtyr. — 


immer mann 


von ſofort geſucht 


n be, 
Heizer ſowie 
Schloſſer. 


Elektrizitätswerke Thorn 
M. Sfpneidergeielle Ser 4 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
Drogen von Hugo Olaass. 


Portier 


für Etagenhäuſer der Innenſtadt wird 
geſucht. Schriftl. Angeb. unter A. Z. 10 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 
ktrſchafllicher Kulſcher, 
mit guten Zeugniſſen, Unverzeieclet, 
nüchtern und gute Erſcheinung, 


Pfae von ſofort geſucht. 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


ii Laufburſchen 


verlangt ſofort Paul n 
belfabrik. 


guter 


1 


inen kräftigen 


Arbeitsburſchen 


für en ee bei hohem Wochen⸗ 
lohn uch 


Hogilonsk, Sanjebier-Berlag, 


Culmerftraße 9. 


1 Laufburſche 


kann ſogleich eintreten. 


A. Kirmes. 


Aufwartemäpchen b Sarge. , 
Erfahrene Buchhalterin, 


polniſch e 5 Su geſucht. Ang eb. 
„Preſſe⸗ B. an die Geſchäftsſtelle Me 
„Preſſe“. 


Stenotypiſtin, 


perfekt auf der u ee 


die bereits längere Zeit im Kontor tätig | 


9.3 zung 2515 Antritt per 1. September 
geſuch 


"Honigtuchenfabeit 


Herrmann Thomas, 
___ Neuftädt. Markt 4. 


Buchalterin, 
die ſich auch für den Verkauf interefficet, 


für ein beſſeres Geſchäft nn geſucht. 
Angebote unter Th. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ un. 


Zum Reinhalten der Geſchäftsräume 
wird eine 


ordentliche Frau 
Ei Meldg. Nenit. Markt 17, 1. 
Stub d i 
Empfehle Paschen fir ae von 
ſofort. Plehn 2m Stellenvermittlerin 


Rosa Pachulski, Argenau, 
Schloßſtraße 1. 


Junges Mädchen 


als Aufwärterin zu Ye Leuten 1 5 
Talſiraße 80, 8 


Kindermädchen 


zu einem ½ Jahr alten Kinde für den 
halben oder ganzen Tag ſofort geſucht. 


Talſiraße 2, 2, r. 
Aufwärterin 


wird geſucht. Neu- 
mann, Gerechteſtr. 17. 


erfragen in der Geſchäftsſt. der see: 


Eintritt jederzeit. 


21 E 9 el ei — P a rk. Konservatorium für Musik. 


Donnerstag: 


Codes Extrakonzert. 


Anfang 4 ER Enbe gegen 10 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
G. Behrend. 
Die nachmittags gelöſten Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Eprzinlität: en und Epritzluchen. 
grei chützenhaus. „gute, 


ch, 8 > abends: Mr Nuf allgemeinen Wunſch 


freiem Eintritt. 
Togucher Programmwechſel. U. a.: „Gänſekleins Brautfahrt nach Thorn“. 


tei — Sabarell. — Eintritt. 


J. U Wendiseh Nach, 


= Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre 


Spezial - Seifen: 


Elfenbein-Seife, Weichselkönigin-Seife, 
Warta-Seife, 8 Pf. Weisse Wachs-Kernseife, 
Terpentin-Salmiak-Kernseife, 

aromat. Haushalt-Seife, 
feinste weisse Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche, 


ZBABEBERZBHRBEEBEGBBBBBBREBEM 
BBEBSEBBEBZSE BBSBBSHEBEE 


III 


angebote unter D. M. an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Breffe” erbeten. 


verlangt Moede, Gerechteſtraße 


Shulfeeies Mädchen zum Finde 1 
geſucht Culmerſtr. 15, 1. 


Ordentliches Laufmädchen, 


deli de geſucht 
Mindſtr. 5, 2, l., 11 ́— Bäckerſtr. 


achmitta 
Aufwartung e a 2 
Mellienſtraße 54, 2 


Saubere Aufwartefral 


von 7—10 Uhr wird von ſofort geſucht 
Neuſtädil. Markt 17, 2 Tr. 


1 jaubere Aufwärterin Fahrner, Braune, feſche 
kann ſich melden zwiſchen 8—9 Uhr früh. 


Tuchmacherſtraße 2, 2. Stute, 


üngere Auſwärterin kann ſich melden | ca, 1,65 m Bandmaß, ſehkerfre fromm 
J Triedrichſtr. 14, 3, r. und tadellos geritten, bei allen Truppen 


„unge, Jaubere Aufwärterin geritten, preiswert verkäuflich. Beſichti⸗ 


gung jederzeit bei 
für nachm. geſucht Jakobſtr. 9, pt. le irod, 2. Ul. 4. 
ufwärterin 


Schönen, reinen Schleuderhonig 
für die Vormittage geſucht 


verkauft Lehrer 1 
Gerſtenſtraße 3, 3, I. Drüner Papagei mit Gebauer 


Gemen Papagei mit Gebauer 
Arſtvartung. ehrlich und ſauber, für ſpottbillig zu W 
den ganzen Tag wird geſucht Strobandſtr. 11, 3. 
Parkſtr. 20, 1, 1. 


Fre in einem Dorke, 
Sauberes Aufwartemädchen 2 Grundſtücke a 


40 u. 60 Morgen, 
für den Vormittag geſucht. guter Boden u. Inventar, find für je 18 9000 
Talſtraße 23, 2. 


Mark zu verk. Anzahlung ca, en ME. 
2 J. Gniatezynski, Thorn, 
Ein Anſwartemädchen 0 
für den Vormittag ſofort geſucht. 


or rim Fnln | 


billig zu verkaufen Mocker, Rayonſtr. 1 


Oſtpr. Wallach 


braun, 7 jährig, 1,73 m groß dene 
kerngeſund, ohne Untugenden, komplett 
geritten, in jedem Kavalleriedienſt und 
Jagden gegangen, vorzüglicher Springer, 
it umzugshalber preiswert verkäuflich. 
Tierarzt Rüdiger, Schulitz, Tel. 22. 


‚ar 


Bäckerſtr. 35. Telephon 591. 
mit 1/ Morg. Gartenland 
Gasthaus im Dorfe, paſſend 90 0 
oder jeden Handwerker, für 13000 Mk. 
mit 3000 Mk. Anz. z. verk. o. kl. 15 5 in 
Stadt z. vertauſchen. J. Gniatozyuskl, 
Thorn, Bäckerſtraße 35. Telephon 591. 


Wegen ‚Erbihhaftsregulierung 


beabſichtige ich mein 
für den ganzen T t kann G ch, 
Bm gegen A zen of am % Grund ſtü 


üugeres Aufwartemädchen für den ae 33 mit Seiten⸗ 9 0 Hin⸗ 
J Bbrmitiag N ſucht 5 1 . tergebäude zu verkaufen. Vermittl. verb. 


Parhiitake 18, Beer r. Frau Joh. Sztuczko. 


6. Aue Halbpony, 


Stute, 1,44, ſchwarz, Ajährig, bages, 
Geld v. Selbftgeber ei. reelle Teule fromm, ohne Fete weil überzählig, 

auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ für 350 Mk. mit Geſchirr zu e 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür-| Angebote unter Nr. 89 an die Ge- 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung.] ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Konduntſtr. 26, 1, r. 
Aufwärterin 


wird von ſofort verlangt. 
Brombergerſtr. 4, 1, J. 
Eine jüngere 


Aufwürterin 


eee | Wennfaherad, 
1000 Wiark Sana neu „iktoeia", et eine aum 


E. Peting. Schillerſtr. 30. 


äjefabeik ‚Balkan 
ietten Tilfiter Käſe, 


55—60—70 Pfg. 


Gelegenheitstauf für 
Gaſtwirte! 


losses Orehesirin, 


faſt neu, für die Hälfte des Neider zu 
verkaufen. Anfragen unter E. P. 1000 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Er kaufen geſucte 
: ein: ebr. Möbel, Kleiderſchränke, 
Wöſcheſchränke, Plüſchſopha mit 


Selter⸗Ap parat. Seſſel, Schlaffopha, 108 Stühle, Nuß⸗ 
gut erhaltenen Mittel 3 mit sg ee für 24 Merlarem, 


Mahagoni, 2 Seſſel, Eisſchrank, Spiegel 
Braseret Fincher Allnet basis 83, u. a. m. zu verkauf. Bacheſtraße 16. 


gegen Sicherheit und monatl. n 
bald geſucht. Ang. unter P. B. 2 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2000 MR. ? von fofort event. z. 
Oktober geſ. Zu 
. in der Seichöäfteſ. der „Preſſe“. 


15 000 Mark 


auf ſichere 1. Stelle, eventl. auch geteilt, 
u vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſcaftsſtelle der „Preſſe“. 


2300 Mark ee aeg Su 


3 das erithinffige Wariete Programm bei vollſtändig 


Unterricht in Klavier, Violin⸗, Cello⸗ 
fpiel, Orgel (Harmonium), Sologeſang, 
Th heotie. Honorar 7 Mk. für Kinder, 
8—12 Mk. für Erwachſene monatlich. 

Für neueintretende Schüler wird das 
Honorar vom Datum der erſten Unter⸗ 
richtsſtunde berechnet. e im 
Bureau Brückenſtraße 32, 2 


rundſtück, 


10 Morgen, Neubau, zu verkaufen, 
Fengel, e 
—— . 


Mohumgsgrlude « 
- Möbl. Amer 


mit Penſion vom 15. 8. geſucht. 
Angebote mit Preis unter M. A. M., 
poſtlagernd Marienwerder. 
Möbl. Zi mit PBenlion 
immer geſucht. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter Z. D. 
22 an die Geihäftsft. der . ei. 


& Nohnungsongebole 9 


M. Zimmer z. verm. Heiligegeiftftrahe 2 
m Zimm. mit auch ohne Klavier 

benutzung per 15. d. Mts. oder 
1. September zu verm. Strobandſtr. 11, 3. 


Out möbliertes Zimmer 


mit Schreibtiſch, Fenſter nach der 
© Front, von ſofort zu vermieten 


Culmerſtr. 2, 2. 


Zimmer zu verm. 


mit Bur⸗ 
Katharinenſtr. 3, part. 


2 möbl. 


ſchenſtube 


0 Nei möbl. Zimmer, ſep. Eing., ſof. z. 


verm. Preis 18 Mk. Gerechteſtr. 59. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung und großen 
Kellerräumen zu vermieten. Zu erfragen 
Parkſtr. 20, 1, J. 


Wohnungen. 


Slokmannitt. 50, Sl. : 


6. und 7 Zimmer-Wohnungen mit Diele, x 


mit oder ohne Pferdeſtälle vom 1. 10. 


oder fpäter zu vermieten. Na 
Carl Preuss, Parfſtr. 16. 


1 „ Giſcherfraße 45, Ecke 
— — 
Flaſchenſpülfrau 5 n ie 0 


Privatſtr.: 


1 Wohnung von 6 Binden, 3 Tr. 
" „ „ m. 11 5 „pi. 


b ” 2 5 1 
ne 2 Tr. 


1 3 
9 ie. fur 6 pferde Wagen⸗ 


remiſe, Burſchenſtube und Fulter⸗ 
kammern ſofort oder ſpäter billig zu 
vermieten. Näheres daſelbſt parterre, 

Neumann. 


Wohnungen 


von 8 Zimmern im Neu 9 a u, von 
450 Mk. an, 1., 2. und 3. Etage, mit 
Badeinrichtung, Balkon und Zubehör, 
in beſter Lage, zu vermieten. 


C. Brischke, 
Mellien⸗ und Talſtraße⸗Ecke, 


e 


4. Etage, 5 Zimmer, 

„event. weniger, 3. 

al t. 16 mit Etagenheizung, 

mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. 10 
zu vermieten. 

Carl Preuss. 

Die im Haufe Breiteſir. 37 in der 3. 
WM gelegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, l, und 
allem Zubehör, ift vom 1. 10. d. Js. zu 
vermieten. 


0. B. Dietrich & Sohn, 


Wohnung en: 
Mellienſtr. 109, 5 11 


115 1 Zubehör, Balkon, Loggien, 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
a und Gartenland, 


Walditr. 49, Sie zeig "be 
10 ildftt elekt. Sn 9490 
0 r. 9 mmer 
K oft, 95 Gas. ode 
Kaſernenſtr. 37, 3 June, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. n. h. H., 


Waldſtraße 49. 


Freundl. Wohnung, 
Gerſtenſtr. 3, 4. Et, 3 Zimmer ꝛc., zu 
vermieten. Glogau. 


Wohnung 
— Gerechteſtraße 31, — 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten. 
Höcherlbräu⸗Filiale. Culmerſte. 10. 


Kleine Parterre-Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, für 20 Mark monatlich per 1. 9. 
zu vermieten. 


Brombergerſtr. 86. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör und Gartenland zu ver⸗ 
mieten. Preis 300 Mk. 
Morker, Wieſenſtraße 6. 


Wohnung im Hof, 
2 Zimmer, Küche, hell, ſonnig, 1 Tr., 
neu renoviert, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten Eliſabelhſtr. 10. Näheres da⸗ 
ſelbſt im Laden. 


der allgemeinen 


Zu einer 
allgemeinen 


Bürger⸗Verſammlung 


laden wir auf 


donnerstag den 55 Auguſt, 
nach dem 0 „Shüsenpansfane 


dene 
Das polizeiliche Verbot betreffend das 
Betreten der großen Weichſel⸗Sand⸗ 


bank. Der Vorſtand 
des Vürger⸗Vereins Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die Generalverſammlungs⸗Mitglieder 
Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn werden . zu einer ordent⸗ 
lichen Sitzung au 


Donnerstag den 17. Auguſt 1911, 


abends 8 Uhr, 
im Nikolai'ſchen Saale, Manerſtraße 
62, ergebenſt eingeladen. 
agesordnung: 
1. Vorlegung und 11 der Jahres⸗ 
rechnung pro 1910. 
Erweiterung des Kaſſenſtatuts auf die 
eingemeindeten Ortſchaften Weißhof 
und Sorzeniec (Holzhafengebiet). 
Stellungnahme zum Verwaltungsbericht 
des Magiſtrats vom 15. Februar 1911, 
4. Verſchiedenes. 
Thorn den 28. Juli 1911. 
Der Doritand der 


Allgemeinen Grtskrankenkaſſe. 
Paul Borkowski, 
Vorſitzender. 


Kinematographen⸗Theatet 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
460 Sitzplätze. 460 Sitzplätze. 


Programm 


vom Mittwoch den 2. Auguſt bis 
1 He r Auguſt: 


. Kunan- Shanal 8 
im Jahre 191. 


Vorausſichtl. Eröffnung 5 
am 1. Januar 1915. 


N 


8 


bHerſtellungskoſten zirka 
500 Millionen Dollar. 
2. Müller als Bedlenſteter, humor. 
3. Akrobaten Marriſon, Drama. 
4, Wie fie ihn gewann, Kombdie. 8 
9. Das hübſche, ſüße Dienſtmäd⸗ 
den, humor. 


6. Kurzes Glück, Drama. 


. Kinetaile Kodagin, Variätke⸗ 
GM. 


5 Sen, binder 


Sehr tragiſche Handlung. 
9. Der luſtige Schuſter, humor. 


10. Johanna v. ragang, drama. 


Doras Verehrer, humor. 
12 8 Einlagen ſowie Tonbilder. 
Anderungen im Programm vorbehalten. 


1 leeres Zimmer 


zu vermieten mit ſep. Eingang 
Mellientteake 85. 


ng, 
immer, Küche, Badeſtube, Gas, Preis 
45 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mellienſtraße 88. 


reundl. Parterrewohnung von 3 

bezw. 4 Zimmern mit Veranda und 
Vorgarten, ferner 2 Zimmer und Pferde⸗ 
ſtall zum 1. Oktober zu vermieten. 

Pleger, Thorn-⸗Mocker, Ulmenallee 2. 


Parterre⸗Wohnung, 


2—3 Zimmer, mit Vorgarten, zu ver⸗ 
mieten Lindenſtr. 40 b. 


Lose 


zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewini i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 SR ein Gewinn garantiert, à 


zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. 05 15 e 100 000 
Mk. bar, à 3,30 M 

zur e e ideen gage; 


in Poſen, Zlehung am 5., und 
September d. Is., Hauptgewinn 60 006 
„bar, ME, 
find zu haben bei 
onmbrowski, 
12 1 75 „Elnneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


F 
Wen 2 edel denkende Frau würde 
ein 2¼ Monate altes Kind an 

N in Pflege nehmen. 
O. Krüger, Gerechteſtr. 6. 


Heirat. 


Welcher Verwandte vermittelt Heirat 
mit jungem Herrn, aus guter Familie, 
Alter 35 Jahre, Einkommen 5—6000 Mk., 
in geordneten Verhältniſſen. Suchender 
reflektiert auf eine junge Dame, ca. 
20—25 Jahre, mittlere Erſcheinung, von 
ſympathiſchem Weſen, evangel. Religion. 
ermögen erwünſcht. Gewerbsmäßige 
Vermittler verbeten. 

10 1 05 unter J. W. 35 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
gs; Stockkrücke Freitag, 21. Juli, 

früh 1/,9 Uhr, Kloßmann⸗, Bromber⸗ 
gerftraße derloren. Gegen hohe Be⸗ 
lohnung abzugeben Kloßmaunſir. 23. 1. 

Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund.“ 


Nr. 180. 


Thorn, Donnerstag den 3. Auguſt Jon. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


20. Jahrg. 


Deutſche und franzöſiſche Arbeiter. 

Ein Vertreter der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ hat Gelegenheit gehabt, auf der 
deutſch⸗franzöſtſchen Verbrüderungsverſamm⸗ 
lung, die am vorigen Montag in Berlin ſtatt⸗ 
fand, bemerkenswerte Beobachtungen zu 
machen. Er berichtete darüber. 

„Eine Einlaßkarte eines hervorragenden 
Mitgliedes der Generalkommiſſion geſtattete 
mir den Zulaß zu der privaten Zuſammenkunft. 
Der Garten war überfüllt — von einem ſehr 
elegant angezogenen Publikum. Gehrock, ſau⸗ 
bere weiße Kragen, moderne Krawatte, oft mit 
einer Perle geſchmückt — ſo präſentierten ſich 
die deutſchen Gewerkſchafter; ihre Frauen in 
ſeidenen Bluſen, großen Hüten mit Reihern 
oder auch mit Pleureuſen. Nur einzelne Grup⸗ 
pen erinnerten mich daran, daß ich mich unter 
Arbeitern befand, — und das waren die Fran⸗ 
zoſen. Kleine Geſtalten, denen man ſtellen⸗ 
weiſe die Entbehrung aus den Augen leſen 
konnte, bildeten die Mehrzahl, faſt alle ohne 
Kragen, das Hemd durchgeſchwitzt, die Bartſtop⸗ 
peln gaben den gelben Geſichtern etwas Wildes. 
Etliche Franzoſen hatten ganz billige Man⸗ 
cheſter⸗Sammet⸗Beinkleider an; alle waren in 
der Mütze erſchienen; ſo ſahen nicht nur die 
Vertreter der Erdarbeiter Pedro und Huber, 
der Steinmaurer Victor, nein auch der Apothe⸗ 


ker Diem, der Friſeur Luquet, der Bank⸗ f 


angeſtellte Faure aus. Der Unterſchied zwiſchen 
deutſchen und franzöſiſchen Arbeitern ſprang zu 
ſtark in die Augen; hier Wohlhabenheit, Ge⸗ 
ſundheit — und auch Bildung, dort Armut, 
Krankheit und leider oft kraſſeſte Unbildung. 
Von den ganzen Franzoſen verſtand nur einer: 
Marcke von der Pariſer Generalkommiſſion, 
etliche Brocken deutſch, von den deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftlern waren viele der Franzöſiſchen 
mächtig.“ 


Dieſe Schilderung iſt ungemein lehrreich: 
Im monarchiſchen Deutſchland, das noch immer 
keine reine Demokratie iſt, ein Arbeiterſtand, 
deſſen Vertreter als vollendete Herren auftre⸗ 
ten und ſich eine dementſprechende Lebenshal⸗ 
tung leiſten können; in Frankreich dagegen, dem 
Dorado aller unſerer Demokraten, dem Lande 
der „Gleichheit, Freiheit, Brüderlichkeit“, der 
ewigen Streiks, der Sabotage und des Anti⸗ 
militarismus, ein Arbeiterſtand, der da leidet 
und darbt, trotz kleinerer Familien und billige⸗ 
rer Lebensmittel. Sollte das unſeren ſo⸗ 
zialiſtiſchen Schwärmern nicht doch zu denken 
geben? 
. ———.....̃—.2T2Z¶ —— 


Jatho — Uraatz. 
Die Vertreterverſammlung 
rheiniſchen Provinzialvereins 
oſitiven Union, bei der zugegen waren 
1 aus den Synoden Köln, Düſſeldorf, 
Barmen, Elberfeld, Duisburg, Altenkirchen, 1 
r, Koblenz. Agger, M.⸗Gladbach, Bonn, Wied, 
al Solingen, hat einſtimmig folgenden 


des 
der 


Beſchluß gefaßt: „Dem im Falle tätig geweſenen 
Spruchkollegium ſprechen wir für ſeine gewiſſen⸗ 
2 ̃ ̃ ... — 


Die Thalertöchter. 
Roman von Paul Bliß. 
(19. Fortſetzung.) : 
Machbruck verboten.) 


Als der erſte Akt zuende war, brach ein 
lauter, lang anhaltender Jubel los. 

Schweigend, mit faſt ſtarrem Blick ſaß Fritz 
Wilke da und regte ſich nicht. 

Da fragte Marie ganz leiſe: 
findeſt du ihr Spiel?“ 

And da war es ihm, als riefe man ihn 
aus blumigen Traumgefilden ins kahle Leben 
zurück. 

Leiſe bebend, erwiderte er: „Grandios iſt 
ſie. Nie, niemals hätte ich ihr Derartiges zu⸗ 
getraut.“ 

Weiter zu fragen, getraute ſich Marie nicht. 

And auch er ſprach kein Wort weiter davon. 

Dann begann der zweite Akt. 

Und wieder dieſes ſelbe atemloſe Intereſſe. 

Mit angſtklopfendem Herzen ſaß Marie da 
und fragte ſich bebend: O, Gott, was wird dies 
werden? 

Während des ganzen Aktes, ſo lange 
Marguerite auf der Bühne war, wandte er 
wiederum nicht einen Blick von ihr. 

Und dasſelbe, genau dasſelbe, während der 
anderen Akte. g 

Erſt als der Vorhang nach dem letzten Akt 
fiel, als ein raſender Beifall erſcholl, da erſt 
kam er wieder zu ſich. a 

Zehn mal ging der Vorhang wieder auf, 
und ebenſo erſchien, vom toſenden Jubel ge⸗ 
rufen, die Künſtlerin, dankend ſich ver⸗ 
neigend, auf der Bühne. 


„Nun, wie 


19155 und gründliche Prüfung ſowie für ſeine furcht⸗ 
os und treu getroffene Entſcheidung den aufrich⸗ 
tigſten und innigſten Dank aus. Mit Entrüſtung 
weiſen wir die in der Sache ungegründeten und in 
der Form ungebührlichen Angriffe des Radikalis⸗ 
mus auf das Spruchkollegium und einzelne Mit⸗ 
lieder desſelben zurück. Aufs entſchiedenſte miß⸗ 
illigen wir die ebenſo maßloſe wie herzloſe, die 
Gemeinden beunruhigende und verwirrende Agi⸗ 
tation einer dem Grund der Kirche und dem kirch⸗ 
lichen Glauben entfremdeten Partei. Wir haben 
das Zutrauen zu den kirchlichen Behörden, daß ſie 
ſich in ihrer bekenntnistreuen Stellung durch die 
ihnen wiederfahrenden Verunglimpfungen in keiner 
eiſe wankend machen laſſen. Zu den glaubens⸗ 
treuen Geiſtlichen und Gemeindegliedern der 
Landeskirche haben wir die Zuverſicht, daß fie trotz 
der immer 5 e ervortretenden Angriffe 
auf alles, was ihnen heilig iſt, den Glauben der 
Väter immer tiefer erfaſſen und immer mutiger 
bekennen — des gewiß, daß der Herr der Kirche 
ſeine Gemeinde in den gegenwärtigen Wirren und 
Kämpfen nicht nur zu erhalten, ſondern ſie auch 
dadurch zu ſtärken und zu ſegnen vermag“. 


und Wiſſenſchaft angewieſenen Proteſtantismus 
1 ſprechen wir unterzeichneten akademiſchen 
Lehrer die Hoffnung aus, daß das Spruchkollegium 
in den Formen jeiner bisherigen Wirkſafnkeit 
weiterhin nicht mehr in Tätigkeit treten wird. 
Anrich⸗Straßburg, Baldenſperger⸗Gießen, Bauer⸗ 
Heidelberg, Baumgarten⸗Kiel, Bouſſet⸗Göttingen, 
Budde-Marburg, Eichhorn⸗Kiel, Eck⸗Gießen, Ficker⸗ 
Straßburg, Grafe⸗Bonn, Gregory⸗Leipzig, Greß⸗ 
mann⸗Berlin, Gunkel⸗Gießen, Guthe⸗Leipzig, Heit⸗ 
müller⸗Marburg, Herrmann⸗Marburg, Jülicher⸗ 
Marburg, Krüger⸗Gießen, Küchler⸗Straßburg, Lob⸗ 
ſtein⸗Straßburg, Meinhold⸗Bonn, Müller⸗Tübin⸗ 
gen, Nowack⸗Straßburg, Rade⸗Marburg, Runze⸗ 
Berlin, Scheel⸗Tübingen, Schmidt⸗Berlin, Sell⸗ 
Bonn, Simons-Berlin, Smend⸗Straßburg, von 
Soden-Berlin, Spitta⸗Straßburg, Troeltſch⸗Heidel⸗ 
berg, Volz⸗Tübingen, Weinel⸗Jena, Weiß⸗Heidel⸗ 
berg, Wobbermin⸗Breslau. 


Abgeordneter Freiherr von Gamp 
über die politiſche Lage. 


In dem herrlich gelegenen Buchwald bei Dt.⸗ 
1 beaun am Sonntag der Bundder Lan d⸗ 
wirte des Kreiſes Deutſch⸗Krone ſein Bundes⸗ 
feſt, zu dem ſich einige hundert Landwirte mit 
ihren Familien aus nah und fern eingefunden 
hatten. Nach einem von einer jungen Dame ge: 
ſprochenen ſinnreichen Prolog hieß der Wahlkreis⸗ 
vorſitzer Herr Rittergutsbeſitzer v. Ber nuth⸗ 
Keßburg die h Gäſte herzlich willkommen 
und begrüßte beſonders den freikonſervativen 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten, Wirkl. 
Geheim. Ober⸗Regierungsrat Frhr. v. Gamp⸗ 
2 055 und den Abteilungsleiter Tauſcher⸗ 
Berlin. Herr v. Bernuth wies dann auf die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen hin und 
kannt, daß auch für dieſe Wahlen Herr v. Ga m p 
der Kandidat des Bundes ſei. Von der 
Zuſammenſetzung des nächſten Reichstages erhoffte 
er, daß poſttive Arbeit geleiſtet werde, die eine 
Mitte für erwerbende Stände, beſonders den 

Rittelſtand. Der Bund der Landwirte be⸗ 
8 keine aller Partei, auf ſeiner Fahne 


geben. von den ſechs ordentlichen Paſtoren find 
vier „poſitiv“ und zwei „liberal“. 
emeinde von den 5 Ge⸗ 

raatz 


e 
5 lich und nicht anders. Man muß doch die 
er Wah 


inge nehmen, wie ſie ſind, und bei d rheit abe er den Wahlſpruch geſchrieben: „Gebet dem 
n. 


Vaterland“. Man dürfe dem Bunde der Landwirte 
nicht, wie es der Hanſabund getan, vorwerfen, 
er verfolge nur eigene Intereſſen, der Bund der 
Landwirte gönne der Induſtrie ebenſo ihren Platz. 
Auf die Marokkofrage übergehend, betonte Redner, 
daß das Herz der Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirte ebenſo höhe geſchlagen habe, wie dasjenige 
des Kaufmanns, als man von der Entſendung eines 
deutſchen Kreuzers nach Agadir ale Eine ges 

unde Landwirtſchaft müſſe ſtets die 

rundlage des politiſchen Lebens 
bilden, und re das deutſche Volk mit dem 
Bunde einig ſei, habe es auch in letzter Zeit be⸗ 
wieſen. Einigkeit wird den größten Teil des 
Volkes immer zuſammenführen, wenn ein großer 
Moment in der Politik kommt. In das Kaiſerhoch, 
mit dem Redner ſchloß, wurde begeiſtert einge⸗ 
ſtimmt. Herr Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neter Frhr. v. Gamp dankte für das ihm er⸗ 
wieſene Vertrauen, ihn als Reichstagskandidaten 
aufzuſtellen und wies dann auf die Bedeutung des 
Bundes der Landwirte hin. Fürſt Bismarck ſei 
nicht nur der größte Staatsmann geweſen, ſondern 
auch der treueſte Freund des Bundes der Land⸗ 
wirte. So lange er an der Spitze ſtand, war es 
auch nicht nötig ſich zu organiſieren. Anders kam 
»| es bei ſeinem Nachfolger. Wenn auch anfangs 

im Bunde einige Gegenſätze zutage traten, ſo kam 
es darauf nicht an, das große Ziel hat jedoch der 
Bund nie aus dem Auge verloren. Der Bund der 
Landwirte verfolge keine einſeitigen agrariſchen 
Intereſſen, er habe vielmehr ein Intereſſe 
daran, wenn es der Induſtrie gut 
geht, denn beide ſeien aufeinander angewieſen. 
. D 


And verhöhnt hatte er ſie, geſcholten, be⸗ 
ſchimpft hatte er ſie, weil ſie ihm nicht ge⸗ 
horchen wollte. 

Bis ſie ihm dann davongelaufen war, — 
heimlich auf und davon, bei Nacht und Nebel, 
und mutterſeelenallein in die Welt hinaus ge⸗ 
laufen war, ganz gleich, was daraus wurde. 

Ausgelacht hatte er ſie, — er, Narr, er 
blinder Narr, der er geweſen war! 

Und nun? Und nun? 

Triumphierend ſtand ſie da auf der Höhe 
ihrer Kunſt. 

An nichts hatte ſie ſich gekehrt! Nicht an 
das, was er, oder was die Welt geſagt hatte, 
— auf nichts hatte ſie gehört! 

* 


37 lee nen der 8 11 ver⸗ 
öffentlichen in der „Chriſtl. elt“ folgende 
klärung: ie e e des 
Spruchkollegiums im 5 atho hat gleich 
bei der erſten Handlung dieſes Gerichts alle die 
großen Gefahren beleuchtet, die mit dieſer Inſti⸗ 
kution verbunden find: Statt auf die chriſtliche 
Perſönlichkeit, auf die praktiſche Leiſtung und 
Tüchtigkeit iſt alles Gewicht allein auf die Lehre 
gelegt worden. Daraus erwächſt für den deutſchen 
Proteſtantismus die Gefahr, daß überall die 
Neigung verſtärkt werde, nicht auf das Leben im 
Geiſt Jeſu Chriſti, ſondern auf eine in ihren Maß⸗ 
täben nicht klar beſtimmte ichen Lehrer den 
en Lehrer fühlen 


Entwicklung begriffenen ertragen 
nbefangen⸗ 


Starr, ganz ſtarr ſaß er da und ſah immer 
nur zu ihr hinauf. — — 

War es denn nur möglich? War es denn 
nur möglich? — Das fragte er ſich immer 
wieder. 

Niemals hatte er geahnt, daß ſo 
Grandioſes in ihr ſteckte! — — 

Endlich leerte ſich das Haus. 

Bebend nahm Marie ſeinen Arm. 

Nicht ein Wort wurde geſprochen, nicht ein 
einziges Wort. N 

Faſt hätte Marie weinen können, ſo weh 
war ihr das Herz, ſo ſchwer und voll. 

Stumm und ſchnell gingen ſie weiter. 

Und erſt als fie daheim waren, als er ihr 
gute Nacht wünſchte, da ſagte er mit all dem 
fo lange zurückgehaltenen Schmerz: „Nun iſt 
ſie eine große, geniale Künſtlerin, und ich bin 
ein Stümper, ein Nichtskönner!“ 

Schnell ging er dann in ſein Zimmer. 

Und dann kam eine Nacht, — oh, 
grauenvoll fürchterliche Nacht. 

Alles, alles durchlebte er noch einmal. 

Alles, was vergeſſen, was begraben war, 
alles wachte wieder auf, wurde wieder lebendig, 
und ſtand vor ihm, wie mit brutaler Hand 
mitten in ſein Leben hineingeſetzt. 

Ausgelacht hatte er ſie damals, als ſie ihm 
geſtand, daß ſie zur Bühne wolle, zur Bühne 
müſſe, daß es ſie zog, wie mit tauſend unſicht⸗ 
baren Fäden, — ja, ja, daß ſie nicht anders 
konnte, daß ſie müſſe, müſſe! 

Ausgelacht hatte er ſie! 


etwas 


* 


* 

„Und ich habe ſie verlacht! — ich elender 
Stümper, ich habe ſie damals verlacht!“ 

Leiſe ſchluchzte Wilke in ſich hinein, dann 
griff er nach dem vollen Glaſe und ſtürzte es 
mit einem Zuge hinunter. 

Da legte der alte Herr leiſe und zart die 
Hand auf ſeine Hand und bat: „Nun laſſen Sie 
uns langſam austrinken und dann heimgehen, 
nicht wahr?“ Bittend ſah er ihn an. 

So geſchah es. 

Unterwegs dann nahm der Alte den Arm 

des Jungen, und ſo gingen ſie langſam nach⸗ 
auſe. 
5 Und nun entrang ſich dem Muſiker die ſo 
lange verhaltene Qual, nun beichtete er alles 
dem alten Mann, nun klagte er ſich an, nun 
zeigte er alle Schwächen ſeiner Seele, nun ent⸗ 
lud er ſein bedrücktes, volles Herz. 

Ruhig hörte der Alte ihn an, ruhig ließ er 


eine 


taate, was des Stgates iſt, Treue zu König und 


andauernde Streik iſt heute beigelegt worden. 


Dasſelbe iſt beim Handwerk der Fall, 
der Landwirt brauche das Handwerk und umgekehrt 
das Handwerk den Landwirt. Was nun die Geſetz⸗ 


Sind denn nun alle 
ÜAberagrarier? 


wirt noch leidlich norwärts kommt, ſo verdankt er 
dies zum großen Teil ſeiner Frau, der treuen Ge⸗ 
hilfin. Aber noch eins ſoll man nicht vergeſſen, 
der deutſche Bauernſtand liefert den beſten mili⸗ 
täriſchen Erſatz. Wir leben jetzt in einer ernſten 
Zeit, denn wir wiſſen nicht ob nicht ſchon in Kürze 


ein Appell an die Waffen ergehen kann. 


Die Politik des Nachgebens gegenüber England 
und Frankreich können wir uns nicht mehr gefallen 
laſſen. (Bravo). Wir find alle vom patriotiſchen 


Geiſt entflammt und werden feſt zuſammenſtehen. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche 
Vaterland. Als dritter Redner ſprach der Ab⸗ 
35 55 b Herr Tauſcher⸗Berlin, der ein 


Bundes der Landwirte im Gegenſatz zum 


gab von den Fortſchritten des 


Hanſabund, der immer mehr rückwärts gehe. Seine 


Rede klang aus auf ein Lob der Frau, der treuen 
Gehilfin des deutſchen Landwirts. Beim Konzert 
der Dt.⸗Kroner Kapelle blieb man dann noch einige 
Stunden beiſammen. 
wurde das Bundesfeſt beſchloſſen. 


m m m a} 


Durch ein Tanzkränzchen 


Provinzialnachrichten. 


rr. Culm, 1. Auguſt. (Den Streik endlich beigelegt.) 
Der in den hleſigen drei Reifenfabriken über 90 Mr. 
ie Ar⸗ 
beitgeber haben in eine Lohnerhöhung von 4—5 Proz. 
eingewilligt, während die Streikleitung ſich berelt er⸗ 
klärt hat, die in den Flugblättern gegen die Fabrik⸗ 
beſitzer ausgeſtreuten perſönlichen Beleidigungen zu 


widerrufen. 

Rieſenburg, 31. Juli. (Selbſtmord.) Heute 
früh um 7 Uhr machte der Muſiker und Eigen⸗ 
tümer Guſtav Klatt aus Scheipnitz durch Erſchie⸗ 
ßen ſeinem Leben ein Ende. Man fand ſeine 
Leiche heute früh im Garten hinter feinem Hguſe, 
er hatte ſich eine Revolverkugel durch die linke 
Kopfſeite gejagt. Klatt war 44 Jahre alt, er hin⸗ 
terläßt außer ſeiner Ehefrau noch vier unerzogene 
Kinder. 

Marienwerder, 30. Juli. (Eine hübſche Sub⸗ 
mifſionsblüte) ergab die geſtern bei dem hieſigen 
königl. Eiſenbahnbetriebsamt erfolgte Offnung der 
Angebote für die teilweiſe Erneuerung des 
Brückenanſtrichs der Weichſelbrücke bei Münſter⸗ 
walde und der Flutbrücke bei Kl. Grabau, insge⸗ 
ſamt etwa 25 000 Quadratmeter. Die Höchſtfar⸗ 
derung, abgegeben von der Firma Dirkſen in Han⸗ 
nover, betrug 21 780 Mk. und die Mindeſtforde⸗ 
rung der Firma Theuring in Frankfurt a. M. 
7920 Mark. Das Angebot der Firma Dirkſen 
überſtieg demnach mit etwa 200 Prozent dasjenige 
Arzu ͤ˙ Lnr:.mmmp nn nn | 
ſich alles beichten, und ruhig führte er ihn 
weiter. 

Erſt als ſie daheim waren, bat er: „So, 
und nun tun Sie am beſten, lieber Wilke, — 
vergeſſen Sie es, — ja, ja, vergeſſen Sie alles, 


— das iſt doch das einzig beſte, denn geſchehene 


Dinge ſind doch nicht wieder ungeſchehen zu 
machen.“ 

Starr ſah der andere ihn an und ſchwieg. 

„Na, hab' ich denn nicht recht? Es gibt 
doch nichts beſſeres jetzt! — So, und nun 
ſchlafen Sie wohl; aber vorher ſollen Sie mir 
jetzt mal hier in die Hand hinein feſt ver⸗ 
ſprechen, daß Sie nicht wieder rückfällig werden, 
daß Sie nicht wieder unvernünftig werden; ich 
bitte Sie darum, lieber Wilke!“ 

Da umfaßte er den alten Mann und unter 
leiſen Tränen verſprach er es. 


In Todesangſt ſchwebte Marie. 

Zehnmal wohl fragte ſie ſich: Was ſoll ich 
tun? Was denn jetzt nur beginnen? 

Zu ihm gehen und mit ihm ſprechen, ihn 
tröſten oder gar ihm Vorhaltungen machen? 

Nein, nein! Taktlos und herzlos wäre das 
geweſen! Denn ſo ein Schmerz verheilt am 
beſten, wenn man ſo wenig wie möglich daran 
rührt. 

Und ſie fühlte inſtinktiv, daß er in ſolcher 
Stimmung am liebſten allein war. 

Aber ſie? War ſie denn nicht ebenſo troſt⸗ 
los daran wie er? Es galt ja doch ihr Lebens⸗ 
glück! Jawohl, ihr Beſtes, ihr Höchſtes ſtand 
ja doch auf dem Spiel! Denn das fühlte ſie 


ganz klar und deutlich: Dies iſt dein letztes, 
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der Firma Theuting. Es waren insgefamt 19 
Offerten abgegeben. 

Marienwerder, 31. Juli. (Von einem folgen⸗ 
ſchweren Unglücksfall) iſt heute Nachmittag das 
Beſitzer Rennwanz'ſche Ehepaar aus Gr. Krebs 
betroffen worden. R. hatte in Marienwerder 
Vieh verkauft und befand ſich mit ſeiner Ehefrau 
auf der Heimfahrt. Kurz vor der Ziegelei Gr. 
Krebs wurde das Fuhrwerk von einem Automobil 
aus Rieſenburg überholt. Unvorſichtigerweiſe fuhr 
R. mitten auf der Chauſſeeſtraße und überhörte 
die mehrfachen Signale des Automobiliſten. Nur 
mit Mühe gelang es letzterem, an dem Zwei⸗ 
ſpänner vorbeizukammen. In demſelben Augen» 
blick ſcheuten die Pferde und ſtürtzten mit dem 
Wagen in den Chauſſeegraben. Dem Beſitzer 
Rennwanz drang die Deichſel des nur mangel⸗ 
haft geſicherten Wagens mit furchtbarerer Gewalt 
in den Unterleib. Durch Handzeichen verſchiedener 
in der Nähe befindlicher Perſonen wurde der in⸗ 
zwiſchen weilerfahrende Automobilbeſitzer erſt auf 
den Unfall aufmerkſam. Er kehrte ſofort mit 
ſeinem Auto um und fand das Ehepaar in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande im Graben liegend. Er ſchaffte 
die Eheleute in den Kraftwagen und fuhr ſie nach 
Marienwerder. Leider war bei dem verunglückten 
Rennwanz jegliche Hilfe vergebens; bald nach der 
Einlieferung in das Diakoniſſenhaus iſt der Ver⸗ 

unglückte geſtorben. Seine Ehefrau hat einen 

doppelten Schlüſſelbeinbruch ſowie innere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. R. war 42 Jahre alt 
und Vater von 5 kleinen Kindern. 

Marienburg, 1. Auguſt. (Von unferer Gar- 
niſon.) Das Halbbataillon des weſtpr. Fußar⸗ 
tillerie⸗Kegiment Nr. 11 rückt am Donnerstag 
den 3. Auguſt, zu einer längeren Schießübung 
nach Thorn aus. Vorausſichtlich wird das Halb⸗ 
bataillon erſt nach Beendigung der großen Be⸗ 
lagerungsübung der Feſtung Thorn in ſeine hie⸗ 
ſige Garniſon zurückkehren. 

Danzig, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Scholtz wird am 8. Auguſt einen 
längeren Erholungsurlaub antreten. — Der deutſche 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag wird in 
dieſem Jahre in Düffeldorf ſtattfinden. Die Ta⸗ 
gung beginnt am 10. Auguſt, ſie wird von Herrn 
Baugewerksmeiſter Herzog als Vertreter der weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer beſucht werden. — 
Beim Baden ertrunken iſt der 10 jährige Sohn des 
Arbeiters Jochem aus Mohra an der Mottlau. Erft 
nach langen Bemühungen und mehrmaligem Tauchen 
des Arbeiters Richert wurde die Leiche geborgen. 
Der Verunglückte war der einzige Sohn von 9 Ge⸗ 
ſchwiſtern, deren Muter krank darniederliegt. — 
Leider hat der Typhus in der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt in Conradſtein auch in letzter Woche weitere 
Fortſchritte gemacht. In der Zeit vom 23. bis 29. 
Juli fanden 15 neue Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle ſtatt. Unter den Neuerkrankten befindet ſich 
auch ein Pfleger. 

Danzig, 31. Juli. (Weſtpreußiſcher Innungs⸗ 
und Handwerkertag.) Am Schluß der geſtrigen 

Sitzung ging vom weſtpreußiſchen S tädtetage 
auf das vormittags abgeſandte Telegramm fol⸗ 

gende Antwort ein: Den freundlichen Will 
kommengruß erwidern wir herzlich. Wir wün⸗ 
ſchen dem Innungs⸗ und Handwerkstage den 
beſten Erfolg für ſeine auf die Hebung des Hand⸗ 
werks gerichteten Beſtrebungen. Im Auftrage: 
Scholtz, Oberbürgermeiſter. 

Danzig, 31. Juli. (Wegen Zweikampfes mit 
tödlichen Waffen) verurteilte heute das Kriegsge⸗ 
richt der 36. Diviſion den Leutnant d. Reſerve 
Kämmer vom 17. Inf.⸗Regt. zu drei Monaten 
zwei Wochen Feſtung, den Leutnant Martini von 
demſelben Regiment wegen Kartelltragens zu 
einem Tage Feſtung. Kämmer, der ſich in einem 
angeheiterten Zuſtand befand, hatte vor einiger 
Zeit in einem Lokal einen Zuſammenſtoß mit 
dem Studenten Goldſchmidt von der Techniſchen 
Hochſchule in Danzig, indem er zur Kellnerin eine 
beleidigende Außerung über Goldſchmidt machte. 
Letzterer ſchickte dem Kämmer eine Säbelforde⸗ 
rung. Kämmer nahm die Forderung nicht an 
und forderte ſeinerſeits den Goldſchmidt auf Pi⸗ 
ſtolen. Die Bedingungen waren 40 Meter Ab⸗ 
ſtand mit Vorgehen bei einmaligem Kugelwechſel. 
Das Duell verlief unblutig. 


dein hehrſtes Glück; entrinnt es dir auch dies⸗ 
mal wieder, dann war es vorbei, dann war 
nichts mehr zu hoffen auf der Welt! 

Und nun ſollte ſie ratlos dabeiſtehen und 
tatlos zuſehen, wie vielleicht für immer nun ihr 
junges Glück wieder zerflatterte? 

Wohl zehn mal ſtand ſie vor ſeiner Tür, 
aber immer im letzten Augenblick zuckte ſie 
zurück, — nein, nein, tu' es nicht! 

Wohl zehn mal wollte ſie zu ihm ſprechen, 
wenn er mit haſtigem Gruß an ihr vorbeieilte, 
aber immer, wenn ſie ſeinen ſtumm bittenden 
Blick ſah, ſchreckte ſie davor zurück, und die 
Stimme in ihr mahnte: Tu' es nicht! tu' es 
nicht! 

So lief ſie umher, ratlos und tatlos, und 
die verzehrende, die quälende Angſt im Herzen 
wurde größer mit jedem Tage. 

Natürlich merkte der alte Herr das, des⸗ 
halb trat er, als ſie allein waren, zu ihr und 
verſuchte ſie zu tröſten: 
Kind! Ich weiß, was für Angſt du jetzt aus⸗ 
ſtehſt. Aber laß den Mut nicht ſinken. Betrachte 
es als eine Prüfung. Verzage nicht. Dieſe Zeit 
der Sorge dauert nicht lange, und dann wird 
alles wieder gut und froh werden, wie es vor⸗ 
dem war. Verzage nicht, Mariechen!“ Und 
dann ſtreichelte er zärtlich das Harr ſeines 
alten Mädchens und küßte ſie auf die Stirn. 

Dann verſprach ſie, ſich zuſammenzunehmen, 
ſodaß niemand etwas von ihrem Kummer 
merken ſolle. 

And indeſſen lief Fritz Wilke umher und 
ſuchte zu vergeſſen und ſuchte in ernſter Arbeit 
ſeine innere Ruhe wiederzufinden. 


„Verzage nicht, mein 


Zoppot, 30. Juli. (Vom Hotel Werminghoff.) 
Zu der anläßlich des Verkaufs dieſes Hotels 
kürzlich durch die Preſſe gegangenen Notitz, wo⸗ 
nach Anzeichen darauf hindeuten, daß das altre⸗ 
nommierte Hotel „Werminghoff“ hier allmählich 
in polniſche Hände übergeht, ſchreibt Herr Hugo 
Werminghoff den Blättern: „Hiermit erkläre ich 
Ihnen, daß Hotel Werminghoff weder an einen 
Polen verkauft iſt, noch das polniſche Kapitaliſten 
hinter dem Kauf ſtecken. Das Kapital zu dem 
Kauf hat ein Kaufmann Gieſebrecht, ein echt 
deutſcher Mann gegeben, der niemals pol⸗ 
niſche Induſtrie unterſtützen würde, ebenſowenig, 
wie ich meine Grundſtücke an Polen verkaufe.“ 

Oſterode, 30. Juli. (Zu einer Eiſenbahn⸗ 
hauptwerkſtätte) wird die hier beſtehende Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte erweitert. Das wird einen Zu⸗ 
wachs an Einwohnern von etwa 1000 bis 1800 
Arbeitern oder 4000 bis 5000 Seelen bedeuten. 
Seit längerer Zelt ſchon wird die Schaffung einer 
Eiſenbahnhauptwerkſtätte erörtert, weil die hieſige 
Werkſtäite den Anſprüchen nicht mehr genügte. 
Die Städte Allenſtein und Neidenburg hatten ſich 
bemüht, die neue Eiſenbahnhauptwerkſtätte zu er⸗ 
halten, und beide hatten auch dem Eiſenbahnfis⸗ 
kus das erforderliche Gelände angeboten. Der 
Miniſter hat aber die Verhandlungen mit beiden 
Städten abgebrochen, und es wurde die Vergrö⸗ 
ßerung der hieſigen Werkſtätte beſchloſſen. Einem 
bisher noch nicht beſtätigten Gerücht zufolge ſoll 
Oſterode in Kürze, ſpäteſtens 1915, ein neues Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment in Garniſon bekommen, das dann 
zuſammen mit dem Allenſteiner Artillerie⸗Regi⸗ 
ment eine Brigade bilden würde. Wenn dieje 
beiden Vorausſetzungen ſich verwirklichten, würde 
die Stadt ziemlich plötzlich auf eine Einwohner⸗ 
zahl von weit über 20 000 anwachfen. 

Königsberg, 1. Auguſt. (Betrug und Fäl⸗ 
ſchung.) Durch einen geriebenen Betrug iſt die 
Norddeutſche Kreditanſtalt in Königs⸗ 
berg um 28000 Mk. geſchädigt worden. 
Der bei der hieſigen Filiale angeſtellte 20 jährige 
Kurt Horſtmann und bei einer anderen Königs⸗ 
berger Firma beſchäftigte 23 Jahre alte Buch⸗ 
halter Boderke hatten an drei Filialen der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt gefälſchte Briefe gerichtet, 
in denen ſie einem gewiſſen Emil Kaufmann Be⸗ 
träge in Höhe zwiſchen 27 500 und 42 000 Mark 
anwieſen. Die Aviſe wurden mit den gut gefälſch⸗ 
ten Unterſchriften des Direktors und eines Pro⸗ 
kuriſten der Königsberger Filiale der Norddeut⸗ 
ſchen Kreditanſtalt verſehen. Die Danziger Filiale 
zahlte den abgeforderten Betrag aber nicht aus, 
und durch ihre Vorſicht kam der Schwindel an den 
Tag. Bei der Filiale in Stettin erſchien am Mon⸗ 
tag ein junger Mann und hob von den dort an⸗ 
gewieſenen 42 000 Mark 28000 Mark ab. Die 
Abhebung der Summe muß durch eine Mittels: 
perſon geſchehen ſein, denn es iſt feſtgeſtellt, daß 
Horſtmann und Boderke noch am Sonntag Nach⸗ 
mittag auf der Königsberger Rennbahn geweſen 
find. Feſtgeſtellt wurde auch ferner, daß beide 
am Montag früh mit dem Berliner D⸗Zuge 
Königsberg verlaſſen haben. Die beiden Betrüger 
ſtanden dort in dem Rufe großer Spieler und 
Lebemänner. Boderke hat übrigens auch ſeine 
Firma noch um 1000 Mk. geſchädigt. Als nach 
dem Verſchwinden der beiden bei Boderke Haus⸗ 
ſuchung gehalten wurde, fand man die Kopien 
der drei gefälſchten Aviſe. Auf die Ergreifung 
der Flüchtigen iſt eine Belohnung von 500 Mark 
ausgeſetzt. 

Aus Oſtpreußen, 31. Juli. (Ein ſchweres 
Unglück,) das ſich vor längerer Zeit auf dem 
Truppenübungsplatze Arys ereignet hat, wird 
erſt jetzt bekannt. Am 21. d. Mts. ſchlug ein 
Geſchütz der 3. Batterie der 1. Abteilung des Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 72 (Pr. Stargard) beim 
Exerzieren dadurch um, daß ein Rad desſelben 
gegen einen Balken ſtieß. Von den fünf Bedie⸗ 
nungskanonieren war Kanonier Januszewski II 
ſofort tot, während zwei andere mit leichten Ver⸗ 
letzungen an Händen und Armen davonkamen. 
J. ſtammt aus der Gegend von Konitz. Er wurde, 
ſo herichtet die „Pr. St. Ztg.“, am Sonntag, 
23. d. Mts. auf dem Militärkirchhof des Übungs⸗ 
platzes unter dem Geleite ſämtlicher Offiziere des 


Aber das war alles umſonſt. Tagsüber 
ging es wohl, ſowie aber der Abend kam und 
Maria Paulſen wieder gaſtieren ſollte, da war 
es mit ſeiner Ruhe vorbei. Dann mußte er ins 
Theater, dann mußte er ſehen, wie ſie in der 
neuen Rolle war. Und wenn jener Abend ihn 
ins Orcheſter rief, ſo war ihm auch das gleich, 
ſo ließ er ſich vertreten und meldete ſich krank, 
— alles war ihm dann gleich, nur 
Theater mußte er, nur ſie ſehen, ſie anſtaunen, 
ſie bewundern, — das wollte, das mußte er! 

Und jo ſah, jo bewunderte er ſie in allen 
ihren Glanzrollen. 

Schon zehn mal war ſie aufgetreten, und 
ſtets ſaß er in einer dunklen Loge und ſtarrte 
ſie an. 

Und wenn die Vorſtellung vorbei war, ſtand 
er in einem dunklen Haustor, gegenüber dem 
Theater, und wartete, bis der Wagen kam, der 
ſie abholte. 

Dann ſah er ſie einſteigen, ſah ſie davon⸗ 
fahren, und ſtarrte ihr minutenlang nach, bis 
der Wagen nicht mehr zu ſehen war. 

Traumgleich, langſam zaghaft ging er dann 
nachhauſe und legte ſich nieder, und lag die 
halbe Nacht mit offenen ſtarren Augen da. 

And endlich kam der Tag, an dem ſie zum 
letzten mal auftreten ſollte. ; 

Da hielt es ihn, da packte es ihn und ließ 
ihn nicht mehr los, — da formte es ſich zu 
Gedanken, was ſo lange wirr und unklar in 
ihm auf und nieder gewogt hatte, und aus den 
Gedanken wurde ein Wille, ein feſter, unver⸗ 
rückbarer Wille — — zu ihr! ja, ja, zu ihr! 


fie Auge in Auge ſehen! und mit ihr ſprechen “ 


ins 


Regementes und einer großen Anzahl feiner Ka⸗ſondern 12jährige Lehrgänge zu erſtreben find und 


meraden zur letzten Ruhe gebettet. 

Bromberg, 30. Juli. (Waldbrand.) Geſtern 
Mittag entſtand im fiskaliſchen Walde bei Opla⸗ 
witz, unfern der dortigen Walderholungsſtätte, 
ein Waldbrand, durch den eine große Fläche einer 
jungen Kiefernſchonung vernichtet wurde. 

Bromberg, 31. Juli. (Ertrunken.) Am Sonn⸗ 
abend Abend ertrank beim Baden in der Brahe 
der Seminariſt Olbrich von hier. Der junge Mann 
hatte einen Herzſchlag erlitten. Die Leiche konnte 
geborgen werden. 

* Gneſen, 1. Auguſt. (Zum Bahnbau Powidz⸗ 
Anaſtaszewo. Durchgegangen.) Der Bau der Klein⸗ 
bahn von Powidz nach Anaſtaszewo wird nicht zum 
1. Oktober fertig geſtellt werden, da während der Ernte⸗ 
zeit die Arbeiten wegen Mangels an Arbeitern einge⸗ 
ſtellt werden mußten. Ein hieſiger Bierverleger 
ſandte einen Gelegenheitsarbeiter mit einer Ladung 
Bier an zwei Kunden. Die Ware iſt mit dem ein⸗ 
kaſſierten Gelde verſchwunden und man konnte ſeiner 
bis jetzt nicht habhaft werden. Der Handwagen wurde 
in einer Straße gefunden. 5 


Weſtpreußiſcher Städtetag. 


Danzig, 1. Auguſt. 

Am Montag Nachmittag wurden die Beſich⸗ 
tigungen fortgeſetzt, und um 6 Uhr fuhr man 
mit dem Dampfer hinaus an den Strand von 
Weſterplatte, wo ein Konzert vorgeſehen war. 
Die Anlagen, die Strandbauten, die Mole, den 
Leuchtturm und die Hafenanlagen beſichtigte man 
bei dieſer Gelegenheit. Für die Damen, die mit 
den Teilnehmern an dem Städtetage mitgekommen 
waren, hatte man am Montag beſondere Veranſtal⸗ 
tungen vorgeſehen. Sie beteiligten ſich zunächſt an 
den Beſichtigungen der Herren. Von 10 Uhr ab 
beſichtigten fie dann allein weiter das Rathaus, die 
Marienkirche, den Artushof. Um 11% Uhr fuhr 
man mit elektriſchen Wagen nach Langfuhr und 
beſuchte den Jäſchkentaler Wald. Auf Zinglers⸗ 
höhe fand ein Frühſtück ſtatt, das die Stadt den 
Damen darbot. Abend vereinigten ſich die Damen 
mit den Herren auf der Weſterplatte. 

Heute früh wurde das neue Krankenhaus der 
Stadt Danzig beſichtigt. Bald nach 10 Uhr be⸗ 
gannen dann im Feſtſaale des „Danziger Hofes“ die 

Verhandlungen des zweiten Sitzungstages, 
zu denen ſich auch viele Damen eingefunden hatten. 
Das Oberpräſidium war durch Herrn Oberpräſidial⸗ 
rat von Liebermann vertreten. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz eröffnete die Verſammlung und 
machte einige geſchäftliche Mitteilungen, worauf die 
Vorträge begannen. 
Die Frauenſchule. 

Herr Direktor Dr. Tesdorpf⸗Danzig behan⸗ 
delte das Thema der Frauenſchule und entwickelte 
dabei folgende Grundgedanken: Der neueſte Zweig 
der modernen Frauenbildung iſt die Frauenſchule. 
Lange wurde die Mädchenſchulbildung arg vernach⸗ 
läſſigt. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
begann man mit einer beſſeren Ausgeſtaltung der 
weiblichen Bildungsanſtalten. Um 1860 hatte die 


Selbſtverwaltung der Städte hatte ſomit dem auf⸗ 
ſichtführenden Staate die Wege gezeigt und geebnet. 
Als der Staat 1894 und 1908 das höhere Mädchen⸗ 
ſchulweſen regelte, da durfte er blos die Normen 
anerkennen, die bis dahin durch die Städte ge⸗ 
ſchaffen waren. In der letzten Regelung ſei beſon⸗ 
ders erfreulich die Forderung der Angliederung von 
Frauenſchulen an die zehnklaſſige höhere Mädchen⸗ 
ſchule. Die Frauenſchulbildung ſoll den Mädchen 
ebenfalls noch keine Fachbildung vermitteln, ſondern 
die Allgemeinbildung als zukünftige Hausfrau, 
Mutter und Bürgerin vermitteln. Die zehnklaſſige 
Mädchenſchule kann dieſe Aufgabe nicht erfüllen. 
Es iſt eine Lücke zwiſchen Schule und dem Geſell⸗ 
ſchaftsleben, die durch die Frauenſchule ausgefüllt 
werden ſoll. Es ſollen zwei Jahre ernſter Arbeit 
für die Allgemeinbildung und techniſche Fertigkeiten 
dazwiſchen liegen. In den Beſtimmungen über die 
Frauenſchulen heißt es deshalb auch, daß nicht 10⸗, 


Ein einziges mal nur! 

Mit dieſem Willen ging er dem Tage ihres 
letzten Auftretens entgegen. 

Aber Menſchenherz, o Menſchenherz, wie 
klein, wie erbärmlich klein und ſchwach biſt du! 

And als dieſer letzte Gaſtſpieltag da war, 
als er hin wollte, ſeine ſo gefeierte Diva zu 
ſehen, zu ſprechen, da keimte auf einmal der 
Zweifel in ihm empor, und er fragte ſich: Ja, 
was will du denn eigentlich bei ihr? 
was willſt du ihr denn ſagen? Daß ſie eine ge⸗ 
niale Künſtlerin iſt? Das willſt du ihr ſagen. 
du, der ſie ehedem ſo brutal verlacht hatte? du. 
du, willſt ihr das ſagen? Nein, das war un⸗ 
möglich! 

Starr blickte er vor ſich hin, — unmöglich 
war es! 

Aber wenn ihn dies nicht zu ihr zog, was 
zog ihn dann zu ihr hin? 

War es wirklich noch Liebe? War es wirk⸗ 
lich noch ein Funke, der unter der Aſche 
glimmte, und der nun emporzulodern begann? 

Er wagte es kaum, daran zu denken. 

And wie ſich ihr nahen, wie es ihr ſagen? 
Er, der ſie einſt verlacht hatte, nun als ein 
Bittender, als ein um Liebe Flehender 
vor ihr? 

Nein, nein! unmöglich war es! 

Dann plötzlich war ihm, als ſähe er ihr 
Auge, ihr großes, ſchönes, ſeelenvolles Auge 
feſt auf ſich gerichtet, — und aus dieſen Augen 
traf ihn ein Blick voll Mitleid! Jawohl, 
voll Mitleid! ein Blick, der 
da ſprach: du armer Kerl, ja, du tuſt mir leid, 


daß man die Bevölkerung daran gewöhnen ſolle. 
Die Mädchen ſollen eingeführt werden in den 
Pflichtenkreis des engeren und weiteren Gemein⸗ 
ſchaftslebens, in die Elemente der Kindererziehung, 
der Kinderpflege, in die Hauswirtſchaft, Geſund⸗ 
heitslehre, Wohlfahrtskunde, in die Gebiete der 
Barmherzigkeit und Nächſtenliebe. Feſtſtehende 
Vorſchriften übr die Lehrpläne ſollen nicht gegeben 
werden; man will vielmehr der freien Ent⸗ 
wickelung Raum geben. So iſt hier alſo eine 
neue Schulgattung geſchaffen, ohne feſte Lehrpläne, 
nur mit Richtlinien. Die Angliederung eines 
Kindergartens, die Teilnahme an pädagogiſchen 
Stunden und an wiſſenſchaftlichen Fächern nach 
Wahl iſt vorgeſchrieben. Die Zahl der wöchent⸗ 
lichen Stunden ſchwankt zwiſchen 12 und 30. Der 
Lehrplan der Frauenſchule kann umfaſſen: Päda⸗ 
gogik, Haushaltungskunde, Kindergarten = Unters 
weiſung, Geſundheitslehre und Kinderpflege, Bür⸗ 
gerkunde und Volkswirtſchaftslehre, hauswirtſchaft⸗ 
liches Rechnen, Nadelarbeit, ferner noch Religion, 
deutſche Literatur, Franzöſiſch, Engliſch, Latein, 
Italieniſch, Geſchichte, Erd⸗ und Naturkunde, Kunſt⸗ 
geſchichte, Turnen, Zeichnen, Malen, Muſik. An die 
Frauenſchule würde ſich dann die Fachbildung der 
Mädchen anſchließen. Um nicht ein oberflächliches 
Wiſſen zu vermitteln, empfiehlt ſich eine Be⸗ 
ſchränkung der Lehrgegenſtände und ferner auch 
eine Beſchränkung der wahlfreien Fächer. Je ſchul⸗ 
mäßiger der Unterricht betrieben wird, deſto beſſer. 
Mißerfolge ſeien nur dort zu verzeichnen, wo eine 
zu große Wahlfreiheit der Fächer herrſche. Im 
Miniſterium ſcheint man großen Wert auf eine 
möglichſt große Zahl der Lehrfächer zu legen. Aber 
Redner möchte dringend vor einem Zuviel an 
Fächern warnen. Weiter iſt zugelaſſen, die Frauen⸗ 
ſchule mit dem Seminarunterricht in einzelnen 
Fächern zu verbinden. Auch vor dieſer Verquickung 
möchte Redner dringend warnen. Hier werde All⸗ 
gemeinbildung, dort Fachbildung vermittelt, und 
bei einer Verquickung würden beide Teile leiden. 
Redner ging dann auf die Danziger Frauenſchule 
ein, die von dem Vortragenden an der Viktoria⸗ 
ſchule geleitet wird. Der Haushaltungsunterricht 
werde an zwei Vormittagen in Langfuhr erteilt. 
In der Woche ſind 20 Stunden vorgeſehen. Der 
wiſſenſchaftliche Unterricht findet in einem Klaſſen⸗ 
raum der Viktoriaſchule ſtatt. Zwei Tage der Woche 
ſind ſchulfrei, damit die Schülerinnen ſich nach Be⸗ 
lieben beſchäftigen können. Außerhalb dieſer Stun⸗ 
den werden Anſtalten beſichtigt, um einen Einblick 
in das praktiſche Leben zu gewähren. Den Schüle⸗ 
rinnen wird dabei Gelegenheit gegeben, ſich mit 
den Arbeitenden zu unterhalten und ihre Anſchau⸗ 
ungen und Bedürfniſſe kennen zu lernen. Sie ſollen 
befähigt werden, einen einfachen Haushalt ſelb⸗ 
ſtändig zu führen. Bei dem Anterricht wird der 
Wert auf die praktiſche Verwendbarkeit des Gelern⸗ 
ten gelegt. So wird die Frauenſchule ein Kultur⸗ 
faktor erſten Ranges werden. In Preußen ſind in 
den letzten drei Jahhren bereits 80 Frauenſchulen 
entſtanden, in Weſtpreußen aber erſt eine. Redner 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß in der Provinz 
ſich bald der Danziger Frauenſchule weitere an die 
Seite ſtellen werden, damit Weſtpreußen nicht 

immer hintennach marſchiert, ſondern in Reih und 
Glied bleibt. Redner faßte ſeine Ausführungen in 

folgende Leitſätze zuſammen: 1. Die Frauen⸗ 

ſchule iſt als geradlinige notwendige Fortſetzung 

der zehnklaſſigen höheren Mädchenſchule anzuſehen; 

fie gewährt keine Fachausbildung, ſondern erweiterte 

Allgemeinbildung für die Aufgaben der 

Frau als Hausfrau und Mutter, ſowie auf allen 

Gebieten ſozialer Arbeit. 2. Die Frauenſchul⸗ 

bildung ſollte möglichſt allen Mädchen vor Eintritt 

in eine Berufsvorbildung zuteil werden. 

3. Eine Verquickung von höherem Lehrerinnen⸗ 

ſeminar und Frauenſchule iſt als beiden gleich ſchäd⸗ 

lich unbedingt abzulehnen. 4. Der Wahlfreiheit der 

Fächer in der Frauenſchule ſind möglichſt enge 

Grenzen zu ziehen, um nicht in die Zerriſſenheit 

und Oberflächlichkeit der früheren wahlfreien Kurſe 

zu verfallen. 5. Durch die Einrichtung einer Frauen⸗ 

ſchule dürfen etwa ſchon beſtehende ähnliche Ein⸗ 

richtungen am Orte, wie Kindergärten, Kochſchulen 

uſw., nicht geſchädigt werden; vielmehr ſoll die 

D —B—r B... 

daß du nichts als ſo ein mittelmäßiger Künſtler 

geworden biſt, — ſchade, ſchade um dich! . 

And dieſer Blick, dieſer ihm ins Herz drin⸗ 
gende Blick, der weckte ihn vollends auf aus 
ſeinem Traume. 

Nein, er durfte nicht zu ihr gehen! . 

Er war der Stümper, ſie die geniale Künſt⸗ 
lerin. Er mußte zu ihr emporſehen. Und wenn 
ſie ihn jetzt noch liebte, ſo war dieſe Liebe nichts 
als ein Gnadengeſchenk, denn ſie ſtand über 
ihm, ſie war größer als er. And das, daß er 
neben ihr als eine Null ſtehen ſollte, daß erſt 
ihre Liebe ihn zu etwas machen ſollte, das 
war es, was ſie von nun an trennte auf ewig! 

Nein, er durfte nicht zu ihr gehen! 

And plötzlich wurde es ganz ſtill in ihm. 

All der Aufruhr der letzten Tage ſchwand 
dahin, die Klarheit, die Ruhe war da. 

Aber die Ruhe des Friedhofs war es, denn 
nun begrub er dieſe Erinnerung für immer. 

Als dann der Abend kam, war er ganz 
ſtill und ganz gefaßt. Ruhig, als ſtände er 
vor einer wildfremden Künſtlerin, wohnte er 
dieſer letzten Vorſtellung bei. 

Auch als nach dem Schluß des Theaters 
der Wagen ſie entführte, ſah er ihr ruhig und 
gefaßt nach, — nichts, nichts ſollte zurückbleiben 
in ſeiner Seele, kein Haß, kein Neid und keine 
Liebe, — klar ſollte die Erinnerung bleiben. 

Und als er dann zurückkam zu Marie und 
ſie wortlos und bebend an ſich zog, da wußte, 
da fühlte ſie, daß nun ſie nichts mehr trennen 
konnte, daß ſie nun für immer zuſammen⸗ 


gehörten. — — 
(Fortſetzung folgt.) 


Frauenſchule ſich zu gemeinſamem Wirken mit ihnen 


vereinigen. 

An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß 
ſich eine Diskuſſion. Herr Stadtſchulrat Dr. 
Damus hob hervor, daß Herr Dr. Tesdorpf einer 
von den wenigen Schulmännern ſei, der in Hildes⸗ 
heim bereits eine Frauenſchule leitete. — Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Scholtz dankte dem Redner für ſeine 
Ausführungen und ſtellte feſt, daß eine Abſtimmung 
über die Leitſätze nicht beantragt wird. 

Das Zweckverbandsgeſetz. 

Das allgemeine Zweckverbandsgeſetz für Preußen 
iſt von der Volksvertretung angenommen worden, 
und ſo bietet es für die Städtetage ein aktuelles 
Thema. Herr Bürgermeiſter Dr. Bail⸗Danzig 
behandelte die Angelegenheit in einem Vortrage 
und führte aus: Das Zweckverbandsgeſetz iſt für 
die Städte von außerordentlicher Bedeutung und 
kann ihnen, ſoweit es zwangsweiſe angewandt wird, 
nur Schaden bringen und ihnen die Selbſt⸗ 
verwaltung auf dem betreffenden Gebiet nehmen. 
Trotzdem hat die Staatsregierung den Entwurf vor⸗ 
her geheim gehalten und die beteiligten Städte 
nicht gehört. Auch die in erſter Reihe inbetracht 
kommenden Städtetage find um die Möglichkeit ges 
kommen, zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen. 
Als man beabſichtigte, das Zweckverbandsgeſetz auch 
auf die Provinzialverwaltungen auszudehnen, 
fragte man bei den Landeshauptmännern an, und 
dieſe erklärten ſich in ihrer überwiegenden Mehr⸗ 
heit gegen dieſe Ausdehnung. Sobald der Ent⸗ 
wurf bekannt wurde, hat ſich der Magiſtrat von 
Danzig und nach ihm andere Städte und der Vor⸗ 
ſtand des preußiſchen Städtetages an den Landtag 
mit der Bitte um Ablehnung oder Anderung dieſes 
Entwurfs gewandt. Dieſe Eingaben und die Tätig⸗ 
keit der Städtevertreter im Abgeordnetenhaus und 
Herrenhaus haben auch Milderungen erreicht; aber 
dennoch iſt das Geſetz für die Städte unannehmbar 
geblieben. Nun ſoll das Geſetz bereits am 1. Okto⸗ 
ber inkraft treten. Eine Reſolution gegen dasſelbe 
iſt jetzt zwecklos, aber mit dem Geſetze müſſe man 
ſich vertraut machen. Das Geſetz verallgemeinert 
Beſtimmungen der Londgemeindeordnung, die in 
erſter Reihe dazu dienten, Landgemeinden und 
Gutsbezirke zu beſtimmten Zwecken zuſammen⸗ 
zuſchließen. Jetzt aber iſt dieſe Beſtimmung allge⸗ 
mein ausgedehnt worden auf Städte, Land⸗ 
gemeinden, Gutsbezirke, Amter und Landkreiſe. 
Es wird unterſchieden zwiſchen freiwilliger 
und zwangsweiſer Bildung von Zweck⸗ 
verbänden. Gegen die freiwillige Bildung iſt nicht 
viel zu ſagen. Anders aber liegt es bei der zwangs⸗ 
weiſen Bildung. Nach dem Entwurfe ſollte die 
Möglichkeit der zwangsweiſen Bildung auch gegeben 
ſein für Veranſtaltungen und Einrichtungen der 
Städte, die ſie freiwiilig übernommen haben. 
So konnte jede rentable Anlage einer Stadt 
z wangsweiſe der Verwaltung der Stadt 
entzogen und den umliegenden kleinen Gemein⸗ 
den zur Benutzung und Verwaltung überantwortet 
werden. Dieſe Beſtimmung iſt gemildert worden. 
Der Zweckverband ſoll ſich nun vielmehr nur auf 
die Einrichtungen erſtrecken, zu denen die Stadt 
durch Geſetz verpflichtet iſt. Aber auch mit dieſer 
Milderung war das Geſetz für die Städte unan⸗ 
nehmbar. Bisher iſt aufgrund der Beſtimmung der 


Landgemeindeordnung nur einmal gegen eine Stadt 


ein Zwang ausgeübt worden, bei der Anlegung 
eines gemeinſamen Kirchhofes. Ein Beweis für die 
berflüſſigkeit dieſer Zwangsbeſtimmung für die 
Städte. Zwang ſoll nur dann angewendet werden, 
wenn ein öffentliches Intereſſe vorliegt, doch die 
nähere Beſtimmung des öffentlichen Intereſſes 
wurde abgelehnt. Eine Klage im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren ſoll nur zuläſſig ſein über die Frage, 
ob die Stadt zu der betreffenden Einrichtung geſetz⸗ 
lich verpflichtet ſei. Nach den bisherigen Beſtimm⸗ 
ungen erhielt die Stadt in dem Zweckverbande den 
ihr nach Leiſtung uſw. zuſtehenden Einfluß, das aber 
ſoll nun fortfallen. Es iſt in der Begründung 
geradezu geſagt, daß es ſich darum handle, die 
ſtärkere Gemeinde vor den Wagen der 
ſchwächeren zu ſpannen. Erreicht wurde eine 
weitere Milderung darin, daß der Zweckverband 
unterbleibt, wenn die eine Gemeinde ſich bereit er⸗ 
klärt, der anderen die Mitbenutzung der Anſtalt 
gegen angemeſſene Entſchädigung zu geſtatten. 
Über die viel wichtigeren Eingemeindungen enthält 
das Geſetz leider kein Wort. Von der Staats⸗ 
regierung, und ſelbſt den Freunden des Zweck⸗ 
verbandes, iſt zwar erklärt worden, daß das Geſetz 
durchaus nicht den Zweck verfolge, zukünftig 
Eingemeindungen in geringerem Umfange 
vorzunehmen. Es ſolle in dieſer Beziehung nichts 
geändert werden. Der Zweckverband ſolle nur da 
eintreten, wo es ſich um einzelne Angelegen⸗ 
heiten handle. Wenn das allgemeine Intereſſe 
eine Eingemeindung verlange, dann ſolle ſie 
auch erfolgen. Nur ſolle z. B. eine Eingemein⸗ 
dung nicht lediglich aus dem Grunde erfolgen, 
weil beide Gemeinden einen gemeinſamen Fried⸗ 
hof anlegen wollen. Der Vortragende legte dann 
näher das Verfahren bei der zwangsweiſen Bildung 
von Zweckverbänden dar. Die Feſtſetzung der 
Satzungen des Verbandes wurde näher erläutert. 
Auch hierbei müſſen die Städte gewaltig aufpaſſen, 
damit ihnen ihre natürlichen Rechte nicht genommen 
werden. Der Teil des Verbandes, der an ihm kein 
Intereſſe hat, kann gezwungen werden, ſeine Ver⸗ 
waltungsrechte mehr eingeſchränkt zu ſehen, 
als es ſeiner Leiſtung entſpricht. Aber bei der 
Deckung von Fehlbeträgen kann er gezwungen 
werden, in ſtärkerem Maßſtabe zu zahlen, als ihm 
nach dem Anteil an der Verwaltung zuſtehen würde. 
Die Rechte werden ihm genommen, aber die Laſten 
werden für ihn erhöht. 

In der Diskuſſion ergriff zunächſt Herr 
Oberbürgermeiſter Scholtz das Wort und machte 
intereſſante Mitteilungen über das Geſetz und ſeine 
Beratungen. Die Städte arbeiteten ſehr gerne mit 
der Staatsregierung Hand in Hand, und es war 
den Oberbürgermeiſtern nicht angenehm, ſich die 
ganze Zeit hindurch im Herrenhauſe in geſchloſſener 
Oppoſition gegenüber der Staatsregierung zu be⸗ 
finden. Aber dieſe Stellungnahme habe der Geſetz⸗ 
entwurf gebieteriſch gefordert. Das Geſetz ſei außer⸗ 


ordentlich ſchädlich für die Städte. Es iſt jetzt etwas 
gemildert, aber Redner hat den dringenden Wunſch, 
daß es den Städten gegenüber nie angewendet 
wird. So fehlte gänzlich eine Beſtimmung über 
die Beamten der Anſtalt, die eventuell der Stadt 
genommen wird. Man hätte den Städten Gelegen⸗ 
heit geben ſollen, ſich zu dieſem Geſetzentwurfe zu 
äußern. Jetzt iſt das Geſetz in Ankenntnis über die 
tatſächlichen Verhältniſſe und ſeiner Konſequenzen 
gemacht worden. Hätte man die Städte befragt, 
dann würde der Entwurf wohl nicht Geſetz gewor⸗ 
den fein. — Die Ausführungen des Referenten und 
des letzten Redners wurden beifällig aufgenommen. 
Eine weitere Diskuſſion fand nicht ſtatt. 
Bauberatungsſtellen. 

Herr Stadtbauinſpektor Dähne hielt nun 
einen Vortrag über dies Thema und ſtellte folgende 
Leitſätze auf: 1. Die Kommunen haben an einer 
wirtſchaftlich guten, geſundheitlich einwandfreien 
und äſthetiſch befriedigenden Art des Baues größtes 
Intereſſe. 2. Das Bauen in den letzten Jahr⸗ 
zehnten zeigt, daß es den Kommunen an Mitteln 
zu ſeiner Beeinfluſſung in dieſem Sinne gefehlt hat. 
3. Die Schaffung von Bauberatungsſtellen 
erſcheint geeignet, ihnen brauchbare Mittel zur Be⸗ 
tätigung hierzu zu gewähren. 4. Die Bauberatungs⸗ 
ſtellen haben daher als ihre Aufgabe zu betrachten: 
1. Die Aufklärung der Bürgerſchaft, ſowohl der Ver⸗ 
mieter als der Mieter: über gutes und ſchlechtes 
Bauen z. B. durch Vorträge, Ausſtellungen, Samm⸗ 
lungen von Vorbildern guter alter und neuer Bau⸗ 
anlagen, ſowie über die Notwendigkeit der Mit⸗ 
wirkung durchgebildeter Architekten neben der Be⸗ 
tätigung tüchtiger Handwerksmeiſter. 2. Die Mit⸗ 
wirkung bei Schaffung allgemein glitiger Vor⸗ 
ſchriften zur Ordnung des geſamten Bauweſens, 
3. B. bei der Bauordnung, den Fragen des Städte⸗ 
baues, des Heimatſchutzes, der Denkmalpflege und 
bei Aufſtellung grundſätzlicher Unterlagen für die 
Bildung von Rechtsauffaſſungen. 3. Die Beratungen 
einzelner in allen wirtſchaftlichen, techniſchen, recht⸗ 
lichen und äſthetiſchen Baufragen. 4. Die Begut⸗ 
achtung von Bauentwürfen. 5. Es ſind erforderlich: 
1. örtliche Stellen im Anſchluß an die kom⸗ 
munalen oder ſtaatlichen Aufſichtsſtellen des Bau⸗ 
wefens, 2. Hauptſtellen im Sitz der Verwal⸗ 
tung der Regierungsbezirke oder der Provinz. 
6. Zu ihren Mitgliedern erſcheinen die Vorſtände 
der kommunalen und ſtaatlichen Bau⸗ nud Verwal⸗ 
tungsbehörden, freie Architekten und praktiſche 
Handwerksmeiſter zunächſt berufen. Außerdem iſt 
auf die Mitwirkung der Lehrkräfte der höheren und 
mittleren techniſchen Schulen zu rechnen. Die 
Tätigkeit ſoll ehrenamtlich ſein. 7. Der Hauptſtelle 
wird naturgemäß die Wahrnehmung der Maß⸗ 
nahmen zur Durchführung der ideellen Aufgaben 
zufallen. Dieſe Tätigkeit ſowie die Erledigung des 
geſchäftlichen Verkehrs der Stellen untereinander 
und mit der Hauptſtelle zur Aufrechterhaltung der 
Einheitlichkeit in den Beſtrebungen erfordert eine 
feſtangeſtellte Kraft. 8. Die etwa entſtehenden ge⸗ 
ringen Koſten der örtlichen Beratungsſtellen werden 
die einzelnen Gemeinden, die Koſten der Hauptſtelle 
wird die Provinzialverwaltung aufzubringen haben. 

Beifall dankte auch für dieſen Vortrag. Stadt⸗ 
rat Dr. Mayer beantragte, den Vorſtand zu be⸗ 
auftragen, die Gründung einer 
Bauberatungsſtelle für die Provinz 
in die Wege zu leiten. Oberbürgermeiſter Scholtz 
wies darauf hin, daß die Preſſe größere Bauten 
ebenſo beſprechen ſollte, wie Konzerte, Theater uſw. 
Ferner würde ſich eine Prämiierung guter Bauten 
empfehlen. — Der Antrag Mayer wurde nach län⸗ 
gerer Debatte angenommen. 

Der preußiſche Städtetag ſoll durch die Herren 
Oberbürgermeiſter Scholtz und Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Merten⸗Elbing, die Bürgermeiſter Müller⸗ 
Dt. Krone und Hartwich⸗Culmſee beſchickt werden. 

Als Ort der nächſten Tagung wurde Dt. Krone 
gewählt. — Der bisherige Vorſtand des Städtetages 
wurde durch Zuruf wiedergewählt. Durch Stimm⸗ 


zettel wählte man Herrn Erſter Bürgermeiſter Dr. 


Wefpr. Reiter-Derein.] 


Sonntag den 6. Auguſt, nachmittags 3 Uhr: 


Haſſe⸗Thorn. 
Die Tagesordnung war damit beendet. Herr 
Oberbürgermeiſter Scholtz ſchloß die bedeutungs⸗ 


volle Tagung, der ſich um 3 Ahr eine Fahrt nach 


Hela anſchloß. 


In Laufe des Tages lief beim Herrn Ober⸗ be 
bürgermeiſter Scholtz folgendes kaiſerliche Dant-| 
telegramm ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 


König laſſen den zum Städtetage dort vereinigten 
Vertretern der weſtpreußiſchen Städte für den 


Huldigungsgruß danken. Der Geheime Kabinetts⸗ 


rat. J. V.: 


Ausſtellungs⸗Prämiierung 
in der weſtpr. Gewerbehalle. 


Die weſtpreußiſche Handwerkskammer veranſtaltet 


von Strempel.“ 


gefunden und wurde am Sonntag geſchloſſen. 
12 Uhr fand ein Feſtakt ſtatt, die Prämiierung der 
beſten Arbeiten. Hierzu hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, zumeiſt Handwerksmeister, Ger 
ſellen und Lehrlinge, auch Eltern von jungen Leuten, 
die das Handwerk zu ihrem Lebensberufe machen 
wollen. Vertreter von Behörden waren ebenfalls an⸗ 
weſend, ſo u. a. die Herren Regierungspräſident Foerſter, 
Regierungsrat Dr. Dolle als Vertreter des Herrn Ober⸗ 
präſidenten, Regierungs⸗ und Gewerberat Gürſchner, 
Stadtrat Dr. Deſchen als Verkreter des Herrn Ober⸗ 
bürgermelſters, Eiſenbahndſrektlonspräſident Dr.-Ing. 
Rimrott, Gewerbeinſpektor Dr. Kröcker, ferner war der 
Vorſtand der Handwerkskammer vollzählig vertreten und 
als Vertreter der Artilleriewerkſtatt Herr Betriebsleiter 
Tretau anweſend. Herr Baugewerksmeiſter Herzog 
ſprach Begrüßungsworte und brachte ein Kaiſerhoch aus, 
worauf ſich Herr Regierungspräſident Foerſter an 
„ſeine jungen Freunde“ wandte und ihnen beherzigens⸗ 
werte Worte auf ihren ferneren Lebensweg mitgab. 
Er betonte, daß man mit Fleiß und Tüchtigkeit immer 
durch das Leben komme, und wenn es einmal ſchief 
gehe, ſolle man die Schuld nicht Fremden zuſchieben, 
ſondern ſie an ſich ſelbſt ſuchen. Herr Ingenieur 
Euler ſprach über die Beſchickung der Ausſtellung und 
Herr Stadtrat Dr. Deichen übermittelte den Gruß 
des verhinderten Oberbürgermeiſters. Herr Landtags⸗ 
e Karow ſprach namens der Handwerks- 
ammer. 


Hierauf erfolgte die Verkündigung der 
Preisträger und die Überreichung der Preiſe 
(je ein Diplom und ein Sparkaſſenbuch). Es erhielten: 

Staatspreiſe zu je 25 Mark: Schmied 
Alexander Gdanitz⸗Marienburg (Meiſter Poſſe), Bild⸗ 
hauer Walter Rutkowski⸗Danzig (Fentzloff), Bildhauer 
Artur Schmidt⸗Danzig (Habel), Schloſſer Guſtav 
Pörſchke⸗Danzig (Riefenſtahl), Goldſchmied Benno Upach⸗ 
Danzig (Stumpf & Sohn) und Tiſchler Ernſt Walter⸗ 
Danzig (Rilli). 

Stadtpreiſe zu je 20 Mark: Schneider 
Leo Braun⸗Danzig (Meiſter Franz Braun) und Friſeur 
Hugo Ehlert⸗Danzig (Wichmann). 

Stadtpreiſe zu je 15 Mark: Tapezierer 
Paul Marſchinski⸗Danzig (Meiſter Paninski) und Schmied 
Willi Ferſt⸗Danzig (Angrick). 

Stadtpreiſe zu fe 10 Mark: Sattler Otto 
Schüttke⸗Straſchin (Meiſter A. Stege) und Stellmacher 
P. Hannemann⸗Danzig (R. Foth). 

Handwerkskammerpreiſe zu je 20 
Mark: Schuhmacher Kurt Ballke⸗Danzig (Meiſter 
Eduard Ballke) und Klempner Weidemann⸗Danzig 
(Ignatowski). 

Handwerkskammerpreiſe zu je 15 
Mark: Tiſchler Eduard Schilling⸗Danzig (Meiſter 
Scheffler) und Schloſſer Johann Bielißki⸗Danzig (Meiſter 
Klopath). 

Handwerkskammerpreiſe zu je 10 
Mark: Schmied Kaminski⸗Danzig (Meiſter Schulz), 
Schmied Johann Sablowski⸗ Danzig ⸗Neufahrwaſſer 
(Lemke), Kürſchner Willi Löper⸗Elbing (Chriſtian Götz), 
Korbmacher Eduard Herrmann⸗Neuenburg (Frledrich 
Schlack), Bildhauer Bruno Hagedorn⸗Schidlitz (Hage⸗ 
dorn), Tiſchler Walter Trojan⸗Prauſt (Reinicke), die aus 
Danzig ſtammenden Schloſſer Eugen Schlicht (Arndt), 
Karl Leonhard (Siebers), Friedrich Polenz (Guſtav 
Arndt), Kupferſchmied Hans Buſſe⸗Elbing (Eugen Buſſe), 
Maler Hermann Hinz⸗Zoppot (Lange), Maler Guſtav 
Imlau⸗Danzig (R. Stamm), Maler Ambroſius Otto⸗ 
Culm (R. Kuhlmann), Friſeur Knoblauch⸗Danzig 


(Zachulski). 

Preiſe der weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbehalle zu je 10 Mark: Klempner 
Bruno Koch⸗Danzig (Meiſter Robert Krauſe), Schneider 
Bruno Wisniewski⸗Thorn (Friedrich Schmal) und 
Buchbinder Kurt Wagner⸗Danzig (Willi Voß). 

Außer dieſen Geldpreifen gab es noch 104 lobende 
Anerkennungen. 


CC nn 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Auguſt. 1909 f Hofſchau⸗ 
ſplelerin Wilhelmine Mitterwurzer. 1908 7 Dr. von 
Lucanus, Chef des Geheimen Zivilkabinetts des deut⸗ 
ſchen Kalſers. 1897 4 Frau Marie Seebach zu St. 
Moritz, eine der bedeutendſten deutſchen Tragödinnen. 
1897 Starkes Erdbeben im Karſtgebiet. 1867 f Auguſt 
Bökh zu Berlin, berühmter Philolog und Altertums⸗ 
forſcher. 1817 * Albrecht Friedrich Rudolf, Erzherzog 
von Sſterreich, hervorragender Feldherr, der Sieger von 
Cuſtozza im Jahre 1866. 1808 Publikation der neuen 
Kriegsartikel des preußiſchen Heeres. 1802 f Heinrich, 
Prinz von Preußen, zu Rheinsberg, Bruder Friedrichs 
des Großen, hervorragender Heerführer. 1792 f Richard 
Arkwright zu Cromford, Erfinder der Baumwollſpinn⸗ 
Maſchine. 1770 * Friedrich Wilhelm III., König von 
Preußen, zu Potsdam. 


Thorn, 2. Auguſt 1911. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Kurowski aus Marienburg iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

Der Gerichtsaktuar Kubacki in Tiegenhof iſt 
zum Amtsgerichtsſekretär dortſelbſt ernannt wor⸗ 
den. Der Gefangenauſſeher Woiſcht beim Ge⸗ 
richtsgefängnis in Danzig iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Pr. Stargard 
verſetzt. ’ 

— (Königlich preußiſche 225. 
Klaſſen⸗Lotterie.) Die Ziehung der 2. 
Klaſſe wird am 11. Auguſt er., morgens 8 Uhr, 
im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungsloſe ſowie die 
Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der 
bezüglichen Loſe aus der 1. Klaſſe bis zum 7. Au⸗ 
guſt er., abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts 
einzulöſen. 
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H. C. Kröger, Berlin W8,. 


Telegramm-Adresse: Goldqnelle, 


Freundl. Wohnungen Ji . Gas 


7 
u. Zub. v. ſof. z. verm. Paulinerſtraße 2, pt. 3 Zimmer und Zubehör, von gleich zu 


2 ul möbl. Zimmer mit Enieee, j vermieten. 
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duard Kohnert. 
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5 Mitglieder haben freien Zutritt zum Sattelplatz; 


ſeit einigen Jahren im Sommer regelmäßig eine Aus⸗ 
ſtellung von Geſellenprüfungsſtücken in der Gewerbe. 
halle. Dieſe Ausſtellung bat auch in dieſem Jahre ftatt« | F 


5 Alles nähere in den Plakaten und im Programm. 
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Strobandſtraße 16, pt., I. 


— Breslauer Jubiläumstaler) Von 


der aus Anlaß des Jubiläums der Breslauer Univer⸗ 
ſität geſchlagenen Denkmünze iſt ein Exemplar im Schau⸗ 
fenſter der Firma Hugo Sieg, Eliſabethſtraße, ausge⸗ 
ſtellt. Der Jubiläumstaler trägt das Doppelbildnis der 
Regenten am Anfang und Ende des Jahrhunderts, mit 
der Umſchrift: „1811 Friedrich Wilhelm III., Wilhelm II. 
1911“, darunter „Univerfität Breslau“. Die Kehrſeite 
zeigt das gewöhnliche Talergepräge, mit geringer Ab⸗ 
änderung. 


r r m m | 


Humoriſtiſches. 


(Ein hoffnungsvoller Junge.) Groß⸗ 
mutter (zu ihrem Enkel, einem Schuſterlehrling): „Na, 
kannſt du denn auch ſchon ordentlich s Maß nehmen?“ 
— „Na, ob ick ſchon in Maß nehmen kann, ſogar 'in 
Meeſter ſeinen Korn vertrag' ick ſchon!“ 

(Kindliche Betrachtung.) Der kleine 
Hans (Zeitung leſend): „Merkwürdig, bier in der 
Zeitung ſteht, daß der Fürſt an einem Augenleiden er⸗ 
krankt iſt und daß er zunächſt ſeinen Leibarzt zu Rate 
gezogen hat. Ich an feiner Stelle hätte meinen Augen⸗ 
arzt zu Rate gezogen.“ 3 

Anne: „Hat dein Mann räfonniert, als du ihm die 
Rechnung deiner Schneiderin gabſt?“ — Lucy: „Er 
war wütend!“ — Anne: „Und was tateft du da?“ 
— Lucy: „Ich gab ihm auch die Rechnung der Putz⸗ 
macherin, und da war er ſprachlos.“ 


Die Ehe der Zukunft. 


Die Frau muß hinweg 
Von Kochtopf und Nadeln 
Muß rauchen und radeln, 
Muß fechten, ſtudieren 
Und politifieren. 
Muß mitreden immer 
Und zu Haus bleiben nimmer. 
Doch innen waltet der züchtige Haus per, 
Der Vater der Kinder, "> 
Und ſchaffet leiſe 
Im häuslichen Krelſe, 
Und ehret die Mädchen 
Und prügelt die Knaben, 
Steht unterm Pantoffel 
Und ſchält die Kartoffel 
Mit ſtillem Behagen, — 
Und hat niſcht zu ſagen! — 
Frei nach Schillers Glocke von Elvira R. (Mitglied des 
Hoſenrockkränzchens.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Durch den auf 12 Zentimeter unter Null geſunkenen f 


Waſſerſtand der Weichſel wird die Weichſelſchiffahrt faſt 
lahmgelegt. Es kann der Laderaum noch nicht zur 
Hälfte ausgenutzt werden. Vom 25. Juli bis zum 1. 
Auguſt paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 8 
Dampfer und 15 Kähne und ſtromab 3 Dampfer und 
10 Kähne. Von dieſen 36 Fahrzeugen waren noch 7 
Schleppdampfer und 8 leere Kähne. Die Einfuhr aus 
Rußland bezifferte ſich auf 2229 Zentner Weizen 
und 2282 Zentner Roggen in drei für Thorn be⸗ 


ſtimmten Kahnladungen und 1400 Zentner Feldſteine, 


die nach Culm gingen. Zur Löſchung kamen in Thorn 
an 2 Dampfer und ein Kahn aus Danzig mit 560 
Zentner Gütern und 1550 Zentner Roheiſen. Ver⸗ 
frachtet wurden in Thorn 600 Zentner Kartoffeln in 
einem Dampfer nach Königsberg, Im Durchgangs⸗ 


verkehr ſtromauf paſſierten Thorn 11 Kähne von 
Danzig nach Warſchau mit 17 196 Zentner Gütern und 
16 358 Zentner Quebrachoholz und ein Kahn von Dan⸗ 
zig nach Plozk mit 2900 Zentner Steinkohlen. 


Feinste Qualltäts-Cigareite | 
zu bis> Pfg.perStück. | 2 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre⸗Wohnung, 


416 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9. be⸗ 
zogen werden. Zu erfr. Dortſelbſt. 


Großer Laden 
am Neuſtädtiſchen Markt, 


modern ausgebaut, 3 m breites Fenſter, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtraße 14. 


Sehr freundliche, geſunde 


J. J. B-2UmMerWOhnUmdeN 


mit ſchönem Balkon, auf Wunſch Garten, 
event. Pferdeſtall, billig zu vermieten 
g Kaſernenſtraße 9. 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtraße 6: 


roßen Allee 2 


Zuschlag 


nn = |5-Zimmerwohnungen 
Nächste Ziehung schon 9. u. 10. August er. „zum 1. Oktober d. Js. 
men im || ate a l- d Pferue. 3⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. 


Schulstraße 22, J. 


3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mackensen. 


e Amer Lohn 
mit Bad und allem Zubehör, 3. a 


Culmerſtraße 4, fortzugshalber von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Frledrich- 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 


und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 


vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Eliſabethſtraße 9. Schuhmacherſtraße 1. 


u vermieten Anſtändige junge Leute finden Logis. 
; Gerechteſtraße 2, 4. 


Bromberger Vorſtadt. 


Fritz kaun, Culmer Chauſſee 49 


8 


Wohnungen 


—— 


9 fie et 


8 n 


rs 


— 


— 


3 — 
— 


— 


* 


m, nn Nee 92, 292, 292, 92,92, 92, 92, 9,292, 92, 2, 2, 2, %, 2%, 2%, 29,9%, 2, 2, 2, 92, 92, 
ede uB eee eee II 
En an Trrenge Tätigteit gewöhnter Ss ER 


aicht unter 22 Jahren, mit guter Hand» 7 


7 
junger Mann, 88 Mein diesjähriger großer 92 


ſchrift, findet als „ \/! N S 
Hofberwalter u. Rechnungsführer gas u 
fg e egen dec 802 9838 
| 250 Mt. md freie Station. gebote > — e 
1 nebſt Zeugnisabſchriften unter Nr. 190 2 
f 0,8 an bie Geſchäftsſt. ber „Preſſe 988 > 
Tüchtiger, energiſcher 2 eee 08 
Maurerpolier 3 beginnt am 92 
| lt W b mie . AD Montag den 7. Au Uſt 2 
0 Aſchlergeſellen S2 9 + 1 + 5 
Lane — 5 Waldſtraße 29a, 1. 3 92 
Älter, 8 16 8 - 
der Uns ſtreicht, ſtent fofort ein 7 a 0 $ K ar $ ö e p h ad N. * 
Dampfziegelei michalowo, 9 2 

bei Argenau, Station Dt. Suchatowko. ig 7 \ 
ch finden noch 2—3 geübte e Si 
. Hiegelei⸗Arbeiter , % 

äftigung. 9 IN 
Laufburſchen eee de de e d d e de de e d e e e 2, e e e gde 2, de de e e 2 
eee ee, e eee 


. zum 1. 8, anſtändiges Mädchen 
als 
Stütze 


di im Geſchäft behilfli i 1 

5 e eee 

0 Michalski, Thorn, Fußart.⸗Kaſerne. 

Saubere m Teen mit Aber. 
nehmen muß, 7 1 . 

Tome eine Aufwärterin fen ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. Meldungen 

Gerechteſtraße 2, 8, 1. 


Pllllerinnen 


konnen von ſofort eintreten. 


+ 


0 ER et A Sranenlsb⸗ 

| Friedrichſtr 7. 5 3 
J L R 5 
40 


mm 


die felbftändig und ſchic garniert und 


| Be 6 Kaffee, Tee, Schokolade, Biskuits und Zuckerwaren. 


il ſprüchen verſehen, ſofort erbeten. 


Geschäfts⸗ Eröffnung. 


Am Dienstag den 1. August 1911 eröffneten wir am hiesigen Platze ein weiteres Spezialgeschäft in 


5 aufhaus Tg Wir werden dieses Verkaufs-Geschäft ebenso wie unsere übrigen Filialen, deren wir tiber 1000 
1 Bernh. Glass, 5 in allen grösseren Städten Deutschlands und der Örosser Umsatz elner Nutzen 

1 eden (Oftpreuben), 5 N Schweiz besitzen, getreu unserm Grundsatz e: 3 weiterführen. 

fi Tüchliges Mädchen für alles, ; Dieser geradezu riesige Umsatz setzt uns in die Lage, unserer verehrlichen Kundschaft 

N evang., für größeren 5 155 ge 4, 

| I. Beg nad. fe ir, 2 N vom Guten stets das Beste 
| Eine alleinftehende, anffndige a zu bieten, was von unserer nach Millionen zählenden Kundschaft gern und freudig anerkannt wird. 
. Fran 5 Als besondere Vergünstigung geben wir noch 

1 auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ geſucht. 


. W. Hul Sunferhof 5 bei unseren anerkannt vorzüglichen Quali- 0 
0 1 ae) den — ſoſort = Ding Preisaulseila6 täten auf alle Waren (ausgenommen Kate h Raball 
ſucht. e — 


Marie Stutterheim. unter Mk. 1.40 das Pfund und Zucker) bis zu 
| 2 ſt. = Seen . 
4 1 Laufmädchen Su 4 Wir bitten um geneigten Zuspruch und empfehlen uns 
wird von ſofort geſucht. 
. M. Gembarska, Baderſtr. 23. Gun, — Has Ge. 
5 z r 5 —— — ochachtun voll 
Eine Aufwärterin 7, € 


wird gefuht Gerechteſtr. 18/20, 1, r. 


8 N — 5 0 9 ki 4 . 5 
. — Ein ordentliches Madchen 9 Fabriken N 

; 2 ordentliches aachen Schokolade- L i in \ 
4 8 E. Klengnahh, lee ; Fabrik W Viersen, Dülken, bu 

0 in Viersen. 6 Fpandau, Breslau, 


| / Wohnungsangebote | Heilbronn, 


i G. m. b. H. 
1 ir alte it Balton od. . 8 3 : N 
1 Dane Zimmer Garten geſuc! ER 2 N Europas grösster Kaffee · Rösterei- Betrieb. 
a (event für dauernd). Angebote mit Preis⸗ g s u E 
} fe Br un D: R. an die Geſchäfts⸗ a Neue Verkaufs-Filiale: 

e der „Preſſe“. > 5 x 
I Jbl. Zimmer, part, nach vorn, mit 5 5 5 ? — — 
1 Beni, ſof. z. verm. Jakobsſtr. 15. \ ’ b : — Thorn-Mocker, NER 
„ run mabl, Zimmer mit ſep Eingang Un. iR : 
. Fer b Horb g ig de fe- cr. AA (fitieten 70 i eb An 5 d 0 Ko & Wichert 
Ae e tere, RR | De we 
Ir mieten. Windſtr. 5, 2, Ee Ang. Bäderfir, BEN eitere Filialen in orn: 
N 7 7 Gas),a. W 8 x 5 Kür a, 1 
. zul. Röhl. Zimmerssraoierb.uzung EEE , e Breitestrasse 12 und Mellienstrasse 83 


zu vermieten. Tuchmacherſtraße 7, 1. 


Ki M. Zim.1og. billig 3. B. Mit. Markt 9, 3. 


Gt. möbl. Vorder- u. gr. Shlafz. m. d. ö. 
Burſchengel. v. 1. 8. zu vermieten 


Gerberſtr. 18, zu erfr. Hof, pt., I. 


1 31. J Dimmer» Wohnungen, 


4 Neubau Mellienſtr. 129, 5 
4 mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, Für die 


Mellienſtraße 3 . 


. Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, * 84 — 2 2 

5 0 0 re Burſchengelaß, R Neil ezeit 0 im Neubau, mit Zentral⸗Warmwaſſerheizung, ſind 1810 e erſte lage, 

4 Pipe . & er, ö : 
\ i Beine 1 ; mpfehlen wir I 7 4 7 5 Zimmerw ohnungen a 1 Wiertinhe Au am 
H Waldſtraße 49. . - Jacobi. 
4 ie eee zur Aufbewahrung von Wertgegenſtänden an auen Zubegoe, Bab, Midhentammer, Loggen, Batton, 2 Nufgängen | Eine Wohnung, j. Etage, 
3 9 elle Wohnungen, unſere Burſchenſtube, Pferdeſtall uſw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten. beſtehend aus 5 an Loggia, Küche, 


3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 7 i m 2 Badeſtube und reichli Nebengel 
Zubehtr vom 1. Oktober zu vermieten 2 0 Köhn, Maurermeiſter, Brombergerſtr. 16. vom 1. Oktober nal 5 
Thorn⸗Mocker, Sedanilenke ba. 7 und ie 0 | even kan N 10 Suche zum Cinfeitt per 1. September eine Jüngere, fichte Falsche und, Gasbeleuchtung, ſowie 


i j Kanal 5 ö 
in verſchiedenen Größen zu koulanteſten Bedingungen. = 4 e ee e 
4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben N dd t C dit. It Ex au erin 

1 Eliſabethſtr. 7, 

* Porddeutſche Creditanſtalt. 


| Auf Wunſch Pferdeftall u. Wagenremiſe. 
8 Tr., per 1. Ottaber zu vermieten. für mein Galanteriewarengeſchäft bei hohem Gehalt. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 42, 


ohnungen 


zu vermieten. 1 gr. helles Zimmer für 
inzelne Perſon, 2 Zimmer mit Zubehör 


4 Georg Dietrich 25 N 2 ein : 
E Ort Nachfolger. Filiale Thorn. | M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. "ses 


Nr. 180. 


Thorn, Donnerstag den 5. Auguſt ION. 


2 


20. Jahrg. 5 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


— . 


Was lehren die vorjährigen Feld⸗ 
verſuche auf dem Verſuchsgute 
Mocheln? 


Hierüber veröffentlicht Profeſſor Dr. Gerlach 
im „Landwirtſchaftlichen Zentralblatt für die Pro⸗ 
vinz Poſen“, dem Amtsblatt der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, folgenden Aufſatz: | 

n der letzten Sitzung des Kuratoriums vom 
30. Sant 1910 wurde der n Verf gestellt, die Haupt⸗ 
ergebniſſe der vorjährigen Verſuche in Mocheln zu 
veröffentlichen und hierdurch in weiteren Kreiſen 
bekannt zu machen. Ich komme dieſem Antrage 
hiermit ſehr gern nach. 

Der Boden des Verſuchsgutes beſteht aus hellem, 
humusarmen, lehmigen Sand 4.—7. Klaſſe. Der 

weitaus 1 Teil iſt Boden 5.—6. Klaſſe und 
arm an Kalk ſowie wertvollen Pflanzennährſtoffen. 
Das Land befand ſich bei der Übernahme im Jahre 
1905 nicht in beſonders gutem Kulturzuſtande, beſaß 
nur eine flache Ackerkrume, welche, da ſehr vie 
Steine im Untergrund vorhanden ſind, nur langſam 
vertieft werden konnte. Die Herbſtbeſtellung wurde 
noch von der Anſiedelungskommiſſion ausgeführt. 
Die Niederſchlagsverhältniſſe in der Gegend von 
Mocheln betragen im Durchſchnitt der Jahre kaum 
500 mm. Im Jahre 1909/10 ſtellten fie ſich jedoch 
weſentlich günjtiger, wie nachfolgende Tabelle angibt: 


Oktober 1909 5,2 mm 
November „ 30,5 „ 
Dezember „ 43,7 „ 
Januar 1910 282 
Februar 7 18,9 „ 
März 5 1883 
April 5 29,9 „ 
Mat 66,7 „ 
Juni = 146,0 „ 
Juli 5 1185 , 
Auguſt Mr 44,7 „ 
September „ 92,2 „ 


zuſammen 641,3 mm 

Dieſer Umſtand hat dazu 0 daß im 
letzten Jahre eine den Bodenverhältniſſen ent⸗ 
[pre ende, recht befriedigende Ernte erzielt werben 
onnte. 

Auf Schlag I wird dauernder Noggenbau ge⸗ 
trieben. Er hat demnach bisher 5 Jahre hinterein⸗ 
ander Roggen getragen und erhielt im Herbſt 1909 

70 kg Kali, 
60 kg eitr. Phosphorſäure pro ha. 

Einige Parzellen blieben ohne eine Stickſtoff⸗ 
büngung, während andere mit Chileſalpeter reſp. 
Kalt toff gedüngt wurden, um gleichzeitig die 


Wirkung dieſer Düngemittel auf die Entwickelung] € 


des Roggens zu prüfen. Wir erzielten folgende 
Erträge: : 


Düngung pro ha dz pro ha 
Körner Stroh 
ohne Stickſtoff 10,66 23,08 
80 kg Stidftoff im Chileſalpeter 19,06 37,61 
30 „ 5 „ Kalkſtickſtoff 15,62 286,77 
40 „ 5 „ Chlleſalpeter 21,16 42,64 
40 „ „ Kalkſtickſtoff 17,49 34,09 


Der Ertrag iſt ohne Anwendung einer Stickſtoff⸗ 
düngung, wie obige Zahlen zeigen, trotz günſtiger 
Witterungsverhältniſſe und einer ausreichenden 
Kaliphosphorſäuredüngung recht unbefriedigend. 
Nur 10,66 dz Körner vom Hektar wurden geerntet. 
Durch die Anwendung von Chileſalpeter ſtieg der 
Ertrag auf 19,06 reſp. 21,16 dz Körner, d. h. auf 
das Doppelte. Auch der Kallſtickſtoff rief eine be⸗ 
deutende Steigerung hervor, blieb jedoch in ſeiner 
Wirkung hinter dem Salpeter weſentlich zurück. 
Der Verſuch zeigt ſomit, daß dauernder Roggenbau 
auf dem Mochelner Boden — und das gilt auch für 
die meiſten hellen Böden der Provinzen Poſen und 


Weſtpreußen — ohne eine reichliche Anwendung! 


ſchnell wirkender Stickſtoffverbindungen nicht ren⸗ 

tabel iſt ſowie, 0 der Chileſalpeter den Kalk⸗ 
ſtickſtoff in ſeiner Wirkung bedeutend übertroffen 
te 1 ie früheren Jahre lieferten ein gleiches 
eſultat. 

Auf Schlag II werden in jedem Jahre Anbau⸗ 
verſuche mit verſchiedenen Getreidearten und Hack⸗ 
früchten ausgeführt. Um eine möglichſt günſtige 
Entwickelung der Pflanzen zu ermöglichen, geben 
wir dieſem Schlage, welcher Boden 4. Klaſſe enthält, 
ſtets eine ausreichende Düngung und bauen die 
Hackfrüchte im animaliſchen Dung an. Die im 
Jahre 1910 gewonnenen Reſultate ſind folgende: 


1. Haferbauverſuch. 


dz pro ha 
Körner Stroh 
Ligowoer Hafer 26,27 37,37 
Duppauer Hafer 26,27 41,46 
Strubes Schlanſtedter Hafer 31,28 47,37 
Leutewitzer Gelbhafer 3745 42,09 


Die Erträge ſchwanken trotz gleicher Düngung 
ſowie Bodenverhältniſſe recht bedeutend und Ken 
welchen Einfluß die Sorte ausübt. Den höchſten 
Ertrag lieferte der Leutewitzer Gelbhafer, recht be⸗ 
friedigte ferner Strubes Schlanſtedter Hafer. Be⸗ 
deutend or blieben der Duppauer und Ligowoer 
Hafer. Es würde jedoch übereilt ſein, dieſes Er⸗ 
(ee zu verallgemeinern und auf andere. beſon⸗ 

ers trockene Sabre zu übertragen. Die Erfahrun⸗ 

gen, welche wir bis jetzt gemacht haben, zeigen viel⸗ 
Se daß zwar in niederſchlagsreichen Jahren 
Haferſorten, wie der aus Leutewitz und Schlanſtedt 
bezogene, recht hohe Erträge liefern, aber in 
trockenen Jahren doch ſehr hinter dem Ligowoer 
Hafer zurückbleiben. Sehr trocken zum Beiſpiel 
war das Jahr 1909, und hier wurden, allerdings 
auf einem leichteren Schlage, aber trotz reichlicher 
Düngung, folgende Erträge erzielt: 


dz pro ha 
Körner Stroh 
Strubes Schlanſtedter Hafer 16,96 17.49 
Duppauer Hafer 20,25 19,24 
Leutewitzer Gelbhafer 20,70 17,61 
Ligowoer Hafer 24,64 21,67 


Man wird daher gut tun, auf leichteren Böden 
und in Gegenden mit geringeren Niederſchlägen, 


wie ſie der Oſten vielfach aufweiſt, neben jenen er⸗ 

tragreichen, aber auch ſehr anſpruchsvollen Hafer⸗ 

ſorten ſolche anzubauen, welche geringe Anſprüche 

an den Boden und das Klima (Feuchtigkeit) ſtellen. 
2. Roggenanbauverſuch. 


Es wurden folgende Erträge jefigeftefl:- 


pro ha 
e Stroh 
Heidenreichs Rieſen Roggen ‚3 53,37 
Lübnitzer Roggen 27,23 52,77 
Jägers Champagner Roggen 28,14 53,23 
Petkuſer Roggen 28,46 53,37 
Himmels Champagner Roggen 29,05 55,96 


Ein zweiter Anbauverſuch mit Roggen wurde 5 


auf Schlag VIII, welcher weſentlich leichter iſt, 
f 


ausgeführt. Auch hier ſtand der Roggen in einer 
Volldüngung und lieferte folgende Exträge: 
dz pro ha 

Körner Stroh 
Oſtpreußiſcher Johannisroggen 19,98 45,93 
Buhlendorfer Roggen 2,58 41,97 
Pirnaer Roggen 24,13 45,8 
Waldecker Staudenroggen 24,58 48,89 
Petkuſer Roggen 24,76 41,74 


In beiden Fällen hat der Petkuſer Roggen für 
leichten Boden befriedigende Erträge gegeben. Aber 
die Qualität der Körner läßt zu wünſchen übrig. 
Es iſt dies ſehr zu bedauern, da dieſe Roggenſorte 
ohne Zweifel eine ae Ertragsfähigkeit beſtitzt, 
355 widerſtandsfähig iſt und ſich für die meiſten 

öden eignet. Gut n at bei den bis⸗ 
herigen Verſuchen auch der Waldecker Stauden⸗ 
roggen ſowie Mettes Zeeländer und der Alt⸗ 
paleſchker Roggen, welche in dieſem Jahre auf 
leichten Schlägen zum Anbau gelangten und bis 
26 dz Körner vom Hektar lieferten. 


3. Anbauverſuch mit Feldbohnen. 


dz pro ha 
geimpft mit 
ungeimpft Nitragin 

Bohnen Stroh Bohnen Stroh 

Eckendorfer Feldbohne 26,70 31,00 26,39 29,77 
Kirſches 28,77 28,93 30,08 32,23 
Kl. Thüringer 29,54 38,92 31,62 39,93 
Halberſtädter „ 29,70 30,30 29,92 32,23 


Mittel 28,68 32,29 29,50 33,54 

Die Parzellen mit der Eckendorfer Feldbohne 
zeigten von Anfang an einen dünnen Stand. Dem⸗ 
entſprechend blieb auch der Ertrag dieſer Sorte 
hinter demjenigen der vier anderen Bohnen zurück, 
welche faſt die gleiche Ernte ergaben. 
ſuche werden zeigen, ob ſich dieſes Ergebnis auch in 
anderen Jahren wiederholt. Die Smofung mit 
Nitragin hat nur eine recht geringe Steigerung des 
rtrages hervorgerufen. Es ſcheint demnach, daß 
der Mochelner Boden undd Mengen wirkſamer 


Knöllchenbakterien für Feldbohnen beſitzt. 
4. Anbauverſuch mit Zuckerrüben. 
dz pro ha Zucker 
reine Rüben 97 
Mette, Quedlinburg, Klein Wanz⸗ 
lebener Zuckerrübe 509,44 178 
Klein Wanzlebener Original „ 
Zuckerrübe 551,08 16,9 
Schreiber & Sohn Zuckerrübe 560,41 17.0 
Dippe, Quedlinburg 85 582,93 16,6 
Strandes Zehringen 7 610,82 16,2 


Die Erträge find überraſchend hoch. Der Verſuch 
zeigt, daß man auch auf leichterem Boden bei 
günſtigen Witterungsverhältniſſen und einer guten 
Düngung recht befriedigende Zuckerrüben⸗Ernten 
machen kann. le 

in Anbauverſuch mit vier Weizenſorten ge⸗ 


langte auf Schlag VI zur Ausführung. Der 40 k 


Weizen ſtand in einer guten Düngung, aber nach 
Hafer. Es wurden geerntet: 


f dz pro ha 
Körner Stroh 
braun⸗körniger Buhlendorſer Weizen 27,27 42,48 
Eppweizen 27,65 45,46 
Fürſt Bülow⸗Weizen 30,00 58,84 
Criewener Nr. 104 31,52 48,32 


Auf Schlag IV wurden auch im vergangenen 
Jahre wiederum vergleichende Verſuche über die 
Wirkung des Stickſtoffes in Form von Chileſalpeter, 
Kalkſtickſtoff und Kaltſalpeter ausgeführt. Es kamen 
Kartoffeln (Präſ. Krüger) ohne Stalldünger zum 

nbau, welche neben einer ausreichenden Kali⸗ 

phosphorſäuredüngung folgende Stickſtoffdüngung 

erhielten und die nachſtehenden Erträge lieferten: 
dz pro ha 


Ruollen, 
ohne Stickſtoff 256,00 
25 kg GStieftoff im Chlleſalpeter 292,09 
25 „ „ „Kalkſalpeter 299,28 
25 „ „ „, Kallſtickſtoff 291,67 
50 „ „ „ Chitefalpeter 323,03 
50 „ „ „Kalkſalpeter 310,67 
50 „ „ „Kalkſtickſtoff 307,39 


Die Extragsſteigerung durch die Anwendung 
einer Stickſtoffdüngung betrug 35 bis 37 dz pro ha. 
Sehr gut haben der Chile⸗ und Kalkſalpeter ge⸗ 
wirkt. Der Kalkſtickſtoff bleibt etwas zurück. 

Auf Schlag V ſind bereits ſeit einer Reihe 
von Jahren Berſuche über die Wirkung ver⸗ 
ſchiedener phosphorſäurehaltiger Düngemittel aus⸗ 
geführt worden. Es zeigt ſich auch im letzten Jahre, 
daß die Phosphorſäure im Agrikulturphosphat eine 
recht geringe Wirkung Bungee: hat und ‚Hinter 
derjenigen im Thomasmehl und Superphosphat 
bedeutend zurückbleibt. 

Ein e auf Schla 50 VI zu 

( ch 


Winterweizen lite⸗Square⸗head), welcher nach 
Hafer ſtand, ergab folgendes Reſultat: 
dz pro ha 
x Körner Stroh 

ohne Düngung 9,80 13,80 
70 kg Kali und 60 kg eitratlösliche 

Phosphorſäure 12,48 14,72 
40 kg Stickſtoff in Chileſalpeter 19,15 28,18 
70 kg Kali, 60 kg citratlöslihe Phas⸗ 

phorſäure und 40 kg Stickſtoff im 

Chileſalpeter 25,03 36,22 


eitere Ver⸗ 


„Durch die Düngung Br die Erträge auch hier 
in ungeahnter Weiſe geſteigert worden, und zwar 
wieder beſonders Sich den Stickſtoff, welcher am 
notwendigſten war und demnach auch die ſtärkſte 
Wirkung ausgeübt hat. Während die Kali⸗ und 
Phosphorſäureabgaben nur eine Erhöhung der 
Körnerernte um 5,88 dz pro Hektar zurfolge Helke 
betrug dieſe durch den Stickſtoff 12,55 dz pro Hektar. 
Immerhin haben wir es auch mit einer recht an⸗ 
ſehnlichen Kaliphosphorſäurewirkung zu tun. Dies 
zeigen auch die Verſuche auf Schlag VII mit 
Kartoffeln, welche entweder nur in einer Stickſtoff⸗ 
düngung oder in einer Volldüngung (Kali, Phos⸗ 
phorſäure, Stickſtoff), aber ohne Stalldünger ange⸗ 
aut wurden. Wir ernteten im Mittel der ſieben 
Verſuche: 
dz pro ha 
Knollen 
durch Volldüngung 256,34 
nur durch Stickſtoff 213,04 

Mehrertrag durch die Kaliphosphor⸗ 

ſäuredüngung 43,30 dz Knollen pro ha. 


Die einzelnen Sorten lieferten in der Voll⸗ 


düngung folgende Erträge: 

dz pro ha 

Knollen 

Eva 201,46 

Doris 238,15 

Record 240,32 

Ella 249,25 

Böhm’s Erfolg 255,67 

Induſtrie 284,17 

Alma 325,39 


Ein zweiter Anbauverſuch mit Kartoffeln auf 
Schlag XIII ergab; 5 


dz pro ha 
Knollen 
Hilde 237,05 
Flora 259,03 
Ismene 271,08 
Wohltmann 288,16 
Bellona 290,40 


Intereſſant iſt ferner ein Düngungsverſuch auf 
Schlag VII. welcher mit der Kartoffel Ella aus⸗ 
geführt wurde. Dieje ſtand in zweiter Tracht. 

s find geerntet worden: 
dz pro ha 
Knollen 


ohne Düngung 170,64 


70 „ waſſerlösl. Phosphorſäure 4 
20 „ Slickſtoff im Ammonſulfat 220.10 
ZU. 7 „ Chileſalpeter N 
EN 

„ waſſerlösl. Bhosphorfäure N 5 
20 „ Stidftoff im Ammonſulfat 24928 
20 „ 10 „ Chileſalpeter 

oder 8 
Mehrertrag 


durch die Kallphosphorſäure⸗ 
düngung 29,15 dz Knollen pro ha 
durch die Stickſtoffdüngung 71,17 „ 1 5 
Über die Elektrokulturverſuche im Jahre 1909 
habe ich bereits ausführlich in den „Mitteilungen 
des Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts für Landwirtſchaft“ 
(Band II, Heft 4) berichtet. Im Jahre 1910 trug 
das Verſuchsfeld Petkuſer Roggen, welcher neben 
einer Kali⸗Phosphorſäuredüngung mit oder ohne 


eine Chileſalpeterdüngung angebaut wurde. ir] R 


erzielten folgende Erträge: 
ohne Elektrizität hochgeſpannter 
Gleichſtrom 
Körner Stroh Körner Stroh 
14,15 20,85 15,15 23,85 
25,10 40,90 23,85 41,40 
hochgeſpannter Wechſelſtrom 
Körner troh 
keinen Stickſtoff 14,35 21,15 
40 kg x 24,73 41,03 


feinen Stidftoff 
0 kg „ 


2 geigen demnach, daß auch in 
dieſem Jahre durch die elektriſche Beſtrahlung keine 
Steigerung bewirkt wurde. Es iſt uns bisher nicht 
gelungen, durch die Anwendung von Elektrizität 
die Entwickelung der Pflanzen in irgend einer 
Weiſe En zu beeinfluſſen. 

Auch die in früheren Jahren in Angriff genom⸗ 
menen Demtſchinsky⸗Verſuche ſind fortgeſetzt worden. 
Es wurde Petkuſer Roggen in einer Volldüngung 
eingeſät, und zwar 

1. wie üblich gedrillt, 

2. genau nach Demtſchinsky behandelt, 

3. in Reihenweite von 25 Zentimeter gedrillt 

und gleichfalls behäufelt. 7 

In den beiden letzteren Fällen betrug das Saat⸗ 
quantum 60 Kilogramm, ſonſt wie gewöhnlich 
140 Kilogramm pro Hektar. { 

Die gewonnenen Erträge ſtellten ſich wie folgt: 


Obige Zahlen 


dz pro ha 
Körner Stroh 
wie üblich gedrillt 34.07 61,76 
nach Demtſchinsky gedrillt 25,99 42,77 


auf 25 cm Reihenweite gedrillt 28,32 47,72 

Faßt man die Ergebniſſe der en Feld⸗ 
verſuche zuſammen, jo ergibt ſich, daß der Boden 
in Mocheln — und dies gilt auch in gleichem Maße 
für viele andere Güter — ſehr arm an wirkſamen 
Stickſtoffverbindungen iſt und ſich demgemäß die 
Erträge durch dieſe Düngun 
laſſen. Aber auch die Anwendung kali⸗ und phos⸗ 
phorſäurehaltiger Düngemittel hat ſich als not⸗ 
wendig erwieſen, wenn auch deren Wirkung hinter 
der Nerd des Chileſalpeters und Mie Stick⸗ 
ſtoffverbindungen zurückbleibt. Günſtige Erfolge 
ind ferner durch ein Mergeln und Kalken des 

odens erzielt worden. Man fieht alſo, daß es 
derartigen leichten, aber ſonſt garnicht ſo undank⸗ 
baren Böden eigentlich an allen Den Nähr⸗ 
ſtoffen fehlt und ſich, ſofern die itterungs⸗ 
verhältniſſe nicht zu ungünſtig ſind, die Erträge 
durch entſprechende Düngungen weſentlich ſteigern 
laſſen. Notwendig iſt jedoch eine ſorgfältig aus⸗ 
geführte Beſtellung und Reinhaltung der Felder 
während des Wachsb ve der Früchte. Die Verſuche 


bedeutend ſteigern 5 


zeigen ferner, wie wichtig es iſt, für den Boden 
eeignete, widerſtandsfähige Sorten anzubauen. 
on großer Bedeutung hat ſich für Mocheln auch 
die Anwendung einer Gründüngung erwieſen. 
Lupinen und Seradella entwickeln ſich in nicht zu 
trockenen Jahren auf jenem Boden Sa t, 
ſodaß es möglich war, große Mengen Gr ef 
und Stiaſtoff Unterzupflügen und fo die Ente 


wickelung der folgenden Früchte gang zu beein⸗ 
er 


fluſſen. Beſonders die Einſaat von adella in 


die Winterung hat ſich bewährt. 


100 jähriges Jubiläum der Breslauer 


Univerſität. 

Breslau, 1. Auguſt. 
(Zweiter Tag.) 
Im Anf 19 an die geſtern Abend erfolgte 
feierliche röffnung des Nane ee en 
Olympia begann am fi Dienstag Vormittag 


an! 


7 Uhr im Sportpark Grüneiche die turne⸗ 
riſchen Veranſtaltungen des Olympia 
mit turneriſchen Sechs⸗ und e Ur 
den Sechskampf waren 47, für den Dreikampf 28 
Studenten gemeldet. Gleichzeitig begann das große 
echtturnier, wozu beſonders zahlreiche auswärtige 

ennungen eingegangen waren. Auch ein Tennis⸗ 
turnier wurde im Laufe des Vormittags veran⸗ 
ſtaltet. Ebenſo begannen die Vorläufe zum Hoch⸗ 
TE Bene und zur ſchwediſchen Vereins⸗ 
tafette. Ein großer Teil der Feſt⸗ und Ehrengäſte 
. hinaus, um die Kampf⸗ und Wettſpiele 
mitanzuſehen, die trotz der auch heute drückenden 
Hitze einen ſchönen Verlauf nahmen und Zeugnis 
von dem hohen Stande der akademiſchen Leibes⸗ 
übungen ablegten. 

Inzwiſchen ſind faſt ſämtliche offtziellen Ver⸗ 
treter zu den Jubiläumsfeierlichkeiten hie eine 
troffen, die neben dem Kronprinzen Friedrich Ir 
helm als Vertreter des Kaiſers und dem Erb⸗ 
rinzen von Sachſen⸗Meiningen, ſowie dem Prinzen 
riedrich Wilhelm von Preußen den Eindruck ver⸗ 
tärken ſollen, daß an der Jubelfeier der Breslauer 
Uma mater fi neben den Peace und mili⸗ 
1 0 05 auch alle Kreiſe der deutſchen Wiſſenſcha 
beteiligen. Die 22 übrigen Univerſitäten Deutſch⸗ 
lands haben ihre berühmteſten Vertreter entſandt. 
So vertritt die Aniverſität Berlin deren der⸗ 
bir Rektor Geheimer Medizinalrat Profeſſor 
Dr. Rubner, während die Aniverſität Bonn durch 
M berühmten Rechtslehrer und n 

ektor Geheimen Juſtizrat Profeſſor Dr. Zorn ver⸗ 
treten iſt. Jena hat feinen berühmten Pfychiater, 
den in letzter Zeit durch verſchiedene Salton 
rozeſſe auf dem Gebiete des Irrenweſens be⸗ 
onders 5 Geheimen Medizinalrat 
rofeſſor Dr. Binswanger entſandt. Die Aniver⸗ 
tät Leipzig, deren Jubelfeier vor einigen Jahren 
begangen wurde, repräſentiert deren Prorektor Ge⸗ 
eimer Hofrat Profeſſor Dr. Lamrecht. Die 
allenſer Alma mater vertritt eheimer 

edizinalrat Profeſſor Dr. Veit, die von Kiel 
deren Rektor Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. 
Proel die Königsberger Hochſchule entſandte den 
rorektor ene Dr. Krauske. München ver⸗ 
tritt Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. von Müller 
und Freiburg i. B. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. 
Roſen. Die Univerſität Würzburg ehrte Breslau 
durch die Entſendung 9575 Rektors des bayeriſchen 
eichsrats Geheimen Hofrat Profeſſor von Schanz. 
Göttingen iſt durch den Prorektor, Geheimen Re⸗ 
ierungsrat Profeſſor Dr. Stimmig, Marburg durch 
en Rektor Geheimen Konſiſtorialrat Profeſſor Dr. 
Budde, Münſter durch den Rektor Profeſſor Dr. 
Diekamp, Greifswald durch den Rektor Profeſſor 
Dr. Stange und Gießen durch den Rektor Geheimen 
uſtizrat Profeſſor Dr. Biermann vertreten. Straß⸗ 
urg i. E. entjandte er Rektor Prof⸗ 
Dr. Erhard. Erlangen den Prorektor Geheimen 
Medizinalrat Pro eſſor Dr. Bachmann und Tübin⸗ 
en den Rektor Profeſſor Dr. Heck und ſchließlich 
eidelberg den Prorektor Geheimen ee rof. 
von Duhn. Auch ſämtlichen techniſchen Hochſchulen 
des deutſchen Reiches: chen, Berlin, Breslau, 

anzig, Darmſtadt und Hannover ſind vertreten 
und zwar mit deren Ausnahme von c 
deren Rektoren. Daneben haben auch eine Anzahl 
ausländiſcher Univerſitäten der Breslauer Jubel⸗ 
feier durch Entſendung beſonderer Vertreter Rech⸗ 
nung getragen, ſo Amſterdam, Charkow in Ruß⸗ 
land, Klau enburg, Melburne, die Columbia⸗Ani⸗ 
verſität in Newyork, die Sorbonne in Paris, Ox⸗ 
ford, St. Petersburg, Turin, 1 Athen, Cam⸗ 
bridge, Bern, Lauſanne, Chriſtiania, Edinburg, 
Genua, Krakau, Glasgow, Graz, Helſingfors, Goten⸗ 
burg, Lille, Philadelphia, Prag, Stockholm, Utrecht, 
Wien und Zürich. Insgeſamt ſind 46 europäiſche 
und außereuropäiſche Staaten vertreten. Daneben 
en auch 30 (reiche deutſche und i 
kademien De Be entſandt. Die Akademie in 
Berlin repräſentiert Geheimer Medi inalrat Prof. 
Dr. Waldeyer, die Geſellſchaft der Wiſſenſchaft in 
Göttingen Profeſſor Dr. Wendland, die Akademie 
der Naturforſcher in Halle Profeſſor Dr. Wangerin, 
die wi 11 aftlichen Anſtalten und das neue 
Kolonialinſtitut in Hamburg, Prof. Dr. Thilenius, 
die königliche ſächſiſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Leipzig der bekannte Tiefſeeforſcher Ge⸗ 
2 Profeſſor Dr. Cuhn, die Akademie der 

iſſenſchaften in München Geheimrat Exzellenz 
von Heigel, die Akademie Poſen deren Rektor 
rof. Dr. Sun erner find vertreten die Geſell⸗ 
boat der dent ften in Chriſtiania, die Aka⸗ 
emie der Wiſſenſchaften in Kopenhagen, die Aka⸗ 
demie der e in nd die von 
Stockholm, die kaiſerliche Akademie in Tokio und 
die National⸗Akademie der Wiſſenſchaften zu 
An Von den übrigen Ehrengäſten, deren 
Zahl in die 1 geht, jeien SR Der 
Miniſter des Innern von Dallwitz, die Fürſten von 
Hatzfeldt, Henckel von Donnersmarck und von 
Lichnowsky, der frühere Oberpräſident von 
Schleſien Graf Zedlitz und Trützſchler und der 
Unterſtaatsſekretär Dr. Schwarzkopff, die General⸗ 
ſuperintendenten Dr. Nottebohm und Dr. Haupt, 


der Senatspräſident des Oberverwaltungsgerti ts 
Dr. von Strauß und Torney, der erſte Vizepräſident 


— 
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des n Geheimer Juſtizrat Dr. i 


Porſch, der zweite Vizepräſident des Reichstages 
Dr. Schulz und ferner 80 ehemalige Dozenten der 
Breslauer Univerjität. Insgeſamt find bis zum 
eutigen Tage 2500 ehemalige Studierende mit 600 
amen, die 2000 Studierenden der Univerfität und 
200 Gäſte und Ehrengäſte Teilnehmer des Feſtes, 
das am heutigen Abend mit dem Empfang der 
Ehrengäſte im Stadttheater und dem daran an⸗ 
ſchließenden großen Fackelzuge der Breslauer 
Studentenſchaft offiziell eröffnet wird. Der heutige 
1. Auguſt iſt gerade der Tag, an dem vor 100 
1 durch die Kabinettsordre König Friedrich 
Wilhelm III. die brandenburgiſche Provinzial⸗ 
Univerſität, die ſogenannte Viadrina in Frankfurt 
a. O., mit der nur aus 2 Fakultäten beſtehenden 
Leopoldina in Breslau vereinigt und die neue Voll⸗ 
univerſität Breslau geſchaffen wurde. 

Eine ſchöne Spende hat die ſchleſiſche 
Landwirtſchaftskammer der Univerfität 
zu ihrem heutigen Jubeltage übergeben. Eine 
unter ihren Mitgliedern eingeleitete Sammlung 
von Beiträgen zum Neubau und Ausbau der land⸗ 
aden en Inſtitute der Univerſität Breslau, 
ergab die Summe von rund 100 000 Mark. Als 
wichtigſte Stiftung des Aniverſitätsjubiläums aber 
erſcheint doch die Schaffung eines Breslauer 
Studentenheims durch die Schenkung eines 
Baugrundes zur Errichtung eines ſolchen durd die 
Stadt Breslau. Das neue Heim ſoll ſich gegenüber 
dem alten Breslauer Univerfitätsgebäude erheben 
und allem Anſchein nach wird die Jubelfeier auch 
die erforderlichen Mittel für den Neubau mit⸗ 
bringen helfen, zu dem ſchon jetzt aus den Kreiſen 
derer, die ihre Ausbildung und damit ihre wirt⸗ 
ſchaftliche und geſellſchaftliche Poſition der Bres⸗ 
lauer Univerfität verdanken, in hochherziger Weiſe 
verſchiedene Summen geſtiftet find. — Auch die 
königliche Münze hat ſich durch eine Feſtgabe be⸗ 
ſtätigt, die heute erſtmalig zur Ausgabe gelangt 
und zwar an die Ehrengäſte, ſowie an die früheren 
und jetzigen Studierenden der Univerſität. Es ſind 
dies 40000 neue Dreimarkſtücke, die auf der 
einen Seite den deutſchen Reichsadler mit der Um⸗ 
ſchrift: „Deutſches Reich, Drei Mark“ und auf der 
anderen Seite die Bildniſſe von Friedrich Wilhelm 
III. und Wilhelm II. nebſt der Umſchrift: „1811 
Friedrich Wilhelm III, Wilhelm II. 1911, Univer⸗ 
ſität Breslau“, zeigen. Die Münze iſt von Profeſſor 
Amberg modelliert und von den Modelleuren 
Schulz und Profeſſor Sturm ausgeführt. — Eine 
weitere Spende iſt dem Phyſikaliſchen Inſtitut der 
Univerjität von der Akkumulatoren Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Hagen i. W. in Form einer Hoch⸗ 
ſpannungsbatterie von 4000 Volt übermittelt wor⸗ 
den. rau Kommerzienrat Hauswaldt in 
Magdeburg ſtiftete einen Perot⸗Fabryſchen Inter⸗ 
ferenzapparat von Jobin in Paris im Werte von 
7000 Fark und eine Spektrometereinrichtung mit 
le Konkapgitter im Werte von 10 000 

ark. 


Während draußen in Grüneiche die ſportlichen 
Veranſtaltungen auch am Nachmittag ihren Fort⸗ 
gang nahmen, fand in der Aula der Univerjität 
die Neuwahl des Rektors ſtatt. Anſtelle 
des Jubiläumsrektors Profeſſor Hildebrandt wurde 
9 Regierungsrat Profeſſor Kneſer ge⸗ 
wählt. f 

„Am? Uhr abends verſammelten ſich die Ehren⸗ 
gäſte im Stadttheater, wo die Aniverſitäts⸗ 
behörden fie in Breslaus Mauern willkommen 


hießen. Das Theater war feſtlich geſchmückt und M. be 


bot im Glanze der ſtrahlenden Beleuchtung einen 
wunderſchönen Anblick. Während des Feſtaktes ver⸗ 
ſammelte ſich die Breslauer Studentenſchaft an der 
Uferzeile zu einem impoſanten Fackelzug. Um 

29 Uhr erfolgte der Abmarſch in 6 Gruppen. Der 
Zug bewegte ſich durch die Tiergartenſtraße, die 
Kafſerſtraße, am Ohlauufer entlang, durch die 
Breite⸗, Kirch⸗ und Heiligegeiſtſtraße über den 
Ritterplatz und über die Schmiedebrücke zum Ring. 
Von hier aus ging der Zug durch die Schweidnitzer⸗ 
ſtraße zum Stadtheater, auf deſſen Balkon der 
Rektor und die Ehrengäſte den Zug abnahmen. 
Vom Zug wurde eine Delegation von 6 Mit⸗ 
gliedern des ſtudentiſchen Jubiläumsausſchuſſes ab⸗ 

eordnet, um dem Rektor die 

tudentenſchaft auszuſprechen. Mit dem Geſang des 
„Gaudeamus igitur“ begann dann der Abmarſch 
des Fackelzuges durch die Wallſtraße am Palais 
vorüber nach dem Palaisplatz, wo die Fackeln zu⸗ 
ſammengeworfen wurden. Mit einem Jubi⸗ 
läumskommers der Nichtinkorporierden in 
Paſchkes Reſtaurant ſchloß der heutige Feſttag 
wirkungsvoll ab. : 

Morgen findet in der Aula der Univerfität die 
offizielle Feier des Univerſitätsfubiläums bezw. 
deren Eröffnung ſtatt, in deren Verlauf die kaiſer⸗ 
1215 Botſchaft durch den Kronprinzen zur Verleſung 
gelangen wird, der zu dieſem Zwecke morgen früh 
um 6 Uhr in Breslau eintrifft. 

— — . — (————— 


Bund deutſcher Stellenvermittler. 


Anter zahlreicher Beteiligung feiner Mitglieder 
hielt im Hotel du Nord der Bund deutſcher Stellen⸗ 
vermittler ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, 
welche der Vorſitzer Grunow ⸗Berlin leitete, der 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte Link⸗Frank⸗ 
furt eritattete ein ausführliches Referat über die 
Lage des Stellenvermittlergewerbes. Er betonte, 
daß durch die Verſchärfung der Beſtimmungen des 
Stellenvermittlergeſetzes vom 2. Juli 1910 die 
a der erufsmäßigen Stellenvermittler 
aufs ſchwerſte gefährdet ſei. Es ſei dieſes 
Geſetz ein Ausnahmegeſetz und jedes Aus⸗ 
nahmegeſetz ſei unſozial. Das Geſetz ſei Waſſer auf 
die Mühle der Sozialdemokratie und man könne es 
nicht als eine ehrliche Sozialpolitik bezeichnen, 
wenn ein ganzer Stand mit einem male brotlos 
gemacht werden ſoll. Der Redner wandte ſich dann 
gegen die Behauptungen, daß die ſtelleſuchenden 

ienſtmädchen durch die Vermittler geſchädigt wür⸗ 
den. Der Referent ging ſodann des näheren auf 
die Frage ein, ob die behauptete Notlage der Stelle⸗ 
ſuchenden überhaupt beſtehe oder beſtanden habe. 
Grunow Berlin erhob darüber Klage, daß die 
Polizeibehörde den Stellenvermittlern auf Schritt 
und Tritt nachgehe, während die Vereine die 
Stellen vermitteln, nicht behelligt würden. Han⸗ 
len⸗Leipzig forderte die Anweſenden auf, für ent- 
ſprechende Taxen einzutreten, damit die Exiſtenz 
der Stellenvermittler geſichert erachtet werden 
könne. Die ſämtlichen Redner äußerten ſich dahin, 
daß die derzeitigen Taxen zu gering und infolge⸗ 
deſſen nicht geeignet jeien, die Stellenvermittler zu 
ſichern. Es wurde ſchließlich folgende Reſo⸗ 
Iution angenommen: „Die heute in Frankfurt 
a. M. tagende Verſammlung des Bundes deutſcher 
Stellenvermittler ſteht einmütig auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Feſtſetzung der Taxen von gänzlich 
irrigen Anſchauungen gehandhabt worden iſt. Der 
Bund deutſcher Stellenvermittler ſieht ſich deshalb 
veranlaßt, im Wege des Verwaltungsſtreitper⸗ 


Die ganz Europa beherrſchende glühende 
Hitze hat an verſchiedenen Orten bereits bedeu⸗ 
tende Schadenfeuer verurſacht. Eine der 
ſchwerſten Brandkataſtrophen dieſer Art ereig⸗ 
nete ſich am Wiener Nordbahnhof, wo auf den 
dort befindlichen ausgedehnten Holzlagerplätzen 
ein von Bubenhand angelegtes Feuer Holzvor⸗ 
räte im Werte von 1 Million Kronen ver⸗ 
nichtete. Die mehr als 1 Kilometer lange und 
über 500 Meter breite Brandſtätte bot am 
Morgen nach dem Feuer ein Bild der wüſteſten 
Zerſtörung. Das iſt nicht verwunderlich, wenn 
man bedenkt, daß das verheerende Element von 
1910 Uhr abends bis zum andern Vormittag, 


— ANY 


Nordbahnhof in Wien. 
faſt volle zwölf Stunden in dem von der Hitze 
völlig ausgedörrten Holze wütete. Der Brand 
bedeutete inſofern eine ſchwere Gefahr für die 
ganze Stadt Wien, als ſich die großen Kohlen⸗ 
lager und Petroleumreſervoirs der Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werke in nächſter Nähe befanden. Nur 
dem tapferen, unentwegten Ankämpfen der 
Wiener Feuerwehr, die bei der ungeheuren 
Glut einen furchtbar ſchweren Stand hatte, iſt 
es zu danken, daß das Feuer lokaliſiert, und ſo 
die alte Kaiſerſtadt an der Donau vor einer 
vernichtenden Kataſtrophe bewahrt werden 
konnte. 


fahrens zu beantragen, in eine nochmalige ein⸗ 
gehendere Prüfung der Taxenfrage einzutreten, da 
ſich die jetzige Feſtſetzung als gänzlich unzulänglich 
gezeigt hat und ſomit jede weitere Exiſtenzberechti⸗ 
gung für das Stellenvermittlungsgewerbe auf⸗ 
hören muß“. In der Debatte wurde allgemein das 
Geſetz als vollkommen ungenügend bezeichnet und 
u. a. auch darauf hingewieſen, daß die Polizeibe⸗ 
hörden von den Taxen gar keine Ahnung hätten. 
Es könne, ſo bemerkt einer der Redner, doch nicht 
als richtig bezeichnet werden, wenn beiſpielsweiſe 
Oberkellner, denen ihre Stelle 15 bis 20 000 Mark 
im Jahre einbringe, für die Vermittlung dieſer 
Stelle lediglich eine Gebühr von ganzen 3 Mark zu 
bezahlen haben. Von einigen wenigen Ausnahmen 
abgeſehen, ſeien die von den Behörden feſtgeſetzten 
Taxen ſo niedrig, daß ſie faſt nie die eigenen Un⸗ 
koſten zu decken vermöchten. Link⸗ Frankfurt a. 
richtete über eine Unterredung, die er in 
dieſer Angelegenheit mit einem hieſigen Stadtrat 


gepflogen hahe. Dieſer habe ſich ihm gegenüber 


dahin geäußert, daß die öffentlichen Arbeitnachweiſe 
nicht in der Lage ſeien, den Arbeitsmarkt allein zu 
verſorgen. Die Stadt Frankfurt habe jetzt mit 
ihrer Vermittlung weit höhere Speſen, als die be⸗ 
rufsmäßigen Stellenvermittler hätten erheben 
dürfen. Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler ſeien 
unbedingt als notwendig anzuſehen, denn es gebe 
Berufsarten, bei denen die Individualität des 
Stellenſuchenden eine ſehr einſchneidende Be⸗ 
deutung habe, und deshalb könne man hier nicht 
ſchematiſch verfahren. Aus allen dieſen Gründen 


nderung des Stellenvermittlergeſetzes anzu⸗ 
ſtreben. Ein Widerſpruch gegen dieſe Aus⸗ 
führungen wurde nirgends laut. — Die übrigen 
Beratungsgegenſtände bezogen ſich auf interne 
Bundes angelegenheiten. Nach deren Be- 
ſprechung wurde die Tagung durch den Vorſitzer für 
geſchloſſen erklärt. 


— 


Die erſte deutſche Univerſitätsprofeſſorin 
iſt Fräulein Dr. phil. Gertrud Johanna Woker, 
die ſoeben von der Leipziger Univerſität zur 
außerordentlichen Profeſſorin ernannt worden 
iſt. Die gelehrte Dame, der dieſe große Ehre 
zuteil wird, iſt eine Tochter des Schweizers Hi⸗ 
ſtorikers Profeſſor Philipp Woker; auch ihre 
Mutter entſtammt einer angeſehenen Schwei⸗ 
zer Gelehrtenfamilie. Ein Vetter dieſer Mutter 
iſt der Generalinſpekteur der marokkaniſchen 
Polizei, Oberſt Müller. Fräulein Woker hat 
ſich vor einigen Jahren als Privatdozentin an 
der mathematiſch⸗naturhiſtoriſchen Abteilung 
der Univerjität Bern habilitiert. Sie iſt nicht 
die erſte deutſche Frau, die den Profeſſortitel 


Huldigung der A es ſich ſobald als möglich, eine gründliche 


erhält, aber die erſte, die auch wirklich einen 
Lehrſtuhl auszufüllen berufen ſein wird. Die 
Dame, die dieſen ſchönen Erfolg für ihr Ge⸗ 
ſchlecht errungen hat, iſt natürlich eine hervor⸗ 
ragende Anhängerin der modernen Frauen⸗ 
bewegung und hat ſich auch im Kampfe für das 
Frauenſtimmrecht hervorgetan. 


Mannigfaltiges. N 

(Das Kriegsgericht) der 9. Divi⸗ 
ſion in Glogau verurteilte den Leutnant im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 58, Friedrich Maetzke 
aus Glogau wegen ſchweren Ungehorſams 
und Verharrung im Ungehorſam gegen einen 
gegebenen Dienſtbefehtl in Anbetracht feiner 
Vorſtrafen zu 
Stubenarreſt. 

(Die Verzweiflungstat eines 
betrogenen Ehemannes.) In der 
Nacht zum Sonntag kam es in Berlin in der 
Wohnung des 37 Jahre alten Bildhauers 
Rudolf Papproth, der mit der 35 Jahre alten 
Frau Wackermann in wilder Ehe lebte, zu 
einem Streit zwiſchen dem früheren Mann 
der Frau Wackermann und Papproth, in 
deſſen Verlaufe Wackermann fünf Schüſſe auf 
ſeinen Gegner abfeuerte. Papproth brach 
ſchwer verletzt zuſammen. Wackermann wur⸗ 
de verhaftet. Sat 

(Einen entſetzlichen Tod) hat der 
Gutspächter Tiele aus der Berliner Straße 
in Alt⸗Landsberg gefunden. Auf dem Gehöft 
des T. brach am Sonnabend Abend plötzlich 
Feuer aus, das ſich bald über das Stallge⸗ 
bäude und das angrenzende Wohnhaus ver⸗ 
breitete. Wohl gelang es, das bedrohte Vieh 
aus den Ställen zu retten, doch ſollte T. 
ſelbſt den Tod in den Flammen finden. Er 
hatte ſich bei den Bergungsarbeiten zu weit 
in das Flammenmeer hineingewagt, bis ihm 
plötzlich der Rückweg abgeſchnitten war. Den 
total verkohlten Leichnahm des Verbrannten 
fand man ſpäter auf. Die Urſache des ver⸗ 
hängnisvollen Feuers konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. 

(An einer Weſpeerſtickt.) Auf 
ſeltſame Weiſe hat der ſiebenjährige Sohn 
des Kaufmanns Thiele aus Berlin den Tod 


ee e ee ee 


* 


gefunden. Frau T' war mit dem Knaben 


in der Nähe von Straupitz geweſen, um dort 
die Sommerferien zuzubringen. Beim Spielen 
auf einer Wieſe geriet dem Kinde plötzlich 
eine große Weſpe in den Mund. Das ge⸗ 
fährliche Tier drang dem Knaben tief in den 
Schlund und verſtopfte die Luftröhre voll⸗ 
ſtändig. Da niemand in der Nähe war, ſo 
iſt der Kleine erſtickt. ö 

( Familientragödie.) Am Montag 
Morgen iſt in Düſſeldorf der Zigarrenhändler 


Otto Heinrich und ſeine Frau erhängt, ſein 


Sohn erdroſſelt aufgefunden. Sämtliche Gas⸗ 
hähne der Wohnung waren geöffnet. 

(St. Burokratius) hat auf einer 
Poſtanſtalt in Frankfurt a. M. wieder ein⸗ 
mal ein reizendes Stück geliefert. Ein Herr 
ging an den Schalter und bat den Beamten, 
ihm doch vier Zehnpfennigmarken umzutauſchen 
die ſein kleines Söhnchen in frevler Luft zer: 
riſſen hatte. Der Beamte erklärte bedauernd, 


erſt, wenn zerriſſene Poſtwertzeichen den Be⸗ 


trag von 1 Mark erreicht hätten, dürfte er 


einem Monat erſchwerten 


fie eintauſchen. Da kaufte der Herr 6 weitere 
Zehnpfennigmarken, zerriß ſie dor den Augen 
des Beamten gleichfalls in Finzel und er⸗ 
ſuchte den Beamten, die 10 Marken jetzt um⸗ 
zuwechſeln. Der erklärte, jetzt ſei die Sache 
in Ordnung, klebte die kaputen Marken in 
ein Buch und händigte dem Herrn 10 neue 
unbeſchädigte ein. — Das Publikum, das auf 
der betreffenden Poſtanſtalt anweſend war, 
und die Szene erlebte, raſte vor Vergnügen. 

(Cholera.) Nach einer Mitteilung des 
Sanitäts⸗Departements im Miniſterium des 
Innern ſind in Trieſt neun Neuerkrankungen 
an Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. 
Am Sonntag ſind in Cetinje 19 Cholera⸗ 
fälle vorgekommen, von denen vier tödlich ver⸗ 
laufen ſind. — Infolge der Ausdehnung der 
Cholera in Oberalbanien wurde auch 


N Mitrowitza von einem Sanitätskordon um⸗ 
geben. 
24 Stunden 24 Cholerafälle vor, von denen 


In Ipek kamen im Verlauf von 


8 tödlich verliefen. Unter den Truppen wurden 
18 Fälle, davon 6 mit tödlichem Ausgang feſt⸗ 


geſtellt. In Saloniki und Uesküb wurden Vor⸗ 


kehrungen gegen die Einſchleppung der Cho⸗ 
lera getroffen. — Seit dem Auftreten der Cho⸗ 
lera in Ipek ſind 120 Fälle in der Stadt und 
in der Umgegend vorgekommen, von denen 
60 tödlich verliefen. Auf die Truppen entfallen 
84 Fälle, von denen 40 tödlich waren. In 
Djakova tritt die Cholera milder auf. Es 
wurden keine neuen Fälle konſtatiert. In Mi⸗ 
trowitza wurden zwei Soldaten von der Cho⸗ 
lera befallen. 


(Vom Unfall dreier ägyptiſcher 
Prinzeſſinnen.) Wie die „Wiener 
Neue Freie Preſſe“ aus Toblach meldet, 
ſcheuten dort Sonntag Nachmittag vor einem 
Automobil die Pferde eines Wagens, in dem 
drei ägyptiſche Prinzeſſinnen ſaßen. Der 
Wagen ſtieß gegen einen Prellſtein, ſchlug 
um, die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. 
Eine der Damen erlitt einen Schädelbruch, 
die zweite eine Gehirnerſchütterung, die dritte 
ſowie der Kutſcher leichte Verletzungen. 

(In dem Prozeß der Prinzeſ⸗ 
ſin Luiſe von Belgien) gegen den 
belgiſchen Staat über die Erbſchaft König 
Leopolds der wochenlang in Brüſſel verhan⸗ 
delt worden iſt, beantragte der Staatsanwalt 
Back die Abweiſung der Klage. Das Urteil 
wird am 30. Oktober geſprochen werden. 

(Die ausgeſchlagene Millionen⸗ 
erbſchaft.) Eine ſonderbare Erbſchaftszu⸗ 
rückweiſung wird aus Paris berichtet. Vor 
etwa 10 Jahren bewarb ſich ein junger Arzt 


um die Hand ſeiner Couſine, der Tochter 
eines ſehr wohlhabenden Mannes. 


Der Vater 
des jungen Mädchens willigte in dieſe Heirat 
nichk ein, und es blieb der Tochter nicht an⸗ 
deres übrig, als ſich dem Wunſche des Vaters 
zu fügen und einen Geſchäftsfreund zum 
Ehegatten zu erwählen. Der junge Doktor 
Meunieur war ebenſo empört über die Härte 
des Vaters, wie über die mangelhafte 
Standhaftigkeit ſeiner Baſe und zog ſich ganz 
von ſeinen Verwandten zurück. Er war nicht 
wenig erſtaunt, als ihm vor einigen Tagen 
die Nachricht zuging, daß er der Erbe von 
2 Millionen Franken ſei, die ſein Onkel ihm 


vermacht hatte. Den alten Herren hatte 
nachträglich die Reue gepackt, da die Ehe 


ſeiner Tochter höchſt unglücklich geworden und 
nach einem Jahr wieder geſchieden wurde. 
Wohl als Entſchädigung hatte er da ſeinem 
Neffen die gennannte Summe vermacht. 
Der aber, der inzwiſchen ein bekannter und 
geſuchter Arzt geworden iſt, weigerte ſich die 
Erbſchaft anzunehmen und erklärte, daß er 
aus der Hand dieſes Mannes, ſelbſt nach 
ſeinem Tode, nichts entgegennehmen könne. 


(Rieſendiebſtahl in einem ruſ⸗ 
ſiſchen Pfandhauſe.) In Moskau 
find Diebſtähle im Sukkarewſchen Leihhauſe 
aufgedeckt worden. Es ſind Pfandgegenſtände 
für mehr als hunderttauſend Rubel geſtohlen 
worden. Die Übeltäter waren offenbar mit 
den Räumlichkeiten vollkommen vertraut. 


Das Geſchäftslokal wurde ſcharenweiſe von 


den Verpfändern geſtürmt. 


(Für die vom Brandunglück in 
Konſtantinopel Betroffenen) hat 
Kaiſer Franz Joſef 20 000 Kronen geſpendet. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung gab für 
den gleichen Zweck 6000 Kronen. 


(Ein Brandſtifter in einer Vor⸗ 
ſtadt Konſtantinopels verhaftet.) 
Die Konſtantinopeler Polizei verhaftete in der 
Vorſtadt Makriköj einen Perſer, der den 
Regierungskonak in Brand zu ſtecken verſuchte. 


Was gibt's zum Nachtiſch? 
Was Beſſeres wohl als 


Mondamin -idtlannei 


mit Fruchtſaft. 
Es iſt erfriſchend, auch bekömmlich an 
heißen Tagen — und ſehr geſund. 
Natürlich nur Mondamin verwenden. 
Mondami⸗ überall erhältl. in Pak. à 60, 30 u. 15 Pf 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das Betreten der in dem hieſigen 
Polizeibezirk an dem linken Weichſel⸗ 
ufer entſtandenen Sandbänke wird 


Zuwiderhandelnde haben die eden 
von Zwangsſtrafen bis zu 30 Mk., 
Nichtbeitrelbungsfalle von 5 Tagen Haft 26 


horn den 31. Juli 1911. 
Die Polizei⸗ verwaltung. 


preuß. Klaffen: 


11. und 12. 12. August 


ſtattfindenden Haute der 2. Klaſſe ſind 
floſe 


Then, en 5 2 


Erfinder! 


Sie verdienen viel Geld und erhalten 
eine ſelbſtändige Exiſtenz mit einer guten 
Idee, wenn Sie ſich nur einzig und Fe 
wenden an die Aktien 
Bayer, Herbesihal A 


Herren⸗ u. Anaben: 


werden bei billiger Preisberechnung an⸗ 


F. Stahnke, Schneidermſtr. 75 
— 35, 2. 


Justus Wallis 


Ant 


aus beſtem 1 und Hopfen eingebraut, 
ein geſundes 5 erfriſchendes 
beſonders Blutarmen zu empfehlen. 


Södherlbrän: linke, | 


bei Abnahme in a! A 


Gebr. Pichert, G. H. b. H. 


ne reinen, rigen, 


eindenbtitenhonig 


offeriert & 1 Mk. per !/ 
B. e Thorn, 


geben wir auch mietweiſe ab. 


- günſtigung 8 8) find in unſerer Ges ie 
ſchäftsſtelle Coppernitsftraße Nr. 45 = | 
zu erfahren. 2 


38 ee e 
W und he „55 ir 25 , 


J. Zawitaj, Vierudapparate⸗Fabrik 


b Bahuhofſtraßze 66, 
Bet bei a 90 M f Goldene Medaille. 
empfiehlt 


Vier druck Apparate 


in jeder Ausführung zu billigſten Preiſen. 


, Umänderungen alter Apparate 


nach den neueſten ene werden gut und Billig 1 ; 


Telephon 715. 


ihrt, 
— el Montes K zur ie — 


1 1 


Salm,-Terpentin- — 
‚Sehmierseife 


übertrifft jede andere Schmier- 
-, seife an Waschkraft. 


Zu haben bei 
ul Jar, 
Seifenfabrik, 

ke 8 05 Markt3. 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 

saure, elektrische "Bäder gegen Rheumatismus, 

ae Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


Noorbad 


Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kalserbad, 
Kurhaus, 1 Lulsenbad, Victorlabad, Hotel Fürst Bismarck. 


2 
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So hie Me ZA Direkter deutſcher Poſt⸗ und Schnelldampferdienſt. 7 
— 8 . h At 0 ® N Perjonen-Beförderung € 
N N na N 
Altstä 1 5 L rn x allen WBeltteilen 4 
Sa Markt 11, * 2 vornehmlich auf den Linien BB: 
N Hamburg⸗Newyork 7 
8 Hamburg: Philadelphia Fi 
2 Hamburg — Argentinien [Hamburg Mexiko 4 

area ee Lare ae AAN 

85 Samburg-Guba J Samburg -Seite 40 7 

e oeranngungs und Erhofungsreifen zur see: (8 


Reiſen um die Welt; Orientfahrten; Mittelmeer 
fahrten; Weſtindienfahrten; Südamerikafahrten; 
Nordlandfahrten nach Drontheim, nach Island, d, nach 
dem Nordkap und nach Spitzbergen; Rilfahrten. 
Proſpekte gratis und franko. 
Hamburg⸗Amerika Linie, 
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg. 
Vertreter in Thorn: J. S. Caro. 


mit Spar brennern 


1 
n 2 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


Birnen und Aepfel 


zu haben, auch an Wiederverkäufer. 
Gartenreſtaurant Wieſeskämpe. 


Gnswerke Thorn. =& 


N 


Da rer und Patent- 


von Heinrich Lanz-Mannheim. 


Neueste vollkommenste Systeme 


bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! B8 


benkber niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch. 


patent-Spreu- und Kurzstrohbläser 5 
grösste ee der Dresch⸗ 


Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressier 


Generalvertreter. 


z epflückte Wegen Natſonsderfüſt zu verfaufen.; verbeten. 
en e are 6jährige, ſehr edel gezogene braune 
6 t 1,73 groß, viel Hals, tadel⸗ 

1 E, loſe Gänge, 1½ Jahre in 
jedem Dienſt gegangen. Kommandopferd. 

Lt. Meyer, Mellienſtraße 109. 


Graudenz. & 


Pommersche Schweiz! 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche Hellerfolge, 


olzin 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft: Bade - Verwaltung. 


Bonath, T 
* 5 2 

W ontestr.2. 727 N 
or „rat 7080 2 
Gummi- 08 Brenn-, Signier-, Präge-, 


Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, /} 
Tätowier-, Kontroll- Faksimile- 


und Uhr- — 


In Michal, Don kel Kteuz 


zu Gneſen 
werden noch 


Halls⸗ und Küchen: 
Schweſtern 


im Alter bis a u 35 . jederzeit auf. 
genommen. Näheres d 


Frau Oberin. 
Städtiſche 


4% % Hypothel 


von 7 000 Mark ypvi Stelle ſo⸗ 
pit oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nebeubeſchäfligung reisten 
rer a. D., Mocker, Lindenſtr. 46, 1 

In der Nähe e oder Deore 
berg wird ein 
AN Zu Gut 
von 3—400 Morgen Land (guten Boden) 
per bald au u kaufen geſucht. Agenten 

n 


gebote erbitte u. T. Nr. 60 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl. Grundſtück mit Farſen 


in Mocker zu 


verkaufen. Angebote unter L. 1 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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Saubere Waſchfrau Ze erte gen 


der Geſchäftsſtelle der „wreffe”. 


5 Mohunngsongehole « 
Sinfach, möbl. immer 
1 m ee 

3 elegant möpl. Zimmer" Sri: 
nur vornehme Herren eventl. mit Penſton 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der, Preſſa“. 


Verſetzungshalber 


Wohnung, 
4 Zimmer, Mädchen⸗ und Badezimmer, 
ſowie reichl. Nebengelaß, Gas u. elektr. 
1 90. 7 Waldſtraße 31 a, 2, per 
1. 10, preiswert zu vermieten. 


Wohnungen, 
eine von 3 Zimmern, age mit Zu⸗ 
behör, eine kleine Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, 19 55 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22/24. 
E. Jablonski. 


Wegzugshalber ſſt eine 


A-Zimmer-WoRnung 


mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Haufe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten. 

ntereſſenten bitte ſich bei dem Beſitzer, 
am aurermelſter Köhn, Brom- 
bergerſtr. 16, zu melden. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer nebft Zubehör, ſofort 
billig zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 32. 
Telephon 654. 


Lagerräume, 
Stallung fen 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Btückenſtraße 5. 
2. Etage 


7 
4 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. 


Jaliobſtraße 13. 
"Die von Bern Saflam benußten 


dulden Haun, 


Kloſterſtraße 8, find vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten. 


Hugo Hesse & o. 


[Bankhaus J. Simonsohn. 


Kommanditgesellschaft. Gegründet 1853. 
ia a = Thorn, Baderstrasse 24. = = al 


Th. Dreschler, 
Windstr. 5, Eingang Bäckerstr. 
Anfertigung feiner Herren-Garderohe 


sowie 


engl. Damen-Kostüme nach Mass 


unter eigener Ausführung, 
Herren- und Damenstoffe für die Herbst- und Winter- 
: : Saison if reicher Auswahl auf Lager. :: :: 
Selbstgelieferte Stoffe werden auch verarbeitet. 


Verzinsung vonDepositen sow. Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


Für Kapitalisten besorge Hypotheken kostenlos. | 


Für Stotternde! 


Da bei meinen letzten Sprechſtunden in Thorn wegen zu großer 
Inanſpruchnahme nicht alle Beſucher befriedigt werden konnten, ſo habe ich 
mich entſchloſſen, am 


Sonnabend den 5. ö. Mts., von 11-1 und 2-7 Uhr 


im Hotel „Drei Kronen“ 


nochmals Sprechſtunden abzuhalten. Ich bitte alle Leidenden, ſich vertrauens⸗ 
voll an mich wenden zu wollen. Jeder Stotterer kann ſich mit Hilfe 
meiner ſehr einfachen Methode durch Selbſtunterricht in kurzer 
Zeit vom Stottern befreien (ohne Medikamente). Bei Kindern kann 
das Uebel von den Eltern befreit werden. (Es iſt nicht notwendig, daß 
Kinder zur Sprechſtunde mitgebracht werden.) Viele Tauſend Leidende 
haben ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode ſelbſt geheilt. Eine große 
Anzahl Original⸗Dankſagebriefe liegen in der Sprechſtunde zur gefl. Einſicht 
aus. Praktiſche Aerzte und Lehrer, die zurzeit ſelbſt Stotternde heilen, ſind 
uerſt von mir vom Stottern befreit. (Mauche hatten vorher bis zu 8 An⸗ 
alten ohne den gewünſchten Erfolg beſucht.) Diesbezügliche Original⸗Zeugniſſe 
ſtehen zur Verfügung. Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarker Stotterer und habe 
mich, nach vielen erfolgloſen Kuren in den beſten Anſtalten ſelbſt vom 
Stottern befreit. Die Anskunftserteilung nimmt für jeden Beſucher nur 
etwa 10 Minuten inanſpruch. Meine Methode iſt der billigſte und weit 
einfachſte et zur ficheren und gründlichen Beſeitigung des Stotterübels. 
Für die Auskunftserteilung iſt nur eine Gebühr von 1 Mark zu entrichten. 


Internationale Sprachheil Auſalt Hannover, rare ee 
. 2 In meinem Neubau, Berbindungsſtraße 7, Jwiſchen Mellſen⸗ und Waldſtraße 
Dir. Warnecke. ſind per 1. 10. 1911 


c Dreizimmer⸗Wohnungen 
Schlosser, ® 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas⸗ und elektrſſcher Beleuchtung zu vermieten 
erfahren und zuverläffig, ſtellt ein 5 
Gaswerk Thorn. 


Mofaren- u. Fahrzeug- 
Fabrik, Rheine I. N. & 


y 
9 
1 
0 
9 


Intelligenter Kaufmann, 0 en „re 


Filialleiter 


für Thorn geſucht für ein vornehmes, ſehr rentables Unternehmen, 
welches bei rationeller Bearbeitung ein jährliches Einkommen von 
ca. 8—10 000 Mark abwerfen kann. Branchekenntniſſe nicht 
erforderlich, da wir betreffenden Herrn inſtruktiv zur Seite ſtehen. 
Herren, welche über ein disponibles Kapital von 5— 6000 Mark ver⸗ 
fügen, wollen ausführliche Angebote mit Altersangabe richten unter 

„T. 5098 an Haasenstein & Vogler, Akſien⸗Geſ., 
Berlin W. 8. 


2 


>>> 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 
Gleg. Pohn⸗ und Schlafzimmer] 4 Zimmer⸗ Wohnungen 


zum 15. 7. zu vermieten. mit Gas und reichlichem Zubehör vom 
Frau Warmke, Schulſtr. 18. 1. 10. 11 zu vermieten 


2 Zimmer, Küche und Zubehör an Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 


kleine Familie vom 1. 10. zu vermieten. 1 zu vermieten. 
Weiss. Waldſtr. 92, a. d. Ulanenkaſerne. 2 Stuben l. Küche Araberſtraße 9. 


I. Kirmos, Thorn, 

Bruno Müller, Thorn-Mocker, 
Oscar Schlee, Brombg. Vorſtabt, 
E. Szyminski, Thorn, 

Hugo Windmüller, Jakobs Vorſtadt, 
Heymann Cohn, Thorn, 
Richard Neumann, Cufmerſtr. 28, 
Adolf Werner, Culmer Vorſtadt, 
Carl Herrmann, Brombg. Vorſtadt, 
Max Szezepanski, Katharinenſtraße, 
Zentral-Fruchthaus, Thorn, 
Carl Jaeckel, Gerechteſtr. 
Fritz Schmidt, Thorn 3, Fiſcherſtr. 45, 
Bruno Schlösser, Podgorz. 


1 Dierzimmerwohnund 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Zöpfermeifter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, per 1. 10. Ka⸗ 
ſernenſtr. 13 zu vermieten. 


A. Mälzer Nachf., 
Inh. Franz Eisenberg. 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 
2 Wohnungen, %2 As 


1. 10. zu verm. Bäckerſtr. 11, ptr. 


